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Neues in Kürze.
Aus Berlin wird gemeldet: Die neue Lohn

welle hat bis 9. September zu 430 Tarif-
kündigungen im Reiche Feführt. Der Reichs-
arbeitsminiſter ſteht vor einer faſt unlösbaren
Aufgabe. Teilweiſe ſind, beſonders in der
wirtſchaftlich notleidenden Terxtilinduſtrie,
neue Tarifſätze mit erhöhten Löhnen bereits
zuſtande gekommen.

In der Großberliner Jnduſtrie ſind wieder
einige Kündigungen amerikaniſcher Kredite
erfolgt. Es handelt fich um zwei Beträge von
zuſammen 9 Millionen Dollar, die einem
Elektrizitäts- und einem Maſchinenbauunter-
nehmen zum 1. Oktober von den amerikaniſchen
Gelbgebern gekündigt ſind. An der Börſe hat
die Kündigung eine beſondere Wirkung nicht
ausgeübt, da man dort noch größere Sorgen
hat. Fünf neue Zahlungseinſtellungen in der
Konfektion und neue Schwierigkeiten bei einem
kleineren Verſicherungskonzern gaben der
Börſe genügend Geſprächsſtoff.

In Kattowitz erhielten 13, in Rybnik 11
Eltern dentſcher Schüler am 9. September Auf-
forderungen, der polniſchen Schulaufſichtsbe-
hörde den Nachweis zu bringen, daß die Mutter-
ſprache der zur deutſchen Schule angemeldeten
Kinder die deutſche ſei

r

Bereits in den nächſten Tagen wird die
Reichsregierung die Entſcheidung über die
Delegation treffen, die Deutſchland auf der in
Paris beginnenöden Konferenz zur Regelung
der Saarfrage vertreten ſoll. Die Pariſer
Blätter ſchreiben immer deutlicher, daß Deutſch-
land im Jntereſſe der europäiſchen Zuſammen
arbeit mit Frankreich in der Saarfrage wieder
einmal beſondere Opfer“ zu bringen habe.

e
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Die „Baſfler Nachrichten“ melden aus Genf:
Vor Macdonalds Abreiſe hat der britiſche
Miniſterpräſident die engliſchen Preſſevertreter
empfangen und ihnen die Zuſicherung gegeben,
England werde als erſtes großes Reich mit der
Abrüſtung ernſt machen. Noch in dieſem Fahre
würde die Arbeits regierung ein ſnkzeſſives Ab-
rüſtungsprogramm dem Unterhauſe vorlegen
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Das „Echo de Paris“ meldet, daß die Lage
in Marokko zu immer ernſteren Befürchtungen
Veranlaſſung gebe. Der Miniſterrat habe der
Entſendung von 12000 Mann Verſtärkungen
zugeſtimmt. Die erſten Transporte von 4200
Mann würden bereits am 16. eingeſchiſft.

r

Die Londoner „Times“ meldet aus Kap-
ſtadt: Jm ehemaligen Deutſch-Südweſtafrika
hat eine rege Agitation eingeſetzt für eine
Volksabſtimmung, die über die endgültige
Staatszugehörigkeit entſcheiden ſoll. Am 15.
September demonſtrieren Briten und Süd-
afrikaner für die Vereinigung des Mandats-
gebiets mit Südafrika.

Die Londoner „Daily Maik“ meldet: Bei
den Gemeidewahlen in den auſtraliſchen Groß-
ſtädten haben die Sozialiſten ein Drittel aller
Sitze an die Kommuniſten verloren. Eine
Reihe Jnduſtrieſtädte haben eine kommuniſtiſche
Mehrheit. Der gonz unerwartete Sieg des
Kommunismus in Auſtralien hat in allen po
litiſchen Kreiſen alarmierend gewirkt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: Das amerikaniſche Staatsdepar-
tement hat die Subventionierung der Zeppelin-
Luftlinie Atlantiſcher Ozean und Stiller Ozean
aus grundſätzlichen Erwägungen heraus ab-
gelehnt. Eine Verzögerung in der Aufnahme
des ſtändigen Luftverkehrs ab Herbſt 1930 ſoll
dadurch nicht eintreten.

7

Auf Erſuchen eines Osloer Bürgers, der
eine der norwegiſchen kommuniſtiſchen
Partei geliehene Summe von 6000 Kronen
nicht zurückerhalten konnte, iſt ein Konkurs-
verfahren gegen die Partei eingeleitet wor-
den. Es wurde ein einſtweiliger Verwalter
für das Eigentum der Partei ernannt.

Merſeburg, Mittwoch, den 11. September 1929

der Bombenakkenkake.Verhaftungen wegen
Ein Lüneburger Alkenkätker

verhaftet?
Aus Jtzehoe wird gemeldet: Am Dienstag

nachmittag wurde im benachbarten Krempe
ein angeblich früherer Polizeihanptmann im
Zuſammenhang mit den Bombenanſchlägen
verhaftet und, ohne dort vernommen zu
werden, alsbald nach Hamburg gebracht.
Ueber die Perſonalien uſw. wird ſtrengſtes
Stillſchweigen beobachtet. Er kam am Diens
tag mit ſeinem Auto nach Krempe und ſtieg
im Kremper Hof ab, um mit dem Zug nach
Heide weiterzufahren. Kurz nach ſeiner An-
kunft wurde er verhaftet.
Die „DAZ.“ melbet aus Hamburg: Wie wir

erfahren, ſoll es ſich bei dem in Krempe Ver-
hafteten um den etwa 40 Jahre alten angeb-
lichen früheren Polizeihauptmann Nickel han-
deln. Jn ſeinem Beſitz ſoll eine Bombe von
der gleichen Beſchaffenheit gefunden worden
ſein, wie ſie bei den Anſchlägen zur Verwen-
dung gelangt ſind.

Noch im Laufe der ſpäten Abenöſtunden
fanden die erſten Vernehmungen im Landrats
amt Jtzehoe, wohin der Verhaftete zunächſt ge-
bracht worden iſt, ſtatt. Zwei höhere Beamtedes Altonger Polize ipräſidiums haben ſich ſo-
fort nach Jtzehoe begeben, um die Ueberführung
des Verhafteten nach dem Altonager Polizeiprä-
ſidium in die Wege zu leiten. Mit Rückſicht auf
die Tragweite des Falles wird wahrſcheinlich
die Staatsanwaltſchaft in Altona den Fall
direkt bearbeiten.

Ein geheimnisvolles
Ferngeſpräch

Den „Fieler Neuſten Nachrichten“ zufolge
iſt die Kieler Polizei mit der Aufklärung eines
geheimnis vollen T elephongeſpräches beſchäftigt.

Geftern nachmittag, kurz nach *83 Uhr, hörte
eine Fern ſpr echbeamt tin bei einem Geſt o räc das
von dem Anſchluß des Kaffeehauſes Nielſen
am Knooper Weg geführt wurde, die Worte:
„Jn den nächſten Tagen gibt es hier ein Atten-
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tat. Der Sprecher, der nach dieſem Satz ſo
fort abhängte, war anſcheinend ſehr aufgeregt.
Auf Grund der polizeilichen Ermittlungen ver
mutet man, daß in dem Café ein etwa 30jähriger
Mann das Geſpräch geführt hat, der ſich eine
Taſſe Kaffee beſtellte, darauf telephonierte und
fortging, ohne den Kaffee getrunken zu haben.

Zu der Polizeiſuche nach den Bombenatten-
tätern iſt mitzuteilen, daß das Hauptheer der
in Lüneburg tätigen Beamten nach Schleswig-
Holſtein und Mecklenburg abkommandiert wor-
den iſt. Man will daraus ſchließen, daß die
endlich gefundenen Spuren nach Schleswig-
Holſtein und Mecklenburg als ſtändigen Wohn-
ort der Täter hinweiſen.

Der geſamte Redaktionsſtab ſowie das ſon
ſtige Perſonal der Jtzehoer Zeitung „Das
Landvolk“ wurden verhaftet, ferner der
frühere Oberleutnant Qnaeſchke, der Ge-
ſchäftsführer der Landvolkbewegung.

Waffen und Munikions-
diebſtahl in Berlin.

und Munition
nachts einer

Beſuch ab-
Betriebes

Reiche Beute an Waffen
haben Einbrecher gemacht, die
Berliner Firma einen unerbetenen
ſtatteten. Zu der Werkſtatt des
führt vom Flur eine Tür, die mit ſtarkem
Eiſenblech beſchlagen iſt Dieſen Beſchlag
knabberten die Einbrecher nach Art der Geld-
ſchrankknacker auf, ſtemmten dann die dahinter
liegende Türfüllung heraus und ſtahlen 40
Selbſtladepiſtolen, einen Revolver und 1000
Schuß Munition, Kaliber 6,5—8. Bei der Mu-
nition haben ſie ſich aber vergriffen, denn ſie
nahmen nur Mantelgeſchoſſe, die für die
Selbſtlader nicht paſſen. Die Ladenkaſſe, in
der nur eine geringe Summe mwar, ließen die
Verbrecher unberührt.

Nach einer Information aus ſvozialiſtif
Quelle ſoll die Zuſammenkunft der ſozialiſti

ſchen Miniſter in Bühlershöhe auch der Frage
Verhängung des Belagerungszuſtandes

im Falle eines nochmaligen Bombenattentats
gelten.

der

Aus Schneidemühl wird gemeldet: Geſtern
mittag überſlog wiederum ein polniſches Mili-
tärflugzeng in einer Höhe von 60 bis 100 Meter

Schneidemühl. Das Flugzeng kam um
12.50 Uhr von Polen her über Königsblick nach
Schneidemühl, überflog die Reichswehrkaſerne,
das Regierungsgebäude, das Reichsbankhaus,
das Konſiſtorium, das Finanzamt, den Bahn-
hof und dann noch in einer Länge von 2000
Meter die Bahngleiſe. Von den Bahngleiſen
aus flog es in einer großen Schleife über der
Stadt nach dem Reichsſchülerheim, darauf
wieder zurück nach Königsblick, wo es um
13.05 Uhr wieder die polniſche Grenze über-
flog. Jn dem Flugzeug waren zwei Jnſaſſen,
die zeitweiſe ſich ſehr weit herausbeugten.
Ueber der Brauerſtraße ließen die Flieger
eine Brieftaube los, die ſofort in Richtung
Poſen flog

Jnnerhalb kurzer Zeit iſt dies die ſechſte
Ueberfliegung der Grenzmark Poſen-Weſt-
preußen durch ein polniſches Flugzeug. Der
Bevölkerung der Grenzſtadt hat ſich eine ſtarke
Erregung bemächtigt. Die Erregung iſt um ſo
größer, als die Forderungen des Grenzlandes

Polniſche Flugzeuge über Schneidemühl
bisher vollkommen unerfüllt blieben und trotz
der wiederholten Luftſpionage in Pommern,
Oſtpreußen, Grenzmark Pofen-Weſtpreußen
und Schleſien die Reichsregierung noch keine
Schritte unternommen hat.

Jm Zuſammenhang hiermit iſt von beſon-
derem Jntereſſe, daß bei Tirſchtiegel ein
weiterer Fall von polniſcher Spionage feſt-
geſtellt wurde. Zwei Polen kamen in einem
Bpot über den See an das deutſche Ufer ge
rudert und machten hier von einer Höhe aus
Aufnahmen. Als der Landjägermeiſter die
Polen feſtuehmen wollte, waren ſie bereits
wieder an das jenſeitige Ufer des polniſchen
Sees gerudert.

Polniſche Schulſchikanen.
Jn der vorigen Woche wurden die fünf

unterſten Klaſſen der Mädchenmittelſchule in
Kattowitz in den Räumen der Knabenmittel-
ſchule untergebracht, wobei der Unterricht ab-
wechſelnd für die deutſchen und potniſchen Kin-
der vor und nachmittags ſtattfand. Der polniſche
Leiter der Knabenmittelſchule hat nun aber
verfügt, daß mit Beginn dieſer Woche die Mäd-
chen erſt am Nachmittag ab 1 Uhr die Schule
benutzen dürfen, während die polniſchen Kin-
der vormittags die Schule beſuchen. Ein täg-
licher Unterrichtsbeginn um 1 Uhr nachmittags
der 6 Jahre alten Mädchen bedeutet eine un-
erträgliche Benachteiligung.

Schüſſe zwiſchen Kommuniſken
und RNationalſozialiſten.

Jn Berlin-Schöneberg iſt es geſtern in
ſpäter Abendſtunde zu ſchweren Zuſammen-
ſtößen gekommen. Gegen 23 Uhr trafen an der
Barbaroſſa- und Hauptſtraße in Schöneberg
größere Trupps von Kommuniſten und Hitler-
leuten zuſammen. Es fam zu einer Schlä-

gerei. Plötzlich fielen zahlreiche Schüſſe. Zwei
Teilnehmer an der Schlägeret, ein Kaufmann
aus Wilmersdorf und ein noch unbekannter
Mann wurden durch Kopfſchüſſe ſchwer ver-
letzt. Etwa 6—-8 Perſonen, die ſich an der
Schlägerei beteiligt hatten, wurden feſtgenom-
men. Wer den Anlaß zu der folgenſchweren
Schlägerei gegeben und die erſten Schüſſe ab
gefeuert hat, bedarf noch der Ermittlung.
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Angarn
beugt ſich nichk!

Mannhafte Worke in Genſ.
Der durch ſein energiſches Auftreten in Gen

ſchon längſt berühmte und bei den Franzoſen
nebſt Anhang deshalb höchſt unbeliebte
ungariſche Graf Apponyi' hat geſtern in der
Genfer-Vollverſammlung wieder einmal herz-
hafte Worte geſprochen. Er behandelte die
Frage der Schiedsgerichtsbarkeit, wobei er be-
gründete, daß die geſamte Entwicklung des
internationalen Rechts nur dann die gewünſchte
Wirkung haben könne, wenn ſie unparteiiſch
und ohne Vorbehalte von allen Staaten
gleichermaßen angenommen und angewendet
würde. Aus der Schiedsgerichts- Genexalakte
müßte deshalb das fatale Kapitel der Vor
behalte verſchwinden.

Jn der Minderheitenfrage
hinter Dr. Streſemann.

Ungarn ſehe mit Gram auf den Zuſtant
der Unſicherheit, in den es durch die einſeitig
Abrüſtung verſetzt worden ſei. Auf Briande
Worte von der Bekämpfung des Revanche
geiſtes fand Graf Apponyi eine ſchlagende Ant-
wort, indem er ögrauf hinwies, daß zwiſchen
den Völkern, die im vollen Sonnenlichte ihres
Erfolges wandelten, und denen, die im Schat-
ten der Trauer ſtünden, die Anſichten über
Gerechtigkeit und Frieden noch weit ausein
andergingen. Man könne es hier erleben, da
man gegen den Haß propagiere Auf
anderen Seite doch gleichzeitig a reibeum ſich die Oberherrſchaft zu dert

Jn Ungarn werde man nie verſtehen und
es auch nicht für gerecht halten können, daß
kompakte Maſſen ungariſcher Volksgenoſſen von
ihrer Heimat abgetrennt ſeien. Wenn man in
dieſen ganzen Auseinanderſetzungen das Wort
Gerechtigkeit nenne, ſo mache man aus der
Gerechtigkeit einen Spielball.

Man dürfe ſich auch nicht einbilden, der Zu
ſtand von heute gelte für alle Zeiten. Er dürfe
wohl aus ſeiner langen Lebenserfahrung eine
andere Lehre ziehen. Er habe große Reiche
kommen und gehen ſehen, und immer habe mar
geglaubt, das alles ſtehe für die Ewigkeit. Mar
müſſe das Recht haben, ſolche Dinge zu ſagen.
und er wolle in Genf ſo ſprechen, wie er ir
Budapeſt ſpreche. Daß Ungarn offen ſage, er
ſei unzufrieden, ſei noch kein Beweis dafür,
daß man es der Revanche verdächtigen dürfe
Es gebe andere, die noch unzufriedener ſeien
es aber nicht ſagten.
Ein bedeuntungsvoller Ankrag.

Die Fortführung der Generalausſprache
ſtieß auf eine ſonderbare Schwierigkeit: Auf
der Rednerliſte ſtanden die Vertreter von
Auſtralien, Uruguay und Rumänien; alle drei
Staatenvertreter erklärten jedoch, erſt am Mitt
woch reden zu wollen, vermutlich im Hinblick
auf die gähnende Leere und die drückende Hitze
im Saale. Der Präſident befand ſich in einer
peinlichen Lage. Da erhob ſich der Vertreter
von China und erklärte, er ſei bereit, die Aus
ſprache fortzuführen. Unter allgemeinem Bei
fall betrat er ironiſch lächelnd die Tribüne, un
einen höchſt bedentſamen Antrag einzubringen

China fordert darin, daß ein beſondere:
Ausſchuß eingeſetzt wird, um das Jnkraft-
treten des bekannten Artikels 19 der Völker
bundsſatzung zu ermöglichen.
Dieſer Artikel ſieht bekanntlich die Möglich

keit der Reviſion unanwenöbar gewordene:
internationaler Verträge vor. Das Vorgehen
Chinas iſt für Deutſchland von beſonderen
Jntereſſe, da der Artikel 19 den Angelpunkt für
die Reviſion auch des Verſailler Vertrage
bildet.

Erholungsurlaub Streſemanns
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann begib:

ſich Mittwoch nachmittag zu einem Erholungs-
aufenhalt nach einem Ort der Zentralſchweiz;
er wird in zwei bis örei Wochen nach Berlin
zurückkehren. Der franzöſiſche Miniſterpräſi-
dent Briand hat Genf bereits geſtern mittag
verlaſſen. Briand, der bekanntlich Ehrenve

ſtellte er ſich



e

ſender der Paneuropa Union iſt, hatte noch
mit dem Grafen Coudenhove-Kalerghi eine
längere Beſprechung über die Weiterführung
der Paneuropabewegung.

Auch Japan für Aenderung
des Völkerbundspaktes.

Aus Tokiv wird gemeldet: Nach eingehender
Beſprechung der Vorſchläge Henderſons in
Genf über eine Reviſion des Völkerbunds
paktes und eine Angleichung an den Kellogg-
Pakt, beſchloß das Kabinett, die engliſchen Vor-
ſchläge ſich zu eigen zu machen. Der Genfer
japaniſche Bevollmächtigte wird eine ent
ſprechende Weiſung erhalten.

Amerika zu Paneuropa.
Die Neuyorker Blätter berichten ausführ-

lich über die Genfer Rede Dr. Streſemanns.
„World“ ſchreibt in einem Leitartikel, die
Rede zeige, daß der Vorſchlag Briands durch-
aus nicht auf ſteinigen Boden gefallen ſei. Die
Ausführungen des deutſchen Außenminiſters
ſeien zudem mit ſichtlicher Sympathie von den
Vertretern der anderen Länder aufgenommen
worden. Freilich ſei die Zeit zum Uebergang
von der Erörterung zu Taten noch nicht ge-
kommen. „Times“ meint, Dr. Streſemann
habe mit Recht die Grenzen des Paneuropa-
Planes betont, der noch keine politiſche Ge-
ſtalt annehmen dürfe. Die wirtſchaftlichen
Argumente ſprächen ausnahmslos für den
Plan, während die politiſchen ihn ſofort kom-
plizieren würden

Jn offiziellen Kreiſen wird erklärt, die
amerikaniſche Regierung habe den Verſuchen
einer politiſchen oder wirtſchaftlichen Organi-
ſation Europas ſeit mehreren Jahren ihre
Auſmerkſamkeit zugewendet. Der gegenwärtige,
von Briand und Streſemann unterſtützte Ver-
ſuch werde als das Wichtigſte dieſer Beſtrebun-
gen angeſehen. Es werde beſonders anerkannt,
daß Dr. Streſemann betonte, er wünſche nicht,
daß die Organiſation Europas als Block gegen
die Vereinigten Staaten aufgefaßt werde.

Amerika zur Reparakionsbank.
Wie der Neuyorker „Herald Tribune“ hört,

wird in Finanzkreiſen erwartet, daß in den
nächſten Wochen zwei amerikaniſche Bankiers
für die internationale Reparationsbank er-
nannt werden würden. Dieſe Ernennung er-
folge zweifellos auf Vorſchlag Owen D.
Youngs und J. P. Morgans. Jn Finanz-
kreiſen werde erneut betont, daß kein Grund
vorhanden ſei, warum nicht das Federal Re-
ſerve Board (Staatsbank) direkt vertreten ſein
ſolle, da das Kapital des Federal Reſerve-
Syſtems im Beſitze von Privatbanken ſei.

Die ruſſiſchen Beſchwerden wegen ber man-
gelnden deutſchen Schutzvertretung in Oſtaſien
ſind darauf zurückzuführen, daß die deutſchen
Konſulate in Nordching zahlenmäßig noch un

genügend ſind. Der ruſſiſche Botſchafter gab
Erläuterungen zur Note der Sowjets, die jede
perſönliche Bemängelung der deutſchen Hilfs-
arbeit ausgeſchloſſen hat,

Reue Weltkwirkſchaftskonferenz.
Aus Genf verlautet: Die franzöſiſche Dele

gation hat der 10. Vollverſammlung des Völker
bundes zwei Entſchließungsentwürfe zur Ab-
ſtimmung unterbreitet, von denen der erſte ſich
auf die Einberufung einer neuen internatio-
nalen Weltwirtſchaftskonferenz bezieht. Dieſe
Konferenz ſoll vom Völkerbundsrat im Ein
vernehmen mit den Wirtſchaftsorganiſationen
des Völkerbundes ein ſtreng begrenztes und
genaues Programm erhalten, das ſich in erſter
Linie auf Vereinbarungen über die Herab-
ſetzung der gegenwärtigen Zolltarife für be-
ſtimmte Warengattungen erſtrecken dürfte.

Der zweite Antrag ſieht die Einberufung
einer internationalen Kohlen- und Zucker
konferenz vor. Der Völkerbundsrat ſoll zu
dieſem Zweck die intereſſiterten Staaten zu einer
Zuſammenkunft einladen, auf der ſie verſuchen
ſollen, unter Berückſichtigung der Erzeuger-
und Verbraucherländer eine Regelung der
Preiſe der Erzeuger und des Konſums zu
finden, durch die die augenblicklichen Schwan-
kungen auf den Märkten für Kohle und Zucker
ausgeſchaltet werden.

Dr. Cremer,
der volksparteiliche Reichstagsabgeordnete
des hieſigen Wahlbezirks, gab dem Pariſer
Vertreter der Agentur Radiv über den Plan
einer europäiſchen Wirtſchaftsunion einige Er
kläürungen ab. Er ging von der Vorausſetzung
aus, daß znallererſt die europäiſchen Zoll-
manern abgebant werden, die allmählich ganz
verſchwinden müßten. Sei dieſe Vorausſetzung
erfüllt, ſo ergäben ſich zwei Forderungen:

1. würde dann ein wirtſchaftlicher Code und
ein internationales Sozialgeſetz unumgänglich

notwendig werden. Man würde die beſten
Geſetze eines jeden Landes nehmen, um das
europäiſche Geſetz zu ſchaffen, nach dem die
Leute in Paris, Marſeille, Danzig uſw. ſich in
gleicher Weiſe zu richten hätten.

Die zweite Folge wäre die Vereinheitlichung
des Verkanfspreiſes. Ein Land würde ſich in
dieſem Fall an das andere anpaſſen müſſen. Jn
dem einen würden die Lebenskoſten ſinken, im
anderen ſich erhöhen. Man dürfe ſich aber nicht
verheimlichen, daß dieſes Gleichgewicht nur mit
äußerſter Vorſicht hergeſtellt werden könne.

Wenn dann dieſe wirtſchaftliche Einheit ſich
verwirklicht habe, würde es ſich darum handeln,
die großen aſiatiſchen Märkte auf friedlichem
Wege zu erobern. Die afrikaniſchen Kolonien
würden die Reſervoire der Rohſtoffe für die
Vereinigten Staaten von Europa bilden. Die
Koloniſation ſei dann nur eine ſyſtematiſche
und friedliche Ausbeutung der Länder, deren
Reichtum ſo ſchnell nicht erſchöpft ſei.

Zum Schluß führte Dr. Cremer aus: Wir
ſprachen eben von der Liquidation des Krieges.
Jch ſpielte auf dieſe Frage an, die Deutſchland
und Frankreich beſonders intereſſiert. Wenn
ſie einmal geregelt ſein wird, werden wir am
Vorabend der Verwirklichung eines großen
Projektes ſtehen. An dem Tage, an dem unſere
beiden Völker ihre wirklichen Aufgaben erkannt
haben, an dem Tage, an dem ſie zuſammen-
arbeiten wie zwei Kompagnons für die ge-
meinſamen Jntereſſen, an dieſem Tage wird
es wohl nötig ſein, daß auch England und die
übrigen europäiſchen Nationen dieſer Be-
wegung folgen und ſich zu dem angedeuteten
Block der europäiſchen Staaten vereinigen.

„Die Botſchaft hör' ich wohl Allein mir
fehlt der Glaube.“ (Fauſt.)

Das Geſetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung bedarf einer Neurege-
lung ſchon bis Ende September, da die Beſtim
mungen über die Kriſenfürſorge bis zu dieſem
Termin befriſtet ſind. Es iſt daher wahrſchein-
lich, daß der Reichstag ſchon für Ende Septem-
ber berufen wird. Da das Reichstagsgebäude
vom 23. bis 26. für die Jnternationale Parla-
mentarifche Handelskonferenz in Anſpruch ge-

Die Kriſis der Arbeiksloſenverſicherung
Reichskag Ende September. lage Anträge geſtellt haben (Bayern, Sachſen,

Württemberg). Die Reichsregierung hat die-
ſem Verlangen der preußiſchen Staatsregie-
rung zugeſtimmt.

Auf gemeinſamen Antrag beider Regie
rungen wurde daher die angeſetzte Vollſitzung
des Reichsrates durch Mehrheitsbeſchluß ver
tagt. Die Verhandlungen wurden nnverzüg-
lich aufgenommen.

Zur Kriſis

Es wurde über die erſte Leſung der
beitsloſenverſicherung im ſozlalpolitiſche
Ausſchuß Bericht erſtattet. Die Haltung der
Vertreter der ſozialdemokratiſchen Fraktior
wurde allgemein gutgeheißen. Insbeſondere
wurde einmütig die Auffaſſung vertreten, dat
auch in der zweiten Leſung alle Anträge, di
in irgendeiner Form auf einen allgeme
ſie Was hinauslaufen, abzul
etien.

Ueber die Frage, wie die kataſtrophale
Finanzlage der Verſicherungsanſtalt gebeſſert
werden ſoll, macht man ſich keine Sorgen. Bei
tragserhöhung iſt das Allheilmittel.

Vor das Reichsbahnſchieds-
gerichk.

Aus Berlin wird gemeldet: Nachdem
Reichsverkehrsminiſter Stegerwald die Er-
höhung der Frachttarife abgelehnt hat, ſind die
Mitglieder des Verwaltungsrates der Deut
ſchen Reichsbahn telegraphiſch nach Berlin be,
rufen worden. Von Reichsbahnſeite wird er-
klärt, daß nach Ablehnung der Tariferhöhung
die Reichsbahn in bedrängte finanzielle Lage
gerate und deshalb die Anrufung des Reichs-
bahnſchiedsgerichts dringend geworden ſei.

Bereits Ende Auguſt fehlten der Reichsbahn
an 60 Millionen Mark laufende Betriebsmittel,

Das neue Republikſchutzgeſetz
Der im Reichsinnenminiſterium aus-

gearbeitete Entwurf für das neue Republik-
ſchutzgeſetz iſt ſo weit fertiggeſtellt, daß er
ſpäteſtens Anfang nächſter Woche dem Reichs-
kabinett zugeleitet werden ſoll. Es herrſcht
Uebereinſtimmung beim Kabinett, und auch
bei den Regierungsparteien, daß, namentlich
nach den Erfahrungen der letzten Wochen und
den Bombenanſchlägen, das Republikſchutz-
geſetz, das zum Schluß der Sommertagung des
Reichstages an dem Votum der Wirtſchafts
partei ſcheiterte, auf die Dauer nicht entbehrt
werden könne. Der neue Entwurf habe alle
verfaſſungsändernden Beſtimmungen weg-
gelaſſen. Er habe aber die Beſtrafung von Be
leidigungen und Beſchimpfungen der Reichs
farben und der Staatsmänner verſchärft. Das
neue Geſetz ſoll bis zu dem Tage Geltung
haben, an dem das neue Strafgeſetzbuch in
Kraft tritt, das dann die Strafbeſtimmungen
des Republtkſchutzgeſetzes übernimmt.

en

kaufen.
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nd diKleinrenknerfürſorge 1929. et
In Kreiſen der Kleinrentner wird gegen a

wärtig die Frage lebhaft erörtert, welche Aus- alle
nommen ſein wird, kommt für die Berufun wirkungen die im Frühjahr d. J. vom Reichs ihrerT 6 des Fetchatogs der 28. Spiemver in en ee W dere e e m t r er Weg h t in ne

erfahren wir, er e Maßnahmen haben. arau zu ſagen, daß erirNeue ruſſiſche Bom enangriffe Reichsraksſitzung wieder den allmählich arbeitslos werdenden Saiſon die im Haushalt des Reichsarbeits miniſteriums
Ein amtliches r Kommuniqué aus vertagt. arbeitern bereits eingeſetzt hat. Jn Berlin für 1929 für die Kleinrentnerfürſorge zur Ver

Mukden beſagt. Der Bahnhof, die drahtloſe Amtlich wird mitgeteilt: Die preußiſche und Brandenburg ſind in der abgelaufenen fügung geſtellten 35 Millionen RM. in erſter Di
Slativn und das Trkegraphenamt von Pogrs Staatsregierung hat ſich eſtern bei Anweſen- Woche 13 000 Neuanmeldungen auf Zahlung Linie zum Ausgleich der Mehrkoſten beſtimmt zu de
nitſchnaja ſind durch die Bomben ſowjetruſſi- heit des Miniſterprüſſdenten und ſämtlicher von Arbeitsloſenentſchädigung geſtellt wor ſind, die den Ländern und Fürſorgeverbänden merfe
ſcher Flugzeuge zerſtört worden. Dabei wur- Staatsminiſter mit der Vorlage der Reichs den. Das iſt aber erſt der Anfang deſſen, durch die vom Reich angeordnete Verbeſſerung nomn
den 40 Soldaten und etwa 20 Eiſenbahnbeamte regierung zur Reform der Arbeitsloſenver- was die nächſten Wochen bringen werden. der Kleinrentnerfürſorge entſtehen. Sie dürfen n
getötet oder verletzt. Ruſſiſche Schiffe haben ſicherung und den Beſchlüſſen der Reichsrats- Ssozialdemokrakie und Arbeifks- nicht für allgemeine Einrichtungen der Klein- n
verſucht, in den Fluß Sungari einzudringen, ausſchüſſe beſfaßt. Die preußiſche Staatsregie- ioſenverſicherungsreform rentnerfürſorge und für Einzelbeihilfen an So edeſſen Mündung von den Chineſen unter rung legt Wert darauf, in Zuſammenarbeit g Kleinrentner verwendet werden. Jm Haus- und
Feuer gehalten wurde. Geſtern früh haben mit der Reichsregierung eine Löſung zu fin- Die Vorſtände der ſozialdemokratiſchen haltsjahr 1928 waren für den gleichen Zweck Ende
ſowjetruſſiſche Flugzeuge die Stadt Mulin weſt öden, welche die Billigung des Reichsrats findet Partei, der ſozialdemokratiſchen Reichstags nur 25 Millionen RM. vorgeſehen. Die Er SHha
lich Pogranitſchnajag mit Bomben beworfen. und auch Ausſicht bietet, vom Reichstag ange- l fraktion und des Allgemeinen Deutſchen Ge- höhung um 10 Millionen RM. entſpricht den Wort

nommen zu werden. Bei den Verhandlungen werkſchaftsbundes traten am Dienstag nach Mehrkoſten der vom Reichstag gewünſchten an
der beteiligten Regierungen hierüber ſollen mittag zu einer neuen Sitzung zuſammen, an Verbeſſerung der Kleinrentnerfürſorge. denn

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin war ge auch die Vertreter der Länder zugezogen wer der auch der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer- Als erſte Rate ſind Mitte Juli den Ländernſtern früh längere Zeit im Auswärtigen Amt. l den, die zu den umſtrittenen Punkten der Vor- ding teilnahm. 10 Millionen RM. überwieſen worden. Eiſe

konnten, je unartiger ſie ſich hier aufführten. Die Gefährdung Unter der Oberleitung des Berliner Sprach- DeKinderzimmer
mit Cockkails.

Von Horſt Lindner.
Die Betätigung des freiheitlichen Triebes

nimmt beim Engländer nicht ſelten groteske
Formen an, verſteht er doch unter Freiheit
etwas durchaus Aeußerliches: die Möglichkeit
ungebundenen Redens und Handelns. Ein
Eingriff in das private Leben des einzelnen
durch den Staat und ſeine Organe wird nur
dann geduldet, wenn „wrong or right“
nationale Jntereſſen bedroht erſcheinen. Doch
was ſich jüngſt etliche Repräſentanten der
beſten Londoner Geſellſchaft an „freiheitlicher
Betätigung“ leiſteten, ging etwas über die
Hutſchnur der öffentlichen Moral.

Lud da kürzlich Hon. Mrs. S die ver-
wöhnte Tochter eines Lords und zweifellos im
Beſitze einer guten Kinderſtube, eine Schar pro-
minenter Gäſte, meiſt junge Lords ſowie mehr
oder weniger jugendliche Söhne und Töchter
von Großinduſtriellen und Bankiers zu ſich.
„Zu einem Tänzchen in der Kinderſtube von
zehn Uhr nachmittags bis zum Schlafengehen“,
hieß es auf den Einladungskarten. Nun, Mrs.
S. rief, und alle, alle kamen. Einige jün-
gere Damen ſogar in Begleitung von Anſtands-
wauwaus und anderen Reſpektsperſonen. So
wurde es denn ein Kinderfeſt für die reifere
Jugend, vor dem ſelbſt die tollften Böſe-Buben-
Bälle des deutſchen Nachfaſchings reſtlos er-
blaſſen.

Es dauerte nicht lange, ſo tummelten ſich
gut dreihundert ältliche Kindlein in Etonfacken,
Matroſenbluſen, Scoutuniformen, in Baby-,
Backfiſch- und Kindermädchenfähnchen mit
Ponnyfriſuren oder Rattenſchwänzchen mit Ro-
ſetten oder knabenhaft kurz geſchorenem Haar
durch die in ein himmliſches Kinderparadies
verwandelten Gemächer Seiner Lordſchaft.
Das eigentliche Kinderzimmer diente zugleich
als Bar, wo jeder artige Bobby und jedes
niedliche Baby um ſo mehr Cocktails ſchlürfen

Puppen und Wurfgeſchoſſe jeglichen Kalibers
ſauſten durch die Luft. Junge Lords ritten
ſtolz erhobenen Hauptes auf Schaukelpferd-
chen, ſchoſſen mit Erbſen gegen deutſche Zinn-
ſoldaten oder bauten mit den hoffnungsvollen
Sprößlingen britiſcher Stahl- und Autokönige
eine liliputaniſche Eiſenbahn auf dem Parkett.
Die jungen Damen hingegen veranſtalteten
proviſoriſche Kaffeekränzchen in Kinderweek-
endhäuschen, ſpielten Tiſchtennis oder „Ein-
käufemachen mit Puppen“ Dann wurde es
geräuſchvoller. Kinderautos und edroſchken

raſten vollbeladen durch die Zimmer. Ratſchen
knarrten, Ballons und Sektpfropfen zerknallten
in rauchgeſchwängerter Luft. Ein Suchen und
Haſchen, Küſſen, Trinken und Tanzen begann,
ſo daß man ſich in einen Hexenkeſſel ſtatt in
einer „guten Kinderſtube“ Old- Englands zu
befinden glaubte. War die brütende Hitze, die
über London laſtete, oder das kindlich-ausge-
laſſene Milieu daran ſchuld, daß dies Feſt im
vornehmſten Viertel Londons bacchantiſche
Formen annahm.

Als der Morgen graute, und der Ruf „Kleine
Kinder müſſen ſchlafen gehen!“ immer dringe
licher aus dem Munde der reichlich angeheiter-
ten Gäſte erſcholl, ließ Lady S. alle ihre
Kindlein ſänftiglich in die Polſter einer Reihe
wartender Kraftwagen verſtauen. Langſam und
leider nicht geräuſchlos fuhr die ganze Kinder-
kavalkade durch das erwachende London. Men-
ſchen, die zur Arbeit haſteten, blieben verwun-
dert ſtehen, als die „Kinderwagen“ durch die
City rollten. Reporter beſchrieben, Photogra
phen knipſten dieſen ſeltſamen Zug, und der
Skandal war da. Gewiß: Jugend kennt keine
Tugend, und wir leben im Zeitalter des Kin-
des, aber dieſer laute Katerbummel der arg
beſchwippſten jungen Leute aus beſter Kinder-
ſtube war allen guten Londonern ein Dorn
im Auge.

Kinderſtuben mit Cocktails gelten ſeitdem in
guter engliſcher Geſellſchaft als „ſhocking“
Man ſpricht nicht gern davon.

der weſtdentſchen Dome.
Obwohl dem Straßburger Münſter und dem

Mainzer Dom von ſtaatlicher Seite genügende
Aufmerkſamkeit zugewendet worden iſt, ſo daß
nach den Reſtaurierungsarbeiten dieſe Kathe-
dralen in ihrem baulichen Beſtand durchaus als
geſichert gelten können, kommen von dem Kölner
Dom, dem Aachener Münſter und insbeſondere
dem Xantener Dom Klagen über bauliche Ver-
fallserſcheinungen. Der Kölner Dom iſt zwar in
ſeiner Konſtruktion ſichergeſtellt, der bildhaue-
riſche Schmuck jedoch bedarf einer dauernden
Reſtaurierung. Desgleichen betreffen auch die
Mängel an den gotiſchen Bauten des Aachener
Münſters nur die äußeren Teile, bei deren
Wiederherſtellungsarbeiten die geldliche Frage
eine bedeutende Rolle ſpielt

Die zur Jnſtandhaltung dieſer hiſtoriſchen
Bauwerke errichteten Bauhütten haben zwar ſehr
weitgehende Auswechſlungen beſchädigter Bau-
körper möglich gemacht, ob es aber gelingen wird,
die Bauten vor dem zerſtörenden Einfluß von
Rauchgaſen zu ſchützen, erſcheint bisher noch frag-
lich. Der Dom zu Xanten iſt in ſeinem baulichen
Beſtand bereits ſo weit gefährdet, daß bis jetzt
noch nicht zu überſehen iſt, von welcher Seite die
zu einer durchgreifenden Reſtaurierung not-
wendigen beträchtlichen Mittel zur Verfügung
geſtellt werden ſollen.

Expedikion in das engliſche
Sprachgebiet.

Laut-Jnſtitut derDas PreußiſchenStaatsbibliothek, das ſich bisher hauptſächlich nit
Laut- und Sprachforſchungen über die Sprachen
einzelner Neger- und Jndianerſtämme beſchäf-
tigte, begibt ſich nunmehr auch an die ſyſtema-
tiſche Erforſchung in Europa nicht mehr ge-
ſprochener Sprachen, von denen 63 noch Elemente
in den Dialekten vereinzelter abgeſchloſſen leben
der Volksſtämme erhalten haben. Jn letzter Zeit
wurde der keltiſchen Sprache beſondere Aufmerk
ſamkeit gewidmet.

forſchers, Dr. m Doegen, hat ſich eine Ex gert
editivn aus führenden -Sprachwiſſenſchaftlern

Deutſchlands nach England und der Schweiz be
geben, um an Ort ünd Stelle wertvolle neue en
Aufſchlüſſe über die keltiſche Sprache zu erlangen. duge
Das bearbeitete Material ſoll in einer geſonderten Her
Publikation verwertet werden.

Eine neue Sprachforſchungs- Expedition in das Er.
innere Afrika.

Der Profeſſor für Ethnologie, Völkerpſycho- 3
logie und Soziologie, Dr. Richard Thurnwald Sac(Berlin), wird auf Einladung des Jnternatio- J
nalen Jnſtituts für afrikaniſche Sprachen und
Kulturen in London vorausſichtlich Ende Februar
1930 eine einjährige Forſchungsreiſe nach Afrika in
antreten; auf Einladung des auſtraliſchen Re enn
ſearch Council durch die Univerſität Sidney wird Ha
Thurnwald etwa Mitte 1931 die Südſee bereiſen u

Der Tonfilm in der Heiden- i
miſſion. mDie Geſellſchaft „Derer vom Heiligen Geiſt“, alt

eine Sekte, die vor einiger Zeit in Kanada ge J
gründet wurde, hat eine e junger Geiſt- t
licher auf Miſſionsreiſen geſandt. Die Miſſionare he
werden auf ihren Reiſen, die ſich zurzeit haupt-
ſächlich auf das ſüdliche Afrika beſchränken, Ton-
filme mitführen, die einerſeits Bilder von
früheren Bekehrungen zeigen, andernteils in
leicht faßlicher Darſtellung die moraliſchen Prin
Jpien des Chriſtentums illuſtrieren. Damit der
Tonfilm hierbei voll ſeinen Zweck erfüllt, ſind
die Filme nicht in engliſcher, ſondern in der je
weiligen Negerſprache aufgenommen worden.

wozu ein ungeheurer Koſtenaufwand und äußerſt
mühſelge Arbeit erforderlich waren. 5

77777 lJm Zeitalter des Verkehrs. d
„FJſt er denn eines natürlichen Todes ge a
ſtorben„Ja er wurde vom Auto überfahren.

(Ohio Sun.)
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Aus Merſeburg.
zmproviſakionen im Sepkember

in Pfirſichkern liegt auf der Straße, merksie Form. Die Fleiſchfaſern hängen an
dert zerriſſenen Oberfläche; er hält ſie ſehr feſt,
dieſe Faſern. Erinnern die gerieften Windun-

des Kerns nicht an das Gehirn eines
z tet r a Sein weißesi eiſ n Lippen davongenommen,Liegern hat man achtlos auf die Straße

rfen. Jn dem Kern ſteckt ein jungerFrſichbaum, Sicherlich haben die Lippen ſich
nichts gedacht, als fie den Saft tranken. Sie
tonnten mit dem harten Burſchen nichts an-
fangen. Alles W ſteckt in einer hartenu Das Schöne, Weiche, Lockende iſt nur
rer i ha Lebens, nicht Leben ſelbſt. Das

n iſt hart.
Der Rauch eines Kartoffelfeuers findet ſich

durch die Maſchen eines M und durch
die Latten eines Zaunes. muß an den
Winden vorbei, die ſich dort emporgerankt
haben er ſtreift über den Acker hin, den der
Pflug ſchon abgeſchält hat. Der Jäger, deſſen
Auge den Bewegetingen des Hundes folgt,
ſchnuppert ihn gern. Das riecht ſo angenehm
und dörflich. Wo Kartoffelfeuer brennen, auch
im Schrebergarten, da kommt die Poeſie der
Aecker mit einem Feldblumenſtrauß im Haar
und fängt an, die alten Sagen und Märchen
von den Kobolden zu erzählen, die unterirdiſch
ſchaffen und ſchaffen. Wie eine ſilberne Träu-
merei umſtickt der Kartvffelfeuerrauch die
herbſtfrühe Landſchaft.

Es ſind noch ein paar Menſchen da, die
ſich erholen müſſen; ſie haben das immer
wieder hinausgeſchoben. Nun merken ſie, daß
es hohe Zeit wird. Sie haben nicht mehr den

nzen Tag für ſich. Die Schere der ParzeGneidet dem Tag ſeine blonden Locken zu
rück, und die lange Schleppe des ſommerlichen
Purpurmantels iſt auch ſchon ſo kurz r
worden wie ein moderner Frauenrock. er
jetzt noch hinausgeht, meint eigentlich mit
ſeinem Gehen nur das Wiederkommen.
iſt ein raſcher Seitenſprung von der Linie
der Arbeit. Es fehlt ſchon die Ruhe und die
Unbekümmertheit des Sommers. Das mag noch
gut ſein für die Außenſeiter der Erholung.
In der Stadt richten ſie ſich auf den Winter
ein.

Prächtige Aſtern und Georginen gibt es
in dieſem Jahr. Man kann ſie gut und billig
kaufen. Für wenig Geld hat man den ganzen
Arm voll. Jch habe mir eine Sonnenroſe
gezogen, die ſticht mit ihrem goldenen Rade
alle anderen Blumenköpfe aus. So denke ich
es mir, wenn eine Magd Königin wird, nur
weil ſie ſo ſtark und groß und geſund war
und die feingliederigen ſinnigen Anderen über-
ragte. Tag für Tag dreht ſich die Sonnen-
blume mit der Sonne von Oſten über Mittag
nach Weſten. Sie iſt ſonnenhungriger als
alle anderen Blumen. Der braune Teller
ihrer Krone wird mich an langen Wintertagen
in warmer Stube an den goldenen Frühling
erinnern.

Es

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatk)

Firzenſiſche Künſte
auf dem Rulandtplatz.

Tages Erſtkklaſſige Leiſtungen.Zirkus Buſch, das Ereignis des
Es hat ſchon mancher Zirkus in Merſeburg

Barum aber keiner, der die Leiſtungen
des Zirkus Buſch übertroffen hätte. Was
man hier zu ſehen bekommt, iſt in der Tat
zirzenſiſche Kunſt mit einem Varietepro-
gramm, das auch dem Berliner „Winter-
garten“ zur Ehre gereichen würde. Kein Lob
iſt für dieſe Leiſtungen zu viel. Die abwechs-
lungsreiche Spielfolge, das flotte Tempo, die
Farbenpracht und dann vor allem die Güte der
Darbietungen reißen unwiderſtehlich zu ſtür-
miſchem Beifall hin. Stimmung Span-
nung. Dieſer Zirkus iſt ein Ereignis für
Merſeburg!

Und ganz Merſeburg war auch der Auffor-
derung der grellfarbenen Plakate, die überall
in der Stadt die Blicke auf ſich ziehen, gefolgt

ſoweit das große Zelt die Maſſen zu faſſen
vermochte. Rund 5000 Perſonen mochten es
ſein, die Kopf an Kopf das Zelt füllten.

Flotte Weiſen der Zirkuskapelle eröffnen
den Reigen. Als erſtes Bild kann man die
feſſelnde, gewaltige Raubtierſchau bewundern.
Löwen ganze Familien Eisbären, japa-

niſche Kragenbären, Puma und däniſche Tiger-
doggen, die dem Winke des jungen Domp-
teurs Trubka aufs Haar ſolgen aber auch
mit ihren ſtarken Pranken ſchlagen. Eine ge-
fährliche Sache!

Ein junger, friſcher Saltomortalereiter,

auf ſich. Er ſpringt auf dem Pferde umher,
als befände er ſich auf einem Sofa. Keine
Uebung und wäre ſie noch ſo ſchwer
macht ihm auch nur die geringſten Schwierig-
keiten. Er ſitzt freihändig auf dem Schweif
des Pferdes ebenſo ſicher wie im bequemen
Seſſel. Sein komiſcher Partner unterhält da-

Merſeburger Kindermund.
Die kleine Urſel war hocherfreut, daß ſie

zu dem in Bad Dürrenberg gefeierten Som-
merfeſt der Merſeburger Mittelſchule mitge-
nommen wurde. Ei, was gab es da alles zu
ſchauen, woran ſich das kleine Herzchen er-
freute. Den Gipfel der Freude aber gab es
zum Schluß bei dem herrlichen Feuerwerk.
So etwas hatte Klein-Urſel noch nicht geſehen
und ihr Staunen und Jauchzen wollte kein
Ende nehmen. Wie ſehr ſie das wunderbare
Schauſpiel ergriffen, bezeugte ſie mit dem
Wort: „Da gucken nun die lieben Engelchen
aus den Sternen herab und denken, was iſt
denn da unten los!“ Schw.
Eiſenbahnperſonenverkehr

zur Leipziger Herbſtmeſſe 1929.
Der Eiſenbahnperſonenverkehr zur Leipziger

Herbſtmeſſe 1929 war etwas ſchwächer,
der Verkehr zur Herbſtmeſſe 1928. Es wurden
für den Hinverkehr nach Leipzig 179 und für
den Rückverkehr 167, insgeſamt 346 Sonder-
züge gefahren, gegen 364 Sonderzüge zur
Herbſtmeſſe 1928.

Erzieht die Kinder
zur Hilfsbereitſchaft!

Evang. Elternbund für die Provinz
Sachſen ſchreibt uns:

„Auch das Herz des Kindes muß ſchon etwas
wiſſen von helfender und heilender Liebe.
Kein Kind iſt zu klein für eine Guttat. Die
junge Seele, die häufig egoiſtiſche Triebe zeigt,
empfindet doch auch die reine Freude edlen
Handelns. Man kann Klaſſen unterwegs auf
Ausflügen beobachten, die mit den Lehrern
Nägel oder Glasſcherben von den Straßen auf-
beben. Der Lehrer hat ihnen erklärt, daß
durch dieſe Nägel für die Motorradfahrer
manch ein Unglück herbeigeführt wird. Die für
alle techniſchen Dinge aufgeſchloſſene Jugend
verſteht das und wird zum Samariter der
Landſtraße. Wirkt mit, daß unſere Jugend
helfen lernt, öffnet ihr die Augen dafür!“

Das Gukachken
des Oberpräſidiums

über das Fiſchſterben.
Das Oberpräſidium der Provinz Sachſen

hat durch den Oberfiſchmeiſter und das Fluß-
waſſerunterſuchungsamt Magdeburg eine Denk-
ſchrift über die Urſachen des Saalefiſchſterbens
anfertigen laſſen, die ſich mit den eigenartigen
Beobachtungen in der Saale in der Nacht vom
17. zum 18. Augen beſchäftigt. Der Bericht,
der jetzt vor gt im weſentlichen nichts
anderes was wir erſtmalig am24 eröffentlichten. Er ſtützt

en von Zeugen und be-
die chemiſchen Vorgänge,

Der

als

bei die Zuſchauer aufs angenehmſte.

Die hohe Kunſt der Chineſen-Truppen iſt
bekannt. Dieſe 9 Chineſen verſtehen
aber, neue Momente ihrer Spezialkunſt hinzu-
zufügen. Beſonders eine junge Chineſin, ver-
mutlich ein Halbblut, iſt eine Künſtlerin, die
mit Ernſt und Eifer ihre Darbietungen voll-
bringt. Eine derartige Bewegtheit der Glied-
maßen
ſie keine Knochen hat.

es

der Hund e. Die Ball
darin feſtgeſtellt, daß Luppe und Elſter, die
Zuflüſſe der Saale, Wochen vorher ſchon
ſauerſtoffrei geweſen ſind. Das Gutachten be-ſchäftigt ſich dann mit der Verunreinigung
der Saale durch Abwäſſer. Es bemerkt dazu,

daß eine ſtarke Einwirkung der halleſchen Ab-
wäſſer feſtgeſtellt worden ſei. Der biologiſche
Zuſtand des Saalewaſſers wird dann weiter
unterſucht. Es wird darauf eingegangen, daß
eine große Menge Abwäſſer mit giftigen
Stoffen in den fraglichen Tagen von der
Papierfabrik Cröllwitz nicht abgelaſſen ſein
können.

Das Ergebnis des ganzen Gutachtens iſt
folgendes:

Sauerſtoff fehlt.
Jm Endeffekt gibt die Denkſchrift alſo gar

nichts Neues, aber ſie belaſtet doch unſere Klär-
anlage, die die Abwäſſer der Stadt Halle in
die Saale leitet. Es wird notwendig ſein, daß
die dafür verantwortliche Stelle ſich hierzu
äußert. Uebrigens iſt mit der Denkfſchrift die
Unterſuchung über das Fiſchſterben noch lange
nicht abgeſchloſſen. Auch in der Stadt Halle
arbeitet eine amtliche Stelle ein Gutachten
über das Maſſenſterben aus.

Vom glücklichen Weltflug.
Jn der Verſammlung der Deutſchnationalen

Arbeitergruppe, die, ſehr gut beſucht, am
Dienstag im „Kafino“ ſtattfand, ſprach Herr
Voigtländer über den Weltflug des Luft-
ſchiffs „Graf Zeppelin“. Er ſprach zunächſt von
dem an ſich ſo erfreulichem Ereignis des
Siegeszuges des Zeppelins um die ganze
Welt und der Bedeutung, die hinſichtlich des
Anſehens deutſcher Energie und Technik im
Auslande damit verbunden ſei. Es wäre nicht
unbillig und ganz in der Linie der Dinge ge-
legen, ſo führte der Redner weiter aus, wenn
dieſe techniſche Großtat die mit Recht erhoff-
ten Auswirkungen in wirtſchaftlicher Hinſicht
gebracht hätten. Man hätte annehmen müfſfen,
daß das Vertrauen auf deutſche Technik der
Jnduſtrie Aufträge hätte einbringen müſſen.
Dem ſei leider nicht ſo. Der Reöner gab der
Meinung Ausdruck, daß dieſes Manko mit un-
ſerer politiſch ſo wirren Lage in Zuſammen-

ben führten. Es wird hang zu bringen ſei. Er griff zur Beſtätigung

Exric Humbert, zieht dann die Aufmerkſamkeit laſſen.

Waſſernixen umher.

iſt erſtaunlich und es ſcheint, als ob

Ein beſonderer Clou ſind die Dreſſuren
boxenden und ſpie- platz erwartet.

Nummer 215

lenden Boxer dürften eine neue Attraktion
darſtellen. Das Haus brüllt vor Lachen. So
humorvoll wirken die Fußball ſpielenden, kräf
tigen, friſchen Kerls, die im Sportdreß ein
Tempo anzuſchlagen wiſſen, das manches
Spiel eines Fußballvereins in den Schatten
ſtellt. Ueber Stock und Stein geht es. „Aus“
gibt es nicht. Sie ſpringen einfach über die
Barriere in den Zuſchauerraum hinein. Das
iſt echte Sportleidenſchaft.

7

Zwei berühmte italieniſche Clowns,
die Cavallinis, warten ebenfalls mit beſon-
deren Darbietungen auf. Beſonders der eine
iſt ein Künſtler in ſeinem Beruf, bei dem jede
Bewegung wohl berechnet auf ihre Wirkung
iſt, und Wirkung war da. Das zeigte der
ſtarke Beifall.

2

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die ur-
ſprüngliche zirzenſiſche Kunſt, die Pferde-
dreſſuren, in vorbilölicher Weiſe vorhan-
den ſind. Man weiß wirklich nicht, was man
an dieſen Darbietungen mehr bewundern ſoll:
Entweder die prächtigen Pferde oder ihre vor
zügliche Dreſſur.

Ausgezeichnet ſind auch die fliegenden
und ſtürzenden Menſchen unter der
Zirkuskuppel. Turneriſche Leiſtungen, die mit
Leichtigkeit vollbracht werden, und die in die-
ſer Vollendung kaum ein zweites Mal vor-
handen ſein dürften.

Vor der Pauſe tritt dann noch die Artur-
Klein- Familie auf als komiſche Kunſt-
raöfahrer, die ebenfalls auf dieſem Gebiete
nur Neues bringen.

Während der Pauſe hat man Gelegenheit,
die prächtige Tierſchau zu bewundern und vor
allen Dingen die techniſchen Einrichtungen, die
es ermöglichen, daß der Zirkus als einziger
mit einer beſonderen Nummer aufwarten
kann. Es iſt die

Revue im Waſſer
Eine Revue mit allem Drum und Dran,

ſchönen Girls, Tieren und einem vollſtändigen
Enſemble. Es wird eine Geſchichte dargeſtellt,
in der Guſtav, der Lohndiener, mit ſeiner
Frau nach Amerika kommt und dort Dinge
erlebt, von denen er ſich nichts hat träumen

500 000 Liter Waſſer ſtürzen in die
Manege und füllen ſie bis zum Rande aus.
Tiere kommen angeſchwommen, Enten, Schwä-
ne, ſogar ein Pelikan. Und dann eine ſtim-
mungsvolle Nacht in Venedig an der Rialto-
brücke. Prachtvolle Fontänen leuchten, ſprin-
gen und tanzen in dieſe Zauberwelt hinein.
Herrliche Lichteffekte erhöhen den Eindruck.
Und dann das Tollſte vom Tollen: Guſtav am
Badeſtrand. Jm Waſſer ſchwimmen niedliche

Eine italieniſche Gondel
bewegt ſich ſtimmungsvoll auf den Wellen und
mit Film, Tanz, Badegirls, mit Geſang und
Tanz findet dieſe einzigartige Revue ihren
Abſchluß.

Ein Ereignis für Merſeburg. Niemand
deshalb, dem Zirkus einen Beſuch

abzuſtatten. Was hier mit dieſen Worten nur
angedeutet, iſt nur ein ſchwächlicher Abglanz
deſſen, was den Beſucher auf dem Nulandt-

verſäume

deſſen ein Beiſpiel aus der Geſchichte heraus.
Vor 1870 ſei Frankreichs Außenhandelsbilanz
gegenüber der deutſchen viel günſtiger ge-
weſen; nach dem Kriege ſei das Verhältnis
umgekehrt geweſen.

Trotzalledem dürfen wir unſerer Freude
über das Gelingen des Fluges Ausdruck
geben und die Hoffnung ausſprechen, daß bei
pokitiſcher Einigkeit auch die wirtſchaftliche
Schlagkraft wiederkehren möge. Mit ſtarkem
Beifall nahm die Verſammlung den außer-
ordentlich intereſſanten Vortrag auf.

Die Schaukommiſſion an der Geiſel.
Die Schaukommiſſion der Genoſſenſchaft

zur Reinhaltung der Geiſel und ihrer Neben-
bäche wird am Dienstag, 8. Oktober, eine
Beſichtigung im Gebiet der Geiſel machen. Die
Schaukommiſſion verſammelt ſich 8.30 Uhr früh
an der Kläranlage am hinteren Gotthardts-
teich zu Merſeburg. (Siehe Anzeige.

Reuker-Humor im „Kaſino“.
Der Kreis der Zuhörer war nicht allzu

groß. Aber die Anweſenden lauſchten ob-
wohl es manchem viel Mühe machte, die Platt-
deutſche Mundart zu verſtehen mit aller
Aufmerkſamkeit. Was man an Max Conrad
ſchon in ſeinen erſten Darbietungen bewun-
derte, war, daß er alles ſo wundervoll aus-
wendig kann. Jn allen Vorträgen war eine
Sicherheit, die verblüffte. Wie herzerfriſchend
wirkt doch Fritz Reuters neuer Humor, der
ſich ſo weſentlich unterſcheidet von dem, was
uns heute von den Heutigen geboten wird.
Die Reuter-Typen, die Max Conrad gibt, ſind
kanm zu übertreffen. Sein „Onkel Bräſig“
mußte Stürme der Begeiſterung hervorrufen.
Mit herzlichem Dank wurde all das aufge-
nommen, was der ſympathiſche Vortragskünſt-
ler bot. Schade, daß man Veranſtaltungen
ähnlichen Genuſſes nicht öfters zu hören be-
kommt. Jn ideeller Hinſicht war der Reuter-
abend ein voller Erfolg.

Wektervorh erſage.

n 3

de r a 5 S 4
Von Wilh. Steinbrecher

KAufiageinnern. 8 Tage vergriffen
H. Auflage (in Ganzlelinen gabuncäen,
22 Silder) überall zu haben
Das andere Gesicir von Kriege ein
schlagenderGegeansatz zu Remarque

unſeren Bezirk eingeörungen. Die Folge da-
von war, daß das Thermometer am Dienstag
trotz ſtarker Sonnenſtrahlung bei tiefblauem
Himmel nur auf 20 Grad anſtieg. Am Tage
vorher hatte es auf 28 Grad geſtanden, alſo
8 Graö höher. Ueber England und der Nord
ſee hat ſich wieder ein abgeſchloſſenes Hoch-
druckgebiet ausgebildet, das in den nächſten
Tagen nach Oſten vorrücken wird. Das Wetter
bleibt in dieſer Zeit wieder trocken. Der
Himmel wird meiſt wolkig ſein.

Vorherſage bis Donnerstagabend: Bei
ſchwacher Luftbewegung wolkiges Wetter.
Trocken, Temperatur mit der Tageszeit ſtark
ſchwankend.

Die Weizenernke im
Kreiſe Merſeburg.

Als der König unter den deutſchen Ge-
treidearten gilt der Weizen. Er verlangt den
beſten Boden, die ſorgſamſte Behandlung und
ſteht im Preiſe am höchſten. Eine gute Wei-
zenernte iſt des deutſchen Bauern reichſter
Lohn. Deutſchland gilt nicht als eigentliches
Weizenland. Weite Strecken ſeines Acker-
bodens ſind nicht geeignet für den Anbau die
ſer königlichen Frucht. Argentinien und die
Vereinigten Staaten, Rußland und die frucht-
bare Donauniederung Rumäniens ſind die
Weizenlieſeranten der, Welt und an Esnte-menge überragen ſie de deutſche Weizenernte
um ein Beträchtliches. Aber und das iſt ein
ſtolzer Beweis für den hohen Stand der Land
wirtſchaft in Deutſchland im Durchſchnitts
ertrag auf dem Hektar überragt Deutſchland
nicht nur alle die ſo typiſchen Weizenländer
der Erde, ſondern kein Land kann mit ſo ho-
hem Durchſchnittsertrag aufwarten wie das
deutſche Reich.
So erntete man in den Vereinigten Staaten
im Durchſchnitt auf einen Hektar 8,6 Doppel-
zentner Weizen, in Rußland und Rumänien
8,5, in Argentinien nur 7,1 Doppelzentner. Jn
Deutſchland dagegen erbrachte der Hektar dank
der Tüchtigkeit des deutſchen Landwirts im
Durchſchnitt 20,7 Doppelzentner Weizen! Und
wie ſieht es bei uns aus bezüglich des Er-
trages der Weizenernte? Jn Preußen wur-
den im letzten ſtatiſtiſch erfaßten Jahre auf
einem Hektar durchſchnittlich 17,2 Doppel-
zentner Weizen erdroſchen. Jn unſerer Pro-
vinz betrug die Durchſchnittsziffer pro Hektar
19 Doppelzentner.

Jm Kreiſe Merſeburg- Land wurden auf
7132 Hektar im Ganzen 161 183 Doppel-
zentner Weizen geerntet, oder durchſchnittlich
pro Hektar 22,6 Doppelzentner.
Am ertragreichſten war die Weizenernte

von allen Kreiſen unſerer Provinz im Mans-
felder Seekreis. Dort wurden vom Hektar
im Durchſchnitt 23,5 Doppelzentner geerntet.
Den geringften Durchſchnittsertrag lieferte der
Boden im Kreiſe Schleuſingen, wo man nur
t Doppelzentner vom Hektar Erdruſch er
zielte.

Rechksmittelbelehrung im Verfahren
vor den Landesarbeiksgerichten.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt

aus einer Allgemeinen Verfügung des Preu-
ßiſchen Juſtizminiſters folgendes bekannt:

Um es nach Möglichkeit ſicherzuſtellen, daß
auch im Verfahren vor den Landesarbeitsge-
richten, in dem die Urteile auf Betreiben der

Parteien zugeſtellt werden, die dem Zuſtel-
lungsempfänger übergebene Ausfertigung eine
Rechtsmittelbelehrung enthält, iſt in jede Ur-
teilsausfertigung, auch wenn ſie unter Weg
laſſung des Tatbeſtandes und der Entſchei-
dungsgründe erteilt wird, von dem Urkunds-
beamten der Geſchäftsſtelle vor den Ausferti-
gungsvermerk eine Rechtsmittelbelehrung zu
ſetzen, deren Wortlaut der Vorſitzende zu be
ſtimmen hat. Werden die für die Rechts-
mittelbelehrungen herausgegebenen Vordrucke
benutzt, ſo ſind ſie vor dem Ausfertigungsver-

feſt anf die Urteilsausfertigung zu
eben.

Vom Wochenmarkt.
Jmmer herbſtlicher wird der Wochenmarkt.

Man ſieht viele ſchwere blaue Trauben. Man
kann ſich das rot und gelb der Blätter recht
gut dazu vorſtellen. Außerdem immer mehr
Aftern beleben die Blumenſtände. Das Ge-
r ging etwas beſſer als am kalten Sonn-
abend:

Es koſteten: Butter 1,10—-1,15 M., Eier Stck.
16 Pf., Käſe 10--15 Pf., Quark 390--35 Pf.,
Blumenkohl Kopf 40--70 Pf. Weißkohl 15 Pf.,
Wirſing 30 Pf., Rotkraut 20 Pf., Kohlrabi Stck.
10 Pf., Gurken je nach Größe, 5--10 Pf., Kar
toffeln, zehn Pfund 60 Pf., Tomaten W Pf

Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
ſind kühlere Luftmaſſen von Norden her in

Pfirſiche 40 Pf., Zwiebeln, Pfund 15 Pf. ſaure
Gurken, 4 Stck. 25 Pig., Möhren 15 P. Me



riche 10 Pf., Bohnen 30 Pf., Aepfel 15--20 Pf,
Birnen 10-—-25 Pf., Weintrauben 50 Pf., Pflau-
men 20 Pf., Fiſche: Kabeljau 40 Pf., Schellfiſch
50 p. ger. 60 Pf., Rotzunge 60 Pf., Rotbarſch
35 Pf., Seolachs 35 Pf., Seegal 45 Pf., Salz-
heringe 8--15 Pf., Bücklinge 45 Pf., Fleiſch:
Schweinefleiſch 1,50 M., Rindfleiſch 1,30 M.,
Hammelfleiſch 1,30—1,40 M., Kalbfleiſch 1,40
M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M.,
Knackwurſt 2 M.

Filmſchau.
3 hab' für Sie ein bißchen Sympathie“.

in amerikaniſcher Luſtſpielfilm, der ein
Unterhaltungsfilm erſter Klaſſe iſt. Er will
nichts außergewöhnliches ſein jener Film, nur
friſch-fröhlich-frei eine Liebesepiſode ſchildern,
um recht gut zu unterhalten. Man ſieht ſchöne
Menſchen, Lara la Planta in erſter Linie zu

Polikik und
Freyburg. Am Montag, den 8. September,

hielt der Kreisverein Querfurt der DNVP.
ſeinen weit über die Grenzen des Kreiſes hin-
aus bekannten und berühmten Parteitag ab.

K vor 3 Uhr eröffnete Major Knabe die
Tagung. Er begrüßte die Erſchienenen und
betonte, daß heute aus beredterem Munde der
Weg zur Rettung unſeres Vaterlandes ge
wieſen werden ſollte. Als Erſter ſprach der
Abgeordnete Hemeter. Sein inſtruktiver
Vortrag löſte ſtarken Beifall aus.

Dann ſprach Abgeordneter Behrens: Jn
der Notzeit des Umſturzes iſt die Deutſch

an Prrte an. S enennen, ſieht viel Koketterie und das Leben gegen die Korruptton. i f beserungenaus ſener Welt, in der die Pflichten recht dünn der damaligen z ſind erfüllt worden! Da-
geſät ſind. Der zweite Film „Moderne n on te eMütter“ trägt eine etwas ernſtere Note, denn 3 en z r Wer per i e r en
hier ſind Probleme der Erziehung die Grund ringen um des Bolkes Errettung, und weil ſie
lage des Filmthemas. Man hat es allerdings ſich ſo oft in die Decklinie der Politik geſtellt
dabei glänzend verſtanden, dem Film den pre ſie ſich a ne Anwürfe n
Charakter des Unterhaltungsfilmes zu geben Ferleumdungen, wie Agrarierpartei, Kapita-
und jede Trockenheit vermieden. Auch hier liſtenpartet uſw. gefallen laſſen, die von feind
wieder Bilder aus der glänzenden Geſellſchaft Seite rer h
Eine Ausſtattung von raffinierteſtem Luxus u tun. Da in einer großen Partei nicht alle

f i einer Meinung ſein können, ſo werden vielr e fach die Abſichten der Fraktion falſch ausgelegt.
drä i ie, P d volkstümlichen Ausführungentinierte Kräfte ſind in Regie, Photographie Die freien un

und Darſtellung am Werke. Die Deulig-Woche des Redners gingen zu Herzen.
iſt gut. Das Programm im Lichtſpielpalaſt Abgeordneter Leopold
„Sonne“ kann ſich ſehen laſſen.

ſprach als Dritter. Er betonte, wie erfreulich
es ſei, in dieſer Verſammlung alle Stände
vertreten zu ſehen, ein Bild, das faſt bei keiner
anderen Partei zu finden ſei. Wie aber wolle

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Jch hab' für Sie man anders dem Volke helfen? Wenn daseher Pen Sympathie ſowie „Moderne Schiff in r iſt, l m

ivgt ſt. ittwoch, 11. nungsverſchiedenheiten zu unterbleiben unSeſte her r r ehe et Lppiet alle legen Hand an zur Hilfe. Jn unſerem

abend. S iſt eh v r a Die nd Jraue wurde aufgebra ur ump. r haben13 ernennen ernrag, ſ188 Milliakden Staatsſchuldent. Die Jnſla
tion hat uns die Begriffe für ſolche SummenWohltätigkeitsveranſtaltung im Schloßgarten-ſalon verwiſcht. 1 Milliarde iſt die Jahreshaus-haltsſumme für 500 000 deutſche Familien!
Zur Daweslaſt von 2.5 Milliarden treten nochArbeitsgemeinſchaft 3,5 Milliarden als Zinſen und Einfuhrüber-

Schwarz-weiß-rok.
Nationale Rednerſchule Sand Nr. 1. Mitt-

woch, 11. September, Sprechabend. Mitglieder
und Gäſte mit Frauen herzlich willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Wegen des ſchlechten
Wetters am Donnerstag, mußte der Ausflug
nach dem „Feldſchlößchen“ verſchoben werden.
Der Ausflug findet nun am Donnerstag,
12. September, ſtatt. »Treffpunkt 20 Uhr,
am Blumenhäuschen Trebſt.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donners-
tag Nähabend, Freitag Singeabend bei Frau
Prof. Kelbe-Poſtler.

Aus der Umgebung.
„Waſſer hat Balken.“

Filmabend im Ausſchuß für Bildungsweſen.
z. Neu-Röſſen. Der kleine Buſter Canfield

(Buſter Keaton), bisher auf der Univerſität
iſt ſeines Vaters einzige Hoffnung im Kon-
kurrenzkampfe gegen den reichen King. Daskleine, ſchmale Kekichen, das da heimkehrt, läßt

des Alten Hoffnungen ſinken. Aber Buſter
erweiſt ſich doch, als ein Wirbelſturm Un-
lück über Unglück bringt, als Held in Tat-kraft und Geſchicklichkeit. Die Liebe

Pferde oder andere Tiere darauf getrieben
werden.

Aus dem 13. Jahrhundert.
Poſendorf. Ein wertvolles Altertum birgt

das Poſendorfer Gotteshaus: eine Marien-
ſtatue, deren Entſtehung nach Urteil von Ken-
nern in die frühgotiſche Zeit (um das Jahr
1300) gelegen iſt. Sie iſt farbig bemalt und
fällt leider allmählich „dem Zahn der Zeit“
zum Opfer. Sie ſollte ſchon einmal von einem
Merſeburger Muſeum erworben werden, aber
Herr Gemeindevorſteher Müller ſorgte da-
für, daß ſie der Heimatgemeinde erhalten
blieb. Die Leitung des Weißenfelſer Heimat-
muſeums hat ſich nun erboten, die nötigen
Vorkehrungen zur Konſervierung des Bildes
zu treffen.

Reichsjugendwetktkämpfe.
Schladebach. Am Sonnabend, den 7. Sep-

tember 1929, fanden in Altranſtädt die Reichs-
jugendwettkämpfe für die Schulen Altran-
ſtädt, Großlehna, Kötſchau und Schladebach
ſtatt. Morgens ?88 Uhr begannen dieſelben.
Herr Hauptlehrer Hienzſch begrüßte die ca.
200 Wettkämpfer, Jungen und Mädchen. Nach-

zur Tochter des Gegners verdoppelt ſeine dem die 1. Strophe des Liedes „Turner auf
Energie. Der alte Dampfer ſeines Vaters zum Streite“ geſungen war, wurde 10 Mi-

Kings neuer iſt längſt ein Opfer der Ele-
mente geworden wird zum Rettungsplatz
für Freund und Feind. Die Alten ſind verſöhnt, die Jungen erhalten ihren Segen. Aber
auch bei dieſem freudigen Ereignis zeigt ſich
nicht die geringſte Veränderung in den Mie-
nen des nie lächelnden Keaton. Zwei ſehr
wertvolle Kulturfilme machten das Beipro-
gramm eigentlich zu einem 2. Hauptprogramm.
„Das neu erſchloſſene Winter-Paradies“ zeigt
nicht nur außerordentlich ſchöne Aufnahmen
von der Alpenwelt, um das Matterhorn und
dem bekannten Zermatt, ſondern veranſchau
licht auch den Reiz und die Gefahren winter-
ſportlicher Betätigung. Jm 2. Kulturfilm „Der
Elch, der Stolz der Kuriſchen Nahrung“ gab
es viele eindrucksvolle Bilder eigenartiger deut
ſcher Landſchaft, in der das ausſterbende ſtolze

nuten Körperſchule getrieben, die ſehr notwen-
dig erſchien, weil die Morgenluft ſehr kühl
war. Nun begannen die Wettkämpfe in den
einzelnen Jahrgängen. Die erſten Sieger im
Dreikampf, die die Ehrenurkunde des Herrn
Reichspräſidenten bekommen, waren drei von
Schladebach (Arno Bauer 17/18; Lina Thal-
mann 17/18; Martha Bergner 19/20), 2 von
Großlehna; 1 von Altranſtädt. Jn den an-
ſchließenden Wettkämpfen zwiſchen den ein-
zelnen Schulen ſiegten im Kugelſtoßen Altran-
ſtädt, im Tauziehen der Knaben und Mädchen
beidesmal Großlehna und in der 4 mal 75
Meter Stafette 2 Mal Altranſtädt. Gegen
12 Uhr waren die Kämpfe beendet, der Kampf-
leiter Herr Lehrer Palm, Altranſtädt, ver-
kündete die Sieger, gr. sdie anderen an, im nächſten Jahre auch in derTier noch gehegt wird. Die legte atfa-Wochen. Reihe der Sieger zu ſein. Mit dreifachem

ſchau mit Aufnahmen vom Ehrenhof bei Heil ſchloß die Veranſtaltung. Prozentual ſind
Tannenberg und eine Sportgroteske vervoll f. dieſem Jahr mehr Sieger als im ver
ſtändigten das Rieſenprogramm. gangenen.

Die Kinderſtube im Weidenbuſch. Kinderfeſt der Volksſchule.
Kötzſchen. Der Gaſtwirt Emil Lindner, ver- Tenditz. Von gutem Wetter begünſtigt,

mißte bereits ſeit 14 Tagen ſeine Puthenne feierte am Sonntag die Volksſchule in Teuditz
und glaubte, daß ſie längſt in den Bratentopf nter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ihr
gewandert iſt. Vor zwei Tagen erſchien ſie KFinderfeſt. Es wurde eingeleitet am Sonn
plötzlich auf dem Hofe und verſchwand wieder. abend durch einen Fackelzug durch die Ge
Am Dienstag konnte ſie nun der Beſitzer meinden Teuditz, Ragwitz, Kauern und Toll-
verfolgen und wahrnehmen, daß ſie im Weiden- witz. In dem ſtattlichen Feſtzug befanden ſich
buſche auf den Gemeinde-Parzellen verſchwand. vier prächtige Feſtwagen. Das Feſt ſelbſt
Als er den Buſch durchſuchte, fand er nicht nur wurde auf der großen Auguſtinſchen Wieſe an
die alte S ſondern auch 10 kleine unter der Perſe bei Tollwitz gefeiert. Auf dem Feſt
den Tierchen, die grade die Welt erblickten. platze herrſchte ein reges Leben. Eine Schieß

WHeute früh holte der Beſitzer die Kleinen ßyde und eine Tombola boten für die Er
munter nach Hauſe. wachſenen Zerſtreuung. Die Kinder erfreuten

durch gediegene turneriſche Vorführungen,
Reigen und Volkstänze. Die Knaben be-
luſtigten ſich beim Vogel- und die Mädchen
beim Sternſchießen. Noch manche andere
Spiele folgten in bunter Abwechſelung, ſo daß
die Zeit gar zu ſchnell verſtrich. Den Ab-
ſchluß fand das Feſt durch eine Anſprache des
Rektors Bachſtein, in der er allen, die zum
Gelingen des Feſtes beigetragen hatten, ſeinen
Dank abſtattete. Nach einem Hoch auf das
deutſche Vaterland verließ Groß und Klein
den ſchmucken Feſtplatz.

In den Stkraßengraben geſchleudertk.
Milzau. Am Dienstagvormittag ereignete

ſich auf der Straße Merſeburg-- Lauchſtädt ein
Unfall. Ein Perſonenwagen der von Merſe-
burg kam, erfaßte eine Frau aus Milzau,
die mit dem Rade von Lauchſtädt kam und auf
der linken Seite fuhr. Die Frau wurde dabei
in den Graben geſchleudert und kugelte ſich den
Arm aus. Der Kraftwagenführer hielt ſofort.
Ein Mann, der von Lauchſtädt kam, brachte die
Frau und das Fahrrad nach Milzau.

Der Schulplatz geſperrt.
Schafftädt. Der hieſige Schulplatz iſt für

Erfolgreiche Garkenbau- Ausſtellung
Großlehna. Die Ausſtellung der Garten-

Aus dem Kreisparteitag der Deutſchnationalen Volkspartei in Freyburg a. d. U.
haben unſer Vernkögen für dieſen

Pump verpfändet (Opel, AEG., Brennabor
uſw. Alle großen Betriebe gehören den Deut-

c

Wirtſchaft.
ſchuß. Wir

S a e m desawesplanes hat der Youngplan as ſpielen
bei 5—6 Milliarden

führlich ſprach der Redner über die Einzel-
heiten des neuen Planes und machte auf die
Folgen aufmerkſam, die für das deutſche Volk
ſich ergeben.

Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgte
man den Ausführungen des Redners, der mit
ſeinem

Tatſachenmaterial
überzeugend wirkte. Major Knabe ſchloß gegen
6 Uhr die Verſammlung. Er dankte den Rebd-
nern und mahnte zur Tat, wenn die Wahlen
kommen. Politiſche Parteien ſind nichts Ewi-
ges, aber ein hohes Ziel bürgt für langes
Leben. Er ſchloß mit einem Hoch auf das
Vaterland. Das Deutſchlandlied, wurde ge
ſungen.

Am Nachmittag fand dann noch im Garten
der Sektkellerei ein Konzert ſtatt.

Zu dem deutſchen Abend, der im Saale der
Sektkellerei um 8 Uhr ſeinen Anfang nahm,
hatten ſich ſo viele eingefunden, daß die gro
ßen Räumlichkeiten bei weitem nicht aus reich
ten, die Beſucherzahl zu faſſen. Die Frey-
burger Kapelle leitete den Abend durch ſchnei-
dige Märſche ein. Dr. Steinbrecht, dem die
Leitung des Abends oblag, hielt eine markige
kurze Anſprache, in der er betonte, wie not
wendig es ſei, daß wir uns politiſch betätigten

wie gefährlich es für die nationale Sache
ei, fwenn gerade die Bürgerlichen bei allen Ge
legenheiten ängſtlich bedacht wären, unpoli-
tiſch zu ſein.
Eine Reihe wirkungsvoller Gruppenbilder,

die Deutſchlands Kampf, Sieg, Knechtſchaft und
Wiederaufſtieg verſinnbildlichen ſollten, löſten
z Begeiſterung aus. Eine Gruppe junger

ädchen tanzte einen ſchönen alten Volkstanz.
Mit dem Theaterſtück Deutſchlands Er
wachen“ ſchloß der offizielle Teil des Abends.

einen zahlreichen Beſuch von Intereſſenten
auf. Mit Rückſicht auf die Ausſtellung findet
das Erntedankfeſt erſt am folgenden Sonntag
ſtatt.

Der Teich ausgetrocknet.
Röcken. Jnfolge der anhaltenden Trocken-

heit iſt der hieſige Dorfteich faſt vollſtändig
trocken gelegt. Man benützt deshalb die Ge
legenheit, den Teich zu ſchlämmen, da ſonſt
das Waſſer nicht abzulaſſen ging. Früher
wurde der Teich an Fiſchzüchter verpachtet und
es war alle Jahre ein kleines Feſt, wenn der
ſogenannte Fiſchzug ſtattfand. Alt und jung
beteiligte ſich daran.

Freiheitsberaubung, Pfandbruch,
Diebſtahl.

Vor dem Amtsgericht Lützen.
Die Ehefrau E. H. geb. G. aus Lützen

hatte ſich vor dem hieſigen Amtsgericht zu ver
antworten. Jhr war zur Laſt gelegt, den
Maurer P. eingeſperrt zu haben, indem ſie ihr
Zimmer abſchloß, den Schlüſſel an ſich nahm
und ihn ſo 5 Minuten ſeiner Freiheit be-
raubte. Nach eingehender Vernehmung der
Zeugen wurde die Angeklagte zu einer Geld-
ſtrafe von 10 RM. verurteilt. Wegen
Pfanöbruchs wird der Arbeiter R. W. aus
Altranſtädt zu einer Geldſtrafe von 30 RM.
verurteilt. Er hatte ein Schwein, das durch
den Obergerichtsvollzieher P. gepfändet war,
geſchlachtet. Der Kuhmeiſter A. St. aus Al-
tranſtädt war angeklagt, zu Altranſtädt im
Februar 1929 etwa 40 Pfund gequetſchten
Hafer im Werte von 5 RM., dem Ritterguts
pächter Sch. gehörig, entwendet zu haben. Der
Angeklagte beſtreitet die ihm zur Laſt ge-
legte Tat. Jm Termin wurde der Angeklagte
mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft, da der
ſelbe ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt. Die Straf-
vollſtreckung wird auf die Dauer von 3 Jah-
ren ausgeſetzt.

Schwediſche Offiziere zu Gaſt.
Lützen. Seit geſtern vormittag weilen

2 ſchwediſche Generalſtabsoffiziere in Lützen,
um eingehend die Schlachtfelder von 1632 zu
ſtudieren. Wie wir hören, beabſichtigt das
ſchwediſche Kriegsminiſterium, die Schlachten
des Königs Guſtav Adolf in einem umfang-
reichen Werk zu bearbeiten. Wahrſcheinlich
ſind dieſe Arbeiten auch ſchon Vorbereitungen
für 1932 zur Feier der 300jährigen Wieder
kehr des Tages der Schlacht bei Lützen.

Kolonial Jugend-Herbſttreffen.
Lützen. Der Bezirksverband Kolonialer

Jugend Mitteldeutſchland hält am 14. und 15.
September ſein diesjähriges Herbſttreffen in
unſerer Stadt ab. Aus zahlreichen Städten
werden junge Kolonialpioniere kommen. Der
Präſident der Deutſchen Kolonialjugend, Prof.
Dr. Moritzz-Berlin, hat ſein Erſcheinen zu
geſagt. Das Feſt wird am Sonnabend 20,80
Uhr durch einen Fackelzug eingeleitet werden.
Anſchließend wird ein Lagerfener im Schaf
lager abgehalten. Ein großes Zelt wird das
Biwak vervollſtändigen. Der Sonntag iſt dem
Sport gewidmet. Auf dem Sportplatze im
Martzſchpark werden Konkurrenzen in ſämt
lichen Sportarten ausgetragen. Außer Leicht
athletik werden noch zwei ganz neue Sport
arten gezeigt und zwar „Holzhacken“ und
„Garbenwerfen“. Eine kleine Nachfeier wird
die Teilnehmer bis gegen 10 Uhr im Hotel
zum roten Löwen vereinigen. Alle Veranſtal
tungen ſind frei und jedermann iſt dazu herz
lich eingeladen.

Die Gemeinde gibt Land.
Ein nachahmenswerter Beſchluß.

den Fuhrverkehr nicht freigegeben, auch darf bauvereinigung im Gaſthof Klinge war nicht
wnf ihm nicht geritten werden, noch dürfen nur überaus gut beſchickt, ſondern wies auch

Reichardtswerben. Die hieſige Gemeinde-

Jahreslaſt die paar 100
Millionen Erleichterung für eine Rolle Aus

hieſigen Schule ein Stück Land am Schulhauur Einrichtung eines Schulgartens zur Zeſe
fügung geſtellt. Es iſt mit Freude zu begrüßen,
daß derartige Beſchlüſſe, die in der Linie des
Fortſchritts liegen, gefaßt werden. Der Kin-
derfeſtplatz ſoll durch Anpflanzung von ſchnell
wüchſigen Laubbäumen eine geeignete Uw.
rahmung und Beſchattung bekommen.
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Der erſte Preis.
Reichardtswerben. Bei dem vor einiger

ar ſtattgefundenen Kleinkaliberſchießen des
riegervereins im Gaſthof Hoffmann zu Po

ſendorf errang Landwirt Guſtav Wernex
den 1. Preis.

Kinder zünden Strohdiemen an.
Querfurt. Am Montag nachmittag ſteckten

ſpielende Kinder den auf dem Felde hinter
dem Amtsgericht ſtehenden Strohdiemen des
Fleiſchers Nette und des Landwirts Beck in
Brand, während man eben dabei beſchäftigt
war, Stroh abzufahren. Das Feuer griff ſo
raſch um ſich, daß eine auf dem Diemen
ſtehende Frau ſich nur durch raſches Abſprin-
gen retten konnte. Der Schaden, der durch
Verſicherung gedeckt iſt, beträgt rund 230 Mk.

Nachbarſtadt Halle.

Hetze gegen einen

De ulrat Bu bekleidet ſeitahren r Diener ehrenamtlich den
den eines Vorſitzenden der chnatio

nalen Volkspartei, aber auch das Amt des
Stadtverordneten Vorſtehers der Stadtverord
neten Verſammlung in Halle. Seit der Revo

ietung aller
che eingeſetzt.

mokraten in Halle

nd hat ſich ſtets unter
Kräfte für die vaterländi
Das war den ParteiSozia
An genug, bei den verſchiedenſten Ge
n gen dieſen verdienten Mannzu wühlen un kurzem wurdeSorſth

rſitzender des Unteraus
ſchuſſes Halle-Saalkreis für das deutſche Volks
begehren. Dieſe Tatſa ſchien dem ſozial
demokratiſchen „Volksblatt“ in Halle Grund
genug zu ſein, in Form von unerhörten und
gehäſſigen Artikeln den Schulrat Buſſe anzu
greifen und den preußiſchen Unterrichtsminiſter
aufzufordern, wegen dieſer Tätigkeit Schul
rats iſenſſe gegen denſelben nahmen zu
ergrei n.

Dieſe Denunziation des „Volksblattes“ wurde
bereits in der ührenden Weiſe von der
nationalen halli Preſſe unter Hinweis
auf die Reichsverfaſſung, wonach jedem Be
amten die freie Meinungsäußerung außerhalb
ſeines Dienſtes zugeſtanden wird, zurückge-
wieſen. Jetzt aber haben ſich erfreulicherweiſe
die geſamten W w. vhne Unterſchied der
Partei, alſo a Sozialdemokraten, hinter
ihren Schulrat geſtellt und folgende Ent

ertnne einſtimmig angenommen und ver-
öffentlicht:

„Die Lehrerſchaft des Schulaufſichtsbezirks
Halle II Land weiſt alle Preſſeangriffe, die
gegen die amtliche Tätigkeit ihres Schulrats
erhoben werden, als ungerechtfertigt und in
der Form un r urück. Sie ſpricht imGegenteil für ſeine ishert e neutrale und ge

rechte Amtsführung im Dienſte der Schule
ihren Dank und für die künftige Arbeit un

ein r aus. hält daieſe ge ene Kun u erdurch beſonderen Nachdruck, daß ein ſozial

demokratifcher Lehrer im Namen ſeiner an
weſenden parteigenöſſiſchen Kollegen betonte,
daß ſelbſt ein ſozialdemokratiſcher Schulrat ſein
Amt nicht ſachlicher, r gerechter
und taktvoller, auch gen ndersgeſinnte,
führen könne, als Schulrat Buſſe“.

Geſchäftliches.
Ein neues Motorſchiff der Hapag.

Auf der Deutſchen Werft in Hamburg-Fin-
kenwärder lief vor kurzer Zeit das Fracht-
und Paſſagier-Motorſchiff „Oakland“ der Ham-
burg-Amerika-Linie von Stapel. Das Schiff
beſitzt einen Rauminhalt von 6800 B. R. T.
und wird eine Geſchwindigkeit von 14 Knoten
erreichen. Die modern angelegten Paſſagier-
einrichtungen bieten in einer Kajüts- und
einer Dritten Klaſſe je 24 Fahrgäſten Platz
Die Frachteinrichtungen tragen namentlich
den beſonderen Erforderniſſen der kaliforni-
ſchen Fruchtfahrt Rechnung.

M. S. „Oakland“, das am 12. Oktober ſeine
Jungfernreiſe antreten wird, iſt ein Schweſter-
ſchtff des ſeit Mitte 1928 in Dienſt befind-
lichen M. S. „San Francisko“ und wird ge
meinſam mit dieſem und den Motorſchiffen
„Los Angeles“, „Seattle“ und „Portland“ nach
den Häfen der nord amerikaniſchen Weſtküſte
verkehren. Anfang 1930 werden ferner auf
dieſer Route zwei kürzlich in Auftrag gegebene
ſchnellaufende Turbinendampfer in Fahrt ge-
ſetzt. (Mitgeteilt von der hieſigen Vertretung
der Hamburg-Amerika-Linie, der Firme
Weddy-Pönicke u. Steckner A.G.

Schulrat Buſſe

Beilagen. Unſerer Stadtauflage liegt ein
Proſpekt der „Tefra“-Geſellſchaft, Berlin W O,
bei, aus dem erſichtlich iſt, daß am Donners
tag, den 12. September 1929, pünktlich 828 Uhr,
im „Kaſino“ ein Lichtbilder-Experimentalvor
trag über das Thema „Die Elektrizität iw
Dienſte der Volksgeſundheit“ ſtattfindet.

Unſerer Geſamtauflage liegt ein
Proſpekt des Mo renhauſes Otto Dob-

Merſeburg, über „SaiſonEröffnung“
bei. ir machen unſere Leſer auf dieſe Bei-
lage beſonders aufmerkſam.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtr. 4. Verantwortlich für
den Textteil: Redakteur Kurt Gold
hammer, für den Anzeigenteil: Otto Kohl

vertretung hat in dankenswerter Weiſe derl berg, beide in Merſeburg.

nationalen Schulrat.

lution faſt verſieht Schulrat Buſſe dieſe Aemterund u



forni-

ſeine
veſter-
efind-
d ge-
hiffen

nach
tküſte
c auf
ebene

t ge
etung
irmo

Mittwoch, 11. September 1929

Sanierung des Bauvereins
Selbſthilfe.
Jn der Mitgliederverſammlung

des Bauvereins ſtand die Frage der Sanierung
zur Beratung. a ntgegenkommen der
Gläubiger konnte der Zins ar der Forderungen
von 5 auf 4 rennt ermäßigt werden. Dadur
wird es möglich ſein, die Miete nur um 9,s ſtat
12 Prozent zu erhöhen. Außerdem ſollen die
Hausbe er eine Anerkennungsgebühr von 2 RM.
monatlich zahlen. Nach längerer Ausſprachewurde der Sanierungsplan u wmen mit dem
Haushaltsplan mit 185 gegen 105 Stimmen an
genommen.

Weißenfels.

Unfall beim Damen
Preisſchießen.

Eckartsberga. Die Damenabteilung der hie-
ägen Schützengilde veranſtaltete ein Kleinkaliber-hiehen bei dem ſich ein Unfall ereignete. Der
Schießwart Richard Metze wurde durch einen
Streifſchuß an der Stirn verletzt, als er für einen
Augenblick aus der Deckung herausgetreten war,
im Kinder zu verſcheuchen

Das Motorrad auf der falſchen Seite.
Höhnſtedt. Zwiſchen Rollsdorf und Langen-

bogen ſtieß am Sonnabendönachmittag ein
Motorradfahrer, der auf der falſchen Seite
gefahren war, mit einem Kraftwagen zu
ſammen. Der Fahrer erlitt einen Ober-
ſchenkelbruch, das Motorrad wurde völlig zer-
trümmert, während am Auto nur leichtere
Beſchäöigungen verurſacht wurden.

Racheakt eines Geſchiedenen.
Apfelſtädt. Am Sonntag in der 7. Stunde

ereignete ſich hter eine Tragödie. Der 67jäh-
rige Gaſtwirt Genzel hatte ſich in das Anweſen
ſeiner von ihm geſchiedenen Frau einge-
ſchlichen, wo ſie mit ihrem Schwiegerſohn und
ihrer Tochter eine Gaſtwirtſchaft betreibt. Als
am Morgen die Frau hereinkam, trat ihr Gen-
zel in den Weg und gab einen Schuß auf ſie ab.
Die Frau flüchtete auf die Straße, wo ſie von
Genzel eingeholt wurde, der ihr mit einem
ſtumpfen Beil Verletzungen beibrachte und
dann noch auf ſie ſchoß, aber das Ziel wieder
verfehlte. Er ging darauf in das Anweſen zu-
rück und ſchoß auf ſeinen Schwiegerſohn. Die-
ſer erwiderte jedoch das Feuer und machte
Genzel kampfunfähig. Genzel ſchleppte ſich in
eine Stube, wo er ſich einen tödlichen Kopf-
ſchuß beibrachte. Zuvor hatte er einen Zettel
auf den Tiſch gelegt, in dem es hieß, er habe
„die ganze Bande ausrotten und das Haus an-
junden wollen. Sein Geld vermache er
einem Sohne. Bei dem Toten wurden 100
Latronen vorgefunden. Es wird angenommen,
daß Genzel geiſteskrank war.

Kundgebungen gegen den
Joungplan.

Wettin. Sonnabend, den 14. September,
ibends „15 Uhr, im Preußiſchen Hof. Redner
lbgeordneter Leopold

Diemitz. Donnerstag, den 19. September,
rbends 8 Uhr, im Gaſthof Schaaf Kundgebung
nit Militärkonzert der Stahlhelmkapelle. Redner
Landtagsabgeordneter, Stahlhelmführer und
Schwerkriegsbeſchädigter Fritzſche-Wormsleben.

Ammendorf. Dienstag. den 1. Oktober 1929,
ibends 8,15 Uhr, Kundgebung im Gaſthof Helm.
Redner Reichstagsabgeordneter Leopold.

Eingeladen ſind alle deutſchen Männer und
Frauen, ſowie die Einwohner der umliegendenOrtſchaften. Alle im Kampfe gegen den Young-
plan ſtehenden Organiſationen und Parteien
müſſen geſchloſſen erſcheinen

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Suhl. Der Wirtſchaftsverband Mittel
deutſchland nimmt Stellung zu dem Finanz-
gebahren einzelner Kommunen und kommt
beim Kreiſe Schleuſingen zu folgendem Er-
gebnis: Jmmer wieder zeigen Einzelfälle, daß
die unbedingt notwendige Sparſamkeit von
manchen Kommunalverbänden durchaus außer
Acht gelaſſen wird. Ein kraſſes Beiſpiel dafür
bietet das Verhalten des Kreiſes Schleuſingen.
Der Kreis Schleuſingen, eine preußiſche
Exklave in Thüringen, iſt ein verhältnismäßig
armer Gebirgskreis mit Kleininduſtrie und
kleinbäuerlichen Betrieben. Der Kreistag hat
vor längerer Zeit die Verlegung des Land-
ratsamtes von Schleuſingen, wo es ſeit jeher
geweſen war, nach Suhl beſchloſſen. Während
das Landratsamt in Schleuſingen und die
Dienſtwohnung des Landrats in einem alten
fiskaliſchen Schloß untergebracht waren, mußte
naturgemäß in Suhl ein neues Landratsamt
erbaut werden. Um dieſe Verlegung durchzu-
ſetzen, wurde ein Plan und Koſtenvorſchlag für
den Neubau vorgelegt, nach dem der Bau etwa
400 000 RM. koſten ſollte. Die Gegner der
Verlegung dagegen bezifferten dieſe Koſten auf
1,05 Millionen RM. Tatſächlich betrugen die
Koſten des Neubaues über 1 Mill. RM. und
da durch die Verlegung auch der Bau von
Beamtenwohnungen notwendig wurde, zuſam-
men rund 1,88 Mill. RM., d. h. mehr als das
Vierfache des urſprünglichen Voranſchlages,
ein Betrag, der für den armen Kreis mit ſeiner
kleinbäuerlichen und Arbeiterbevölkerung eine
ungeheure Belaſtung darſtellt.

Erſt Deckung.
Die ſtädtiſchen Ausgaben geſperrt.

Greiz. Der Haushaltsplan weiſt einen
Fehlbetrag von 80 000 Mark auf. Die Regie

Gelder
für die Elſterregulierung.
Jeſſen. Auf der letzten Sitzung der Elſter-

genöſſenſchaſt wurde beſchloſſen, ein Darlehen von
300 000 RM. aufzunehmen, damit die Regulie-
rungsarbeiten am Unterlauf der Schwarzen Elſter
nun endlich zu Ende geführt werden können. Ob-wohl die Werſchmahergrippe noch einen Einſpruch

laufen hat, ſoll die Aufnahme des Darlehens
Wirt erfolgen, weil nach dem entſprechenden

eſchluß der Einſpruch keine aufſchiebende Wir-
kung hat. Jm übrigen hat der Vorſitzende der
Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter
miniſterielle Entſcheidung beantragt, wie der ſo
heiß umſtrittene Paragräph 18 des Elſtergeſetzes,
deſſen verſchiedenartige Auslegung Differenzen,
die in die Hunderttauſende gehen, herbeiführte,
tatſächlich auszulegen iſt. Vorher ſoll aber noch
einmal verſucht werden, die Parteien auf güt-
lichem Wege zu einigen.

Keine Verbindlichkeiks
ertlärung.

Zeitz. Der Schlichter für Mitteldeutſchland
hat den Antrag der Angeſtelltenverbände, den
Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes Halle,
der eine Erhöhung der im Zeitzer Einzelhandel
t Gehälter um 3 v. H. vorſah, für ver-
indlich zu erklären, abgelehnt.

Gefängnis für Rechnungsrat
Bökktcher.

Nordhauſen. Das Gnadengeſuch des Ver-
teidigers des ehemaligen Rechnungsrats Bött-
cher, der wegen Veruntreuung amtlicher Gelder
und Urkundenbeſeitigung zu anderthalb Jahren
Zuchthaus verurteilt worden war, hat Erfolg

Als ob wir im Geld ſchwämmen
Die Verlegung des Landraksamkes. Faſt 2 Millionen Koſten.
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rung verlangte die Ausgleichung und ſchlug
vor, die frühere Wirtſchaftsabgabe wieder ein
zuführen. Hiergegen hat ſich aber der Stadtrat
in ſeiner letzten Sitzung ausgeſprochen. Ober
bürgermeiſter Dr. Erbe bat darauf, es nicht
als eine Brüskierung oder Provokation
irgendeiner Stelle oder des ganzen Stadt-
rates auffaſſen zu wollen, wenn er jetzt alle
nicht unbedingt von heute auf morgen notwen-
digen Ausgaben in allen Abteilungen ſperrte,
und über die im Etat bewilligten Mittel nicht
verfügen laſſe, ehe über die Deckung jenes
Fehlbetrages Beſchluß gefaßt iſt.

Nokleidende Gemeinde.
Auf Koſten der Gewerbeſteuerpflichtigen.

Sandersleben. Wir berichteten, daß im Au-
guſt eine Gemeinderatsſitzung ſtattgefunden

hat, in der unter Teilnahme des Kreisdirek-
tors über die vom Staatsminiſterium ver-
langte Erhöhung der Gewerbeſteuer auf
bzw. 1000 Prozent beraten wurde. Die Stadt
vertreter hatten die Erhöhung abgelehnt, ob-
wohl mitgeteilt worden war, daß Sanders-
leben dann keine Ausſicht habe, als leiſtungs-
ſchwach anerkannt zu werden. Jetzt fand nun
eine abermalige Sitzung ſtatt, in der die An-
gelegenheit unter Teilnahme des Regtierungs-
rates Schubart von der Kreisdirekttion noch-
mals durchberaten wurde. Die Bedenken auf
allen Seiten des Hauſes waren wieder über-
aus ſtark. Trotzdem ergab ſchließlich die Ab-
ſtimmung eine Mehrheit für Annahme der Ge-
werbeſteuererhöhung. Damit ſteht der Aner-
kennung Sanderslebens als leiſtungsſchwache
Gemeinde nichts mehr im Wege.

n.
in eine.gehabt. Die Zuchthausſtrafe wurde

gleichlange Gefängnisſtrafe umgewandelt.

Ein dummer Skreich und ſeine
Folgen.

Kölleda. Jm „Guſthaus zum Weißen Roß“
verübte der Kraftfahrzeugführer Otto Trott von
hier dadurch Unfug, daß er mit einer Flaſche in
den Benzintank vor zwei Autos Waſſer goß und

dadurch betriebsunfähig machte. Hierau t
in dem er das Tor aufbrach. Jetzt hat ſi

nun der Täter, offenbar aus Furcht vor Strafe,
auf dem Boden ſeines Hauſes mit Gas vergiftet.
Der Fall Schnelle noch nicht

abgeſchloſſen.
Aſchersleben. Jn Sachen Stadtrat Schnelle

gegen die Stadt hatte Schnelle abermals den
Ausſchuß für Perſonalabbau beim Landgericht
Halle angerufen und 'beantragt, einen neuen
Beſchluß zu faſſen. Jetzt iſt ein Entſcheid er-
gangen. Er geht dahin, daß es der Ausſchuß
ablehnt, über den Einſpruch des Stadtrats
Schnelle gegen den Beſchluß der Stadtverorö-
neten vom 2. Jult 1925, wodurch Schnelle zum
erſten Male in den einſtweiligen Ruheſtand
verſetzt wurde, nochmals zu entſcheiden. U. a.
heißt es in der Entſcheidung, daß es dem Aus
ſchuß nicht zugemutet werden könne, über ſeinen
früheren Beſchluß nochmals zu entſcheiden,
bevor nicht von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt
worden iſt, daß die Anſicht des Ausſchuſſes
fehlgeht. Dieſe Feſtſtellung könne nur in
einem Verfahren vor dem ordentlichen Gericht
getroffen werden, nachdem Schnelle Klage auf
Zahlung ſeines eingehaltenen Gehaltes er-
hoben hat. Dieſes Verfahren hat Stadtrat

Schnelle ſchon in die Wege geleitet, und es iſt
darüber auch bereits verhandelt worden. Zur-
zeit ſchwebt die Angelegenheit vor dem Ober-
landesgericht in Naumburg, nachdem das Land

ericht Halberſtadt zu ungunſten Schnelles ent
chieden hat.

Wo iſt der Ort
der Angarnſchlacht?

Jlfeld. Die ſeit etwa 16 Jahren vomHauptmann a. D. Freyer, einem ehemaligen
Jlfelder, angeſtellten Ermittelungen überFunde aus einer großen Reiterſchlacht im
Mittelalter haben zu der Annahme geführt,
daß der bisher nach Merſeburg verlegte Sieg
Heinrichs J. über die Ungarn im Jahre 933
hier ſtattgefunden hat. Nach dem Berfcht des
Geſchichtsſchreibers Widukind von Corwey war
ſie bei Riade und nach der Darſtellung des
Geſchichtsſchreibers Theoderich de Niem bei dem
castrum Jlberg. Letzteres iſt die bei dem
Kloſter Jlfeld befindliche Jlburg, das Stamm-
ſchloß des Stolberger Fürſtenhauſes. Riade
muß bei dem jetzigen Vorwerk Königerode ge-
legen haben. Bei einer Tagung am 7. und
8. September in Jlfeld führte Hauptmann a. D.
Freyer eine Menge von Tatſachen an, die alle
darauf hindeuten, daß die Schlacht wohl hier
geweſen ſein könnte. Befeſtigungen am Süd-
harz hielten den eiligen Vormarſch von faſt
100 000 Ungarn, die nach Kündigung des
Waffenſtillſtandes in Sachſen einbrechen woll-
ten, auf. König Heinrich habe dieſe Belage-
rungsarmee aufgerollt und mit ſeinem ge-
panzerten Ritterheer den Widerſtand gebrochen.
Der Bericht Flodoards, nach dem 36000 Un-
garn gefallen und noch mehr gefangen oder
in den Helme- und Unſtrutſeen ertrunken
ſeien, müſſe den lokalen Verhältniſſen und den
Funden entſprechend als nicht übertrieben an-
geſehen werden. Die wielen Funde von Zu
eiſen im Jlfelder Tal, im Sittenbach-, Hu
nageltal und bei Roßla deuten darauf hin,
daß die Verſolgung an der Sachſengrenze
entlang führte bis zum Helmeſee, wo der Reſt
des Ungarnheeres vernichtet wurde.

Das Jagdgewehr in der Hand
eines Trunkenen.

Rieſtedt. An einem der letzten Abende kam
ein betrunkener Einwohner aus einer Gaſtwirt-

der Eislebener Straße. Einige auf der
traße ſtehende junge Leute pöbelte er an mit

den Worten: „Lauſejungens ſchert euch nach
Hauſe!“ Die Burſchen erwiderten nur, daß ſie
dies nicht nötig hätten. Darauf ging der Be-
trunkene in ſeine in der Nähe liegende Wohnung,
nahm ſein Jagdgewehr und ſchoß aus dem Fenſter
zwiſchen die jungen Leute eine Ladung Schrot
Der Schloſſerlehrling W. H. wurde dadurch am
Bein verletzt und mußte ſich in ärztliche Behand-
lung begeben Dem leichtſinnigen Schützen wurde
durch die Polizei das Gewehr entzogen.
Selbſtmord eines Amksanwalks

Apolda. Am Sonntag hat ſich hier der
Amtsanwalt Hirſchbach erſchoſſen. Er litt an
einer ſchweren inneren Krankheit, die ihn
wahrſcheinlich zu dieſem Schritte veranlaßte.

Rabutz. Dienstag morgen erſchoß ſich der
25jährige Landwirt Fritz Apitzſch mit dem
Jagoögewehr in der elterlichen Behauſung. Er
lag ſeit acht Tagen magen- und nervenkrank“
und dürfte infolge ſeines Nervenleides zur
Waffe gegriffen haben.

Lebenslänglich ins Zuchkhaus.
Herrenbreitungen. Der Giftmörder Karl

Scharfenberg, der den Gemeindebeamten Reiſig
durch Einſchüttung von Zyankali in das Bier-
glas vergiftete und vom Meininger Schwur-
gericht zum Tode verurteilt wurde, iſt jetzt zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt wor-
den. Der Mörder iſt unter ſtarker Bewachung
nach Lichterfelde bei Berlin abtransportiert
worden.

Der Schubert Franz
Der Roman des Liederfürſten.

Von Moritz Bandd.
Copyright 1929 by Literar. Buregu W. Geppert-

Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.
(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Recht gern“, ſagte Netti und gab Schubert

freundlich die Hand. „Wenn Herr Bauernfeld
etwas empfiehlt, muß es wohl ſchon was Be-
ſonderes ſein.“

„Er war von den Gedichten entzückt!“ be-
merkte Schubert, „und ich bin gewiß, daß Jhre
Wahl das Richtige für mich herausfinden wird.
Sie ſind mir ja nicht böſe, daß ich Sie mit
dieſer Bitte beläſtigt habe

„Böſe? Jm Gegenteil, ich muß Jhnen dank-
bar ſein!“

Sie reichte ihm herzlich die Hand, und der
Blick, den ſie dabei auf ihn richtete, ſagte ihm,
daß ſie nicht böſe war auch nicht wegen des
anderen, das früher zwiſchen ihnen vorgefallen
war

Schubert empfahl ſich von den beiden Da-
men und ſchob wie ein Verfolgter eiligſt da
von. Erſt als er auf der Treppe war, fiel es
ihm ein, wie ſehr er ſich gegen jedes Herkom-
men vergangen hatte, und die Worte, die er in
der Rage ſeiner Leidenſchaft an Netti gerichtet,
brannten wie hölliſches Feuer auf ſeiner Seele.
Ein wahres Glück, daß in dem kritiſchen
Augenblick die Mutter zurückgekehrt war, Was
hatte Nerti ihm erwidert? „Komme zu mir!“
hatte er ihr zugerufen, und daß ſie nicht böſe
auf ihn ſei, waren ihre letzten Worte vor dem
Abſchied geweſen.

Er lief gedankenlos über die Straße und
rannte in ſeiner Benommenheit an einen
Herrn an, der eben aus der Domgaſſe kom-
mend, in die Schulerſtraße einbog. Schubert
ſah erſchrocken auf, um ſich zu entſchuldigen.

„Schwammerl!“
„Bauernfeld!“
Wie aus einem Munde erklangen die beiden

Namen, und beide lachten auf.
„Wo wollteſt du denn hinrennen, außer in

mich hinein?“ ſcherzte Bauernfeld. „Du biſt
doch ſonſt nicht ſo hitzig, mein Lieber!“

„Jch wollte ſchnell zur „Tabakspfeife“ zum
Eſſen! Jch habe großen Hunger!“

„Wenn du außer deinem Hunger auch noch
Geld haſt, könnteſt du mich eigentlich ein-
laden, mit dir zu gehen.“

„So viel habe ich ſchon“, lachte Schubert,
„ich ſtecke ohnehin, wie mir ſcheint, mit mehr
als einem Mittagmahl in deiner Schuld.“

„Da muß ich meinen Buchhalter fragen
ich weiß es nicht!“

Sie gingen an dem Stephansdom entlang,
um zu dem genannten Wirtshaus zu gelangen,
und überquerten den Platz vor dem Rieſentor
des Domes. Bauernfeld blieb plötzlich ſtehen.

„Haſt du ſchon die Gedichte geleſen, die ich
dir neulich gegeben?“

Schubert verneinte. „Jch
Zeit gehabt, Eduard.“

„Lies ſie noch heute!
Freude daran haben!“

„Das wird ſchwer gehen!“ ſagte Schubert
etwas verlegen, denn er wußte nicht, ob er es
dem Freunde geſtehen ſollte, wem er das Buch
gegeben.

„Warum benn? Jn einer Stunde biſt du
mit dem ganzen Buch fertig!“

„Jch ich ſtotterte Schubert, „ich hab
es der Netti Hönig gegeben!“

„Ah, da ſchau her! Und was ſoll die damit?“
„Weißt, ſie hat ſo ein feines Verſtändnis

für Poeſie, und da habe ich mir halt gedacht,
ſie wird mir ſchon das Beſte zum Komponieren
ausſuchen.“

habe noch keine

Du wirſt deine

„Schau, ſchau! So ein feines Verſtändnis?
Merkwürdig, daß das mir, der ich ſie beſſer

kenne und der ſelber ein Dichter iſt, bisher
noch nicht aufgefallen iſt?
End' auch komponieren?“

„Mach keine ſchlechten Witze, Eduard! Die
Netti iſt wirklich ungemein verſtändig und hat
ein gutes Urteill!“

Bauernfeld ſah Schubert mit einem ironi-
ſchen Seitenblicke an.

„Jetzt weiß ich ſchon, wieviel es geſchlagen
hat, Schwammerl!“

„Was weißt du?“ Schubert wurde rot wie
ein Schuljunge.

„Das was du mir und den anderen ver-
bergen möchteſt, Schwammerl! Du biſt ver-
liebt in die Netti!“

„Wer ſagt das?“ fuhr Schubert
heuchelter Entrüſtung auf.

„Du nicht!“ lachte Bauernfeld. „Aber wer
nicht gerade mit Blindheit geſchlagen iſt, hat
es ſchon die ganze Zeit her geſehen, und daß
du ihr Gedichte zur Auswahl für dich übergibſt,
ſagt mir mehr, als wenn du es ſelbſt einge
ſtanden hätteſt.“

Schubert antwortete darauf nichts, ſondern
warf nur einen beſchämten, wie um Verzeihung
bittenden Blick auf den Freund.

„Ja, es iſt wahr, Eduard!“ ſagte er, als ſie
in die Goldſchmiedegaſſe einbogen, „aber ich
bitte dich, ſag nur den anderen nichts!“

„Du brauchſt keine Sorge darum zu haben,
daß ich ihnen das erzähle ſie wiſſen es alle
ſo gut, wie ich es längſt gewußt habe! Weißt
d', Schwammerl, du biſt ein ſehr guter Kom-
poniſt, aber zum Komöbdienſpielen haſt du kein
Talent aber ſchon gar keines!“

„Jhr ſeid eine verflixte Bandel“
„Nur du biſt ein wahrer Engel, voll Un-

ſchuld und Seelenreinheit, Schwammerl!“
Sie betraten die „Tabakspfeife“, und von

dem ganzen Zwiſchenfall wurde kein Wort mehr
geſprochen. Schubert wäre es peinlich geweſen,

Soll ſie es am

mit ge

und Bauernfeld war zu delikat, als daß er des
Freundes Empfindlichkeit verletzt hätte

Eine Woche ſpäter ſaß Schubert vor ſeinem
Klavier, auf dem er ſchon ſeit dem frühen Mor-
gen Melodien nachgejagt und einiges zu Pa-
pier gebracht hatte. Er war an dieſem Tage
ganz eigenartig froh bewegt, und ihm war, als
ob er gerade heute eine ganz beſondere Ein
gebung haben müſſe. Mit heiterer Zuverſicht
gab er ſich ganz ſeiner Arbeit hin, und er war
mit ſich und ſeinem Genius allein

Stunde um Stunde war ſo verronnen, un
er vergaß auf die Uhr zu ſehen dem Glück
lichen ſchlug keine Stunde. Eben war er wiede:
aufgeſtanden, um eine neue Melodie, die ihm.
beſonders gelungen ſchien, zu Papier zu brin-
gen, als er ein leiſes Klopfen an der Tür zu
hören vermeinte.

Schubert hob unwillig den Kopf, denn er
liebte es nicht, in ſeiner Arbeit geſtört zu wer
den, und er harrte einer Wiederholung de
Klopfens.

Jetzt ertönte dasſelbe wieder, diesmal et
was ſtärker als vorhin.

„Herein!“ rief er unwillig.
Die Tür ging langſam auf, und in der Oeſ

nung ſtand, zaghaft und von ſanftem Rot über
haucht Netti!

Schubert überlief ein wahrer Schauer freu
diger Ueberraſchung.

„Netti! Du hier?“ Er zitterte vor innerer
Bewegung und glaubte ein Schemen vor ſich
zu ſehen.

Netti ſchloß leiſe die Tür und trat näher
hin.

„Ja, ich bin hier“, hauchte ſie, „wegen der
ſchönen Gedichte von Müller!“

Trotz der namenloſen Erregung
Schubert ein ſanftes Lächeln nicht unterbr
und er ſtreckte der befangen vor ihm Stel,

kon

den lebhaft beide Hände entgegen.
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Mitkwoch, den 11. September 1929.

Aus der 1b und den unkeren Klaſſen.
Nietleben Neumark 2:3 (1:2).

Wer von den wenigen Schlachtenbummlern,
die Neumark nach Nietleben begleiteten, ſolch
energievolles Spielen der letzten Spiele er-
wartet hatte, wie man dies in den letzten
Treffen zu ſehen bekam, kam nicht auf ſeine
Koſten. Die Neumärker zeigten nichts Beſon
deres. Vor einem halbwegs guten Tormann
r wohl zwei ſchlagſichere Verteidiger,

je aber der Spielweiſe des Gegners nicht reſt-
los beikommen konnten, vor allen Dingen
zeigte aber die Deckungsreihe ſchwache Leiſtun

n. Hinzu kam noch, daß der Sturm der
eumärker ſich ganz ſelten zu einer einheit-

lichen Aktion aufraffen konnte. Die Neu
märker ließen ſich das Syſtem des Gegners
ſofern man überhaupt von einem ſolchenſprechen konnte, aufzwingen und der weitere

Spielverlauf wurde dadurch recht unintereſſant.
Nur ſo war es möglich, daß die Nietlebener mit
ihrer Spielweiſe überhaupt gefährlich werden
konnten. Und das geſchah, dies muß ausdrück-
lich feſtgehalten werden, bis zum Abpfiffimmer. Bis zum Abpfiff ſtand der Sieg der
Neumärker noch nie feſt. Es war faſt nirgends
der Ernſt feſtzuſtellen, daß es um zwei Punkte
ging, vielmehr ſchienen ſich die Neumärker
einen „Spaziergang“ bis zuletzt vorzubehalten.
Dies konnte ihnen aber auch die erſten Ver-
luſtpunkte koſten. Jedenfalls vermißte man
bei den Neumärkern die gewohnte Spielweiſe
und dadurch triumphierte der Gegner, ſo daß
Neumark bis zum Schlußpfiff zu kämpfen hatte,
um keinen Punkt in Nietleben zu laſſen. Mit
recht viel Glück hat Neumark dieſes Spiel
überwunden, die nächſten Kämpfe müſſen die
Hieſigen jedenfalls mit anderen Leiſtungen
aufwarten, um weiter erfolgreich zu bleiben.
Höſchel (96) hielt das Spiel in erlaubten
Grenzen.

Braunsdorf Pokalſieger in Querfurtk.
Anläßlich des 10. Stiftungsfeſtes veranſtal-

tete der VfL.- Querfurt ein Pokalturnier. Die
Ausloſung hatte nachſtehende Paarungen er
geben.

1. Vorrunde VfL.- Querfurt 1. Kayna Reſ.
2. Vorrunde: Braunsdorf 1. Neumark 2.
Jn den Vorrunden machten ſich bei beiden

Spielen Verlängerungen nötig.

Das erſte Spiel ſtand bei regulärerSpielzeit 1:1. Jn der Verlängerung ſiegte
dann Kayng auf Grund ihres beſſeren Zu-
ſammenſpiels verdient mit 2:1. Die zweite
Vorrunde ſah von vornherein für Brauns
dorf unglücklich aus, denn ſie hatten nur 9
Mann zur Stelle. Aber auch Neumark ver-
vollſtändigte ſich erſt nach 20 Min. auf 10
Mann. Abwechſelnd ging hier Braunsdorf und
Neumark in Führung, doch der Ausgleich
folgte jedesmal auf dem Fuße. Beim Abpfiff
ſtand das Spiel 2:2. Jn der erſten Verlängerung
lag Braunsdorf bald wieder mit 3:2 in Führung
aber 2 Min. vor Schluß machte der rechte
Verteidiger Braunsdorfs Hand, und der Elf

Eine der wichtigſten Tagungen, ein Kreis-
turntag, findet am 14. und 15. September in
Röſſen ſtatt. Wer hätte wohl je gedacht, das
einmal nach dem kleinen, in höchſter Entwick-
lung ſtehenden Ort Röſſen, eine derartige
Tagung kommt.

Als im Mai dieſes Jahres die Kunde nach
Röſſen kam, ob der Verein bereit ſei, im Sep-
tember den Kreisturntag aufzunehmen, war
der Turnrat des Vereins einen Augenblick er-
ſtaunt. Aber mit großer Freude wurde be-
ſchloſſen, die Tagung zu übernehmen. Jſt es
doch für den Gau und Bezirk und nicht zu-
letzt für den Turn- und Sportverein Neu-
röſſen eine große Ehre, dieſe Tagung zu be-
herbergen. Nicht nur Turner erſcheinen hier,
ſondern die führenden Köpfe der einzelnen
Gaue des Kreiſes, geben ſich hier ein Stelldich-
ein, um über die Angelegenheiten des Kreiſes

für die nächſten drei Jahre
zu beraten. Vertreter aus den entlegenſten
Orten Thüringens bis zur bayeriſchen Grenze
und auf der anderen Seite bis in den Harz
hinein, Könnern und Sachſen grenzend, kom-
men die Vertreter des 13. Kreiſes.

Der 13. Kreis iſt einer der größen der
Deutſchen Turnerſchaft.

1133 Vereine mit 105 962 Mitgliedern werden
auf dieſer Tagung vertreten.

Das Ammoniakwerk Merſeburg hat in
wohlwollender Weiſe den Saal des Geſell-
ſchaftshauſes zur Verfügung geſtellt.

Was beſagt das nun, ein Kreistag der
Deutſchen Turnerſchaft! Es iſt ein großes
Glied an der Kette der großen Familie, das
hier ernſte Arbeit leiſtet. Den Turn- und
Spielbetrieb zu organiſieren und in geord-
neten Bahnen zu halten, iſt die Aufgabe der
Tagung. Vor allen wird auch wieder eines
der großen Feſte der Deutſchen Turnerſchaſt
das Kreisturnfeſt, zur Sprache kommen und
feſtgelegt werden.

Hoffen wir, daß die Arbeit, die dann in
Röſſen geleiſtet werden ſoll, eine erſprießliche
iſt, zum Wohle der Deutſchen Turnerſchaft und
unſeres deutſchen Volkes. Hoffen wir auch,
daß die Mitglieder der Vereine der Deutſchen
Turnerſchaft ſich zahlreich einfinden und als
Zuhörer teilnehmen. Platz iſt genügend vor-
handen.

Turnkag des 13. Kreiſes (Thüring.)
der Deukſchen Turnerſchaft in ReuRöſſen.

Folgendes
Programm

iſt dabei vorgeſehen. Schon am Sonnabend
Vormittag treffen die Vorſtandsmitglieder
und Turnratsmitglieder des Kreiſes ein, um
die Vorarbeit zu leiſten. Die einzelnen Glie-
der des Turnrates werden getrennt ihre
Sitzungen abhalten, um dann alles am
Sonntag der Tagung in georönetem Zuſtand
zu übergeben. Jm Laufe des Nachmittags
treffen dann die Abgeoröneten, von Merſeburg
her, in Röſſen ein, wo ſie dann am Torplatz
von den Mitgliedern des Turn und Sport-
vereins in Empfang und nach dem Geſell-
ſchaftshaus geleitet werden. Dort bekommt
jeder ſeine Quartierkarte ausgehändigt und
wird ſeinem Gaſtgeber zugeführt. Am Abend
hat der Turn- und Sportverein ſeine Gäſte
und Mitglieder zu einem Begrüßungs-
abend nach dem großen Saal des Geſell-
ſchaftshauſes eingeladen. Hier werden den
Abgeordneten einige kleine Ausſchnitte aus
dem Vereinsleben im Turn- und Sportverein
vor Augen geführt werden. Ein gemütlicher
Teil wird dann den Abend beſchließen.

Der Sonntag bringt dann die Haupt-
arbeit. Schon morgens 8 Uhr verſammeln
ſich die Abgeordneten im großen Saal des Ge-
ſellſchaftshauſes zur eigentlichen Tagung. Der
Tagung voraus geht eine Feierſtunde.

Der erſte Punkt der Tagesordnung gilt den
Berichten der einzelnen Vorſtandsmitglieder

und der Fachwarte des Kreiſes. Gilt es doch
Rechenſchaft abzulegen über die vergangenen
drei Jahre. Der Haushaltsplan wird bis ins
Kleinſte durchberaten werden. Aber vor
allen wird der Ausbau des Kreisheims, das
im Thüringer Walde liegt, eine längere Aus-
ſprache erfordern.

Des weiteren werden die vorgeſchlagenen
neuen Satzungsänderungen mit den geſtellten
Anträgen eine lebhafte Ausſprache hervor
rufen. Die Wahlen werden glatt vonſtatten
gehen, da ſoweit wir unterrichtet ſind, kein

Mitglied amtsmüde iſt und auch keinerlei Be-
denken beſtehen. Der letzte Punkt „Verſchie-
denes“ wird ein Reihe kleinerer Angelegen-
heiten bringen und den Schluß der Tagung

bilden.

Verlängerung ſchoß dann Valentin Braunsdorf
in der 6. Min. das ſiegbringende Tor.

Jm Hauptſpiel ſtanden ſich dann am Nach
mittag Braunsdorf 1 und Kayna Reſerve
gegenüber. Hier mußte die Reſerve der 22er
eine ziemlich hohe Niederlage einſtecken, denn
mit nicht weniger als 8:0 wurde ſie gekentert.
Auf alle Fälle bekamen hier die Zuſchauer
eins der ſchönſten Spiele zu ſehen. Die erſte
halbe Stunde vffenes Feldſpiel, dann machte

meter wurde glatt verwandelt. Jn der zweiten ſich die Ueberlegenheit Braunsdorfs bemerkbar.

„Wie freue ich mich, daß du gekommen biſt!
Ein Glück, auf das ich kaum jemals zu hoffen
gewagt habe.“

Nun war die Reihe zu lächeln an Nettt.
„Du haſt mich ja neulich darum gebeten!“

ſagte ſie leiſe.
„Ja, neulich!“ Er ſtockte. „Jch war damals

von Sinnen und bedachte nicht, wie falſch du
dieſe Bitte aufnehmen könnteſt, Netti. Jch habe
mir ſchon unendlich viel Vorwürfe deswegen
gemacht und bin mehr, als überraſcht, daß du

„Jch kam nur wegen der Gedichte!“ unter-
brach ſie ihn lebhaft.

„Das iſt ſchön von dir, Netti“, ſagte er
lächelnd. „Aber du mußt doch Platz nehmen,
meine Liebe, ſchon darum, daß du mir den
Schlaf nicht austragſt!“

„Jch kann nur ein paar Minuten bleiben,
Franz; ich habe in der Alſervorſtadt etwas
für Papa zu beſorgen und habe dieſen Anlaß
benutzt, um für einen Moment zu dir zu kom-
men.“ Sie zog das Büchlein aus ihrem Ridi-
kül und reichte es Schubert.

„Aber Platz nehmen mußt du doch! Wir
müſſen ja über die Gedichte reden. Haben ſie
dir gefallen, Netti?“

„Nicht alle, aber doch einige, die mir wie ge-
ſchaffen erſcheinen, von dir in Muſik geſetzt zu
werden!“

Schubert hörte nur mit halbem Ohr hin,
denn er verſchlang die reizende Geſtalt, die nun
vor ihm ſaß, mit den Augen, und der Gedanke,
daß ſie gegen alle Erwartungen doch zu ihm
gekommen und die Gedichte nur zum willkom-
menen Vorwand genommen habe, erfüllte ihn
ganz und gar und brachte ſein Blut in Wal-
lung, daß er ſich bezwingen mußte, um auf
ihren ruhigen Ton einzugehen.

„Wenn du es ſagſt, Netti, wird es wohl ſo
ſein!“ ſagte er, um ihr nur überhaupt eine
Antwort zu geben. „Aber wenn du den weiten

brauchſt du wohl um ein Viertelſtündchen oder
mehr nicht zu geizen!“

Er ſah ſie dabei mit einem heißen, begeh-
renden Blicke an, gerade ſo wie damals zu
Hauſe, als die Mutter Nettis durch ihr Da
zwiſchenkommen ihr die Antwort verwehrr
hatte, und Netti, die betroffen zu Boden blickte,
fühlte dieſen Blick Schuberts auf ſich ruhen, ſo
daß ihr ganz angſtvoll zumute wurde. Jhr
wurde ganz heiß und am liebſten hätte ſie ge-
wünſcht, ihren Fuß nicht in Schuberts Heim
geſetzt zu haben.

Ein peinliches Stillſchweigen herrſchte, und
es lag wie lähmend auf beiden, deren Herzen
zueinander ſtrebten und die das erlöſende
Wort nicht fanden.

„Willſt du das Buch nicht anſehen, Franz?“,
fragte ſie nach einer langen Pauſe.

„Nicht jetzt!“ ſagte Schubert, mit vor Er-
regung heiſerer Stimme, indem er das Buch
achtlos auf das Klavier hinwarf. „Laß uns
von anderem reden, Netti ich bitte dich
darum!“

Mit dieſen Worten ſank er vor ihr auf die
Knie nieder und umklammerte fie mit
beiden Händen, während er den Kopf in ihren
Schoß vergrub.

„Oh, Netti, Netti!“ kam es wie ein verhal-
tenes Schluchzen von ſeinen Lippen.

Netti wußte ſich keinen Rat. Sie ſah auf
den geliebten Mann, der vor ihr kniete, und
ſtatt zu antworten, fuhr ſie ihm mit der Hand
liebkoſend durch das Haar.

„Du ahnſt nicht, wie ich dich liebe, Netti,
wie mein Herz mit allen Faſern an dir hängt,
daß ich glaube, ohne dich nicht leben zu kön-
nen!“ rief er, das tränenfeuchte Antlitz zu ihr
erhebend. „Jch fühle es, daß auch du mich
liebſt

„Aber Franz, wo denkſt du hin?“ war ihre
bebende Antwort. Jn ihren Worten lag ein

in d Alſervorſtat zu machen haſt, Ton, der ihm wie Verheißung klang.

Jm Anſchluß an die 3. Ecke bringt Wiegand
durch ſeinen Kopfball Braunsdorf mit 1:0
ſin Führung. Jn der 38. Min. ſchießt Voigt
eine ſchöne Flanke zum 2:0 ein. Kurz vor
Halbzeit verwandelt dann Ruprich einen Elf-
meter zum 3:0. Nach dem Wechſel iſt Brauns-
dorf dieſe Spielweiſe behalten, ſo könnte es in
(1. Min. ſchießt Troitzſch das 4. Tor und
ſo folgen in Abſtänden von 7 und 8 Minuten
vier weitere Treffer, deren noch 2 von Troitzſch
lund je einer von Wiegand und Valentin.

Braunsdorf hatte in dieſem Spiel ſeine volle
Mannſchaft zur Stelle, und es wies auch keine
Lücke auf. Auf alle Fälle, ſollte Brauns-
dorf dieſe Spielweiſe behalten, ſo konnte es in
dieſem Jahr beſſer gehen. Wollny Neumark
leitete dieſes Spiel in korrekteſter Weiſe.

Die Troſtrunde zwiſchen VfL.- Querfurt
1. und Neumark 2. ſah dann den Jubilar mit
5:1 als Sieger hervorgehen.

WilmowskiBanner Kämpfe 18929.
Schlagball. Das letzte Vorſpiel erledigt.

Der Montagnachmittag brachte das letzte aus
der Reihe der 6 Vorſpiele. Auch gegen die
Porbitzer Mannſchaft erlitt Spergau eine
Niederlage. Nach recht ungleichem Spiel mußte
es ſich mit 13:103 beſcheiden.

Nachſtehend folgt eine Ueberſicht über
die von den 4 Mannſchaften in den Vor-
ſpielen erzielten Punkte. Ein gewonnenes Spiel
rechnet 2, ein unentſchiedenes 1, ein verlorenes
0 Punkte.

Keuſchberg: 0 (verl. geg. Porbitz), und 2
(gew. geg. Röſſen), und 2 (gew. geg. Spergau).

Porbitz: 2 (gew. geg. Keuſchberg), und 0
(verl. geg. Röſſen), und 2 (gew. geg. Spergau).

Röſſen: 2 (gew. geg. Spergau), und (verl
geg. Keuſchberg), und 2 (gew. geg. Porbitz).

Spergau: 0 (verl. geg. Röſſen), und 0 (verl.
geg. Porbitz).

Am Montag, 16. September, um 16 Uhr,
kämpfen Keuſchberg gegen Röſſen im Röſſener
Stadion und Porbitz gegen Spergau auf dem
Dürrenberger Sportplatze.

Amkliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilungen Nr. 7.)
Betr. Spielplan am 15. September 1929.
Neu angeſetzt werden:

Fußball-Junioren: Kl. 1b Nr. 167a
9 Uhr Röſſen 2.--Beunag 1. (Bauer H. VfL.
Merſeburg); Kl. 3 Nr. 167b 10 Uhr Amsdorf 1.
gegen Dölau 1. (Hartmann, Zapp.); Kl. 2
Nr. 1670 10,30 Uhr Boruſſia 2.--98 2. (Steinhoff,
Fav.); Kl. 1a Nr. 158a 9 Uhr Boruſſia 1. gegen
Ammendorf 1. (Zipfel, Eintr.); Kl. 3 Nr. 1674
10 Uhr Nietleben 1--Bennſtedt 1. (Landgraf,
Paſſ.)

Fußball- Jugend Kl. 2 Nr. 175a10 Uhr SpV. Landsberg 1.--98 2. (Jahn-Landsb.)
Fußball!- Knaben Kl. 1a Rr. 265a

10 Uhr 96—98 (Gieb.) Nr. 178a 9 Uhr Favorit 1.
gegen Wacker 1. (98); Nr 183a 9 Uhr Wacker 2.
gegen Sportfreunde 1. (Poſt).

Handball-Knaben:
11 Uhr Reichsbahn---Poſt (98).

Spiel Nr. 159 beginnt 10,30 Uhr; Nr. 196 be
ginnt 9 Uhr; Nr. 193 beginnt 10 Uhr; Nr. 186
beginnt 11 Uhr; Nr. 189 beginnt 12 Uhr.

Abgeſetzt wird Nr. 167
Zurückgezogen ſind Röſſen: Fußball-Jugend,
Handball-Jugend, Handball-Knaben. Die ange-
ſetzten Spiele fallen aus. Scherf. Wiegel.

Kl. 2 Rr. 156

Alles andere

die Welt denken,“ wehrte ſie.

ſonſt frage ich nichts!“

abwehren.

will!“
Schubert war aufgeſprungen, ſah ſie

endlichen Kuß auf ihren

Arm ſich löſte. „Was haben wir getan?“

Auge zu ſehen.

Seligkeit vergehen zu wollen.

kümmert.
Sie verneinte durch ein lebhaftes Schütteln

des Kopfes.
„Oh, dann iſt alles gut!“ jauchzte er auf und

riß ſie empor.
Noch immer ſchamhaft barg ſie ihr glühen-

„Jch denke nur an dich und unſere Liebe

„Franz, wir müſſen vernünftig ſein und an

„An die Welt? Du biſt meine Welt und nach

„Aber, Franz, bedenke doch wollte ſie

„Was habe ich zu bedenken? Du gehörſt mir,
und ich will dir angehören komme was da

mit
zuckenden Lippen nach einer Antwort ringen,
ſah in ihren ſchönen Augen den Himmel offen,
und ſeine Lippen brannten einen heißen, un-

Mund, der unter
ſeiner Glut verſtummte. Zeit und Raum ver-
ſanken vor ihren Sinnen und ſie fühlte nur
eines ſeine heiße Liebe, die wie ein Vulkan
von Leib zu Leib ſeine Gluten ſandte und in
ſeinen Flammen jeden Widerſtand erſtickte

„Franzl!“ hauchte ſie, als ſie aus ſeinem

„Was uns die Liebe gebot!“ ſagte er beſeligt.
„Nun iſt alles aus!“ ſagte ſie ſchamhaft den

Kopf ſenkend, denn ſie wagte es nicht, ihm ins

„Jm Gegenteil,“ jubelte er auf. „Jetzt be-
ginnt erſt das Leben für mich, für dich und für
die Welt, der ich nun mein Beſtes zu geben
gedenke und das ſie nur dir zu danken haben
ſoll. Macht dich dieſes Gefühl nicht ſtolz,
Netti?“

Sie ſenkte das Köpfchen und ſchien vor

„Netti, reut es dich etwa?“ fragte er be-

des Antlitz an ſeiner Bruſt, und er küßte ſie au,
ihr blondes Haar, das an ſeinen Lippen lag
Ilange, lange

Endlich riß ſie ſich los.
„Jch vergeſſe meinen Weg in die Vor-

ſtadt,“ ſagte ſie leiſe. „Es muß ſchon ſpät ge-
worden ſein

Schubert ſah auf
zwölfte Stunde zeigte.

„Gleich werden ſie Mittag läuten.“
„Um Gottes Willen was ſage ich meiner

Mutter?“
Er zuckte die Achſeln. „Du biſt klug genug,

um dir irgend eine plauſible Ausrede zu er-
ſinnen, Netti! Jm übrigen haſt du den Zweck
deines Herkommens“ er lächelte liebevoll
bei dieſen Worten, und auch ſie mußte dazu
lächeln „auch nicht erreicht. Was iſt es mit
den Gedichten?“

„Franz, dazu habe ich keine Zeit mehr! Wir
werden ein anderes Mal

Schubert jauchzte auf.

„Darf ich das als ein Verſprechen von dir
nehmen?“ rief er lebhaft.

„So habe ich es nicht gemeint! Aber jetzt
muß ich wirklich eilen, es iſt höchſte Zeit, daß
ich nach Hauſe komme!“

„Und die Alſervorſtadt?“ fragte Schubert
ſchelmiſch.

„Die muß ebenſo warten wie Müllers Ge-
dichte!“

„Oh, du goldiges Mädchen!“
Sie brachte raſch ihr etwas verſchobenes

Kleid und die zerzauſten Haare in Ordnung,
wobei er ihr mit einem ſtolzen Siegerlächeln
zuſah, dann gab ſie ihm zum Abſchied die Hand.

„Auf Wiederſehen, Franz!“
„Wo denn?“ fragte er, ſie liebevoll am Kinn

liebkoſend.
„Wenn du willſt, Franz, bei uns zu Hauſe!“

die Uhr, die faſt die

(Forkſetzung folgt.) w
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Terminänderung für Sonntag, den 15.
September 1929: Spiel Nr. 84 wird abgeſetzt.
Spiel Nr. 81 beginnt 10 Uhr. Spiel Nr. 95 be-
ginnt 15,30 Uhr.

Aenderung für Sonntag, den 29. September
1929: Spiel Nr. 121 baut Boruſſia, beginnt

Ellis läuft Weltrekord.
Englands Meiſterläufer C. Ellis unternahm

auf der Bahn des Stadions zu Stamford
Bridge bei London einen Weltrekordverſuch
über 1000 Yards, der von beſtem Erfolge be-
gleitet war. Es gelang Ellis in dem Vorgabe-
rennen, den ſeit 1921 von dem Amerikaner L.15 Uhr.

re Jendekung für Sonntag, den 6. Oktober r be rer e rors umung 1929: Spiel Nr. 142 baut 98. eine Sekunde auf 2:11,2 zu verbeſſern.Oswald. Burghardt. eWan g h Nurmi nimmt Revanche.iedsrichter-Ausſchu ür Fuß- und Handball. Für die am Sonnabend im 3000-MeterLaufrfurt Sch Uegherenger L 0 Screenver S erlittene Niederlage hat ſich Finnlands WMeiſter-
er 15. läufer Paavo Nurmi an dem jungen PolenKlaſſe 1 Nr. 19 leitet Schiedsr. ausw. Gau Petkiewicz ſchnell revanchiert. Am zweiten(Antragſt. 99) Klaſſe 1 Nr. 20 leitet Schiedsr Tage des internationalen Leichtathletikfeſtes inausw. Gau (Antragſt. Wa.); Klaſſe 1 Nr. 21 Warſchau trafen beide über vier engliſche29. leitet Schiedsr. ausw. Gau (Antragſt Fav. Meilen (etwa 6400 Meter) zuſammen. Dies-Klaſſe 1b Nr. 19 leitet Schiedsr. ausw. Gau (An mal nutzte dem Pol ller Widerſtand nidigt. tragſt. Röſſen); Klaſſe 1b Nr. 20 leitet Schiedsr. er wurde von Nurmt in di um ſehr Seine

ö 2Ab Nr. 14 leitet Schiedsr. 5 de e du ine mineWol a.); 2Bb Nr. 12 leitet Schiedsr. Beck Vor ge nan Jlio ger Meottroumre ung rmgri r D. Jeine t Bei den großen Flieger-Wettrennen um Supermarine eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit gnußte See t gp v r l t Schi S den Schneider Potal, die am Sonnabend, dem von 328,63 Meilen oder 528,75 Stundentilo- Vereinsnachrichten.
in tage We t teſtet Schieder. Riett. „September, bei der Jnſel Wight ausge meter erzielte. Das Bild zeigt Waghorn Turn und Sportverein e. V. NeuRöſſen.

7 a j i d g J S Süber Betrifft Jugend. Spiel Nr. 157 leitet Beege ſener war Se mit ſree R beim Anſchleppen zum Start. (Kandballabteilung). Alle Turner, die ſich an

er (Sportfr.), Nr. 161 Böhme (Kay.), Nr. n h u lein n e Pf wollen e vRichter (Gieb.), Nr. 198 v. Dollne (PSV.), Nr. eiligen wollen, treffen ſich amenes e (Bor.). 3 2 Mittwoch zur Spielerverſammlung in Daspigd er S eder Nr. i edge twwin m n mmer 9 in Sonne Rohe n fpot.2 (Bor.), Nr. 75 iedsr. ausw. Gau (Antragſt. g nicht aufgeſtellt werden. Des-gau). Blauweiß). Nr. 76 Lange (98), Nr. 95 E. Piater Trotz der Unfreundlichkeit des Wetters war 02 mit der 1. Mannſchaft der Merſeburger an veruedhnee ttekhre dieſer Ver
d 0 (Blauweiß) das Schwimmbad gut beſucht. Von den teil Schwimmerſchaft. Wenn auch Halle 02 als ö es muß erſcheinen.gau). Benn. Zabel. nehmenden Vereinen, dem VfB.- Cämmeritz Verein mit Hallenbad ſchwimmeriſch der Der Spielleiter.
(verl als Veranſtalter, Schwimmverein Halle 1902, Schnellere geweſen iſt, ſo ließ das Spiel erſt Die Turnſtunden für alle Abteilungen,bitz). Athletikausſchuß derr r Meer er e Sinn nach t Zelb et zuweilen e leichte Ueber- an i v c e r ges Turnhalleverl, erein 192 Merſeburg konnte der Schwimm- legenheit der Hallenſer erkennen. Jn Bezug rwarten zahlreiches erſcheinen.ert Die r Nebra (Unſtrut) ver verein Halle 1902, wie vorauszuſehen war, auf Balltechnik und Deckungsſpiel waren ſerog Der Oberturnwart.
u t 49 el t Wie v den Löwen-Anteil an Erfolgen mit nach Hauſe beide Mannſchaften vollkommen gleichwerti g.
)r, itteldeutſches ortfeſt mit folgenden ett- nehmen. War Snuioalv v M Gewinener i ter, x r ar, Der Spielverlauf: Halle 02 iſt nach Anpfiff ewinnauszugdem Wwigt Seſao Wreter-Staſtet, g Nachſtehend die Ergebniſſe der Einzel- und meiſt zuerſt am Ball. Die MSS. deckt ſofort 5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeut

gel, hſprung, Staffelwettkämpfe: tadellos g n dafſ de 25 lerJugend 11/12 100 Meter, Kugel. Jugend 13/14: r afr ar an (adellos ab, ſo daß ſich beide Mannſchaften (259. Preuß.) Klaſſen Lotterie
J Stabhnhſarg Eröffnungslagenſtaffel 350- zunächſt bemühen, durch Ueberkombination zu Ohne Gewähr Nachdruck verbotenta ſ. e 8 J e e 3er m n. Den Meter. Sieger Halle 02 mit der Mannſchaft einem Erfolg zu kommen. Eine Torchance mKrieg, Kieſewetter und Zoyk, Zeit 1,53 Min., des rechten Stürmers Heinrich MSS. in der Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

au. Stabhochſprung. Offen für C/D-Vereine: Herren: See 53 Merſe S du 12. SS. 23 Merſeburg 2,5,7, 3. MSS. 2,7 Min. 3. Minute geht ins Aus dräm hohe Gewinne gefallen, undſo0 Meter, Speer, Weilſprung, Kugel, 4mal 100- S Nerſe urg -,5, 27 Min. 3. Minute geht ins Aus. Halle drängt und auf die Loſe gie Kuner en eg
MeterStaffel. Jugend 11/12: 800 Meter, Hoch Knabenbruſtſchwimmen 50 Meter. Perſucht zu einem Erfolg zu kommen, jedoch Abteil I und I

d 3/14: 1060 Meter, Weit 1. Halle 02 mit Lehmann 41,6 Sek., 2. Wand kann Kramps im Merſeburger Tor einen ſchar-ſprung. Jugen 1000 Meter, Weitſprung, De 23 46 Sek ffen Schuß der Hallenſer glänzend meiſterSpeerwerfen. Startgeld für Herren 0,50 Mark, 29 46 Sel. r Wer e 29. Ziehungstag 10. September 1929reſp. 1,50 Mark für Staffeln. Starigeld für Damenbruſtſchwimmen 50 Meter. mer nacht der Ball im Spielſeld die Runde. In der heutigen demeng B. M Müller M. 506 Sekt 2. Kunth Mes., Keine Mannſchaft kommt zu Schuß. Das ein- n der heutigen Ziehung wurden GewinnJugend 0,30 Mark und 15 Pfennig D. S. B.- M. Müller MSS. 50,6 Sek., 2. Kunth MSS. rgebhnis his i über 150 M1674 z 57,3 Sek., 3. Moritz MSS. 1,2 Mi zige Ergebnis bis zur Halbzeit blieb die gezogenGebühren. Meldeſchluß am 10. September bei 57,3 Sek., 3. Moritz MSS. 1,2 Min. e 9 v 4 Eewi 0 afL. W Neb Unſt Wir bi v Herausſtellung des Halleſchen und Merſeburger winne zu 10000 M. 15655 94322r Scharf, Nebra (Anſtrut). ir bitten unſere Jugendbruſtſchwimmen 50 M eter. Verbindungsmannes. Mit 0:0 werden die 2 Sewinne zu 3000 M. 62136Vereine Nebra durch Abgabe von Meldungen zu Halle 02 Löffler 42,8 Sek., 2. Lohſe MSS. Seiten gewechſelt S Sewinne zu 2000 M. 44568 280033 399476
l. 2 unterſtützen Hoffmann Aſt 74 Set S e hie MDSS. Seiten gewechſelt. 30 Sewinne zu 1000 M. 1021 76283 107072 117514hoff Aſt. ek. Nach Wiederanpfiff wird das Spiel flotter 123039 168450 195657 203778 2061 14 248085gen Herrenbruſtſchwimmen 50 Meter. Bei v ſchaften ver n e be e 2077egen H I 02 Kri 39 9 Sek. 2 Scu hle3 e n Beide Mannſchaften verſuchen nunmehr zu 104 Gewinne zu 500 M. 2677 14739 26914 274801674 Tagung der Amakeurvorxer. nd Echrorer Jalle Va n toten en n Seit einem Erfolg zu kommen. Das Tor der t 37212 2822 333 7327 75537 es

S C t d J net 3 J F en ſo iw 5 c 2 rIraſ, Die deutſche Mannſchaft gegen Jtalien. je 411 Sek., 3. Kampſt Mées. 42 Hallenſer wird zweimal durch die MSSe i 13233,9 g v a 2 3 h 2 t W T De Stürmerretihe, Berger, Becher W. und Heinrich 162290 170480 1682024 182898 200284 210913Der Techniſche Ausſchuß des Deutſchen Reichsver- Jugendfreiſtilſchwimmen 50 Meter hart bedrängt. Der Torwart iſt jed d 224831 233084 236160 256744 264498 284638175a bandes für Amateurboxen trat am Sonnabend und 1. Vbff 9 37 9 Soer 9 tar- o h z w t och auf 28s8s s 301305 302258 308573 3088315 310650)sb.) Sonntag in Berlin zu einer Sitzung zuſammen, die r r t 02 37,2 Sek., 2. Lichterfeld der Hut und fängt ſicher ab. Ein Durchbruch 333 333883 338588 887375 353511 360862

r t igeſ S. 2 Sek. der Hallenſer führt endlich in der 9. Minute 233358 16254 ſich in der Hauptſache mit der Neugeſtaltung der Wett c 2 5 16ik 1 kampfbeſtimmungen befaßte. Neuerungen ſind der Zu den Waſſerballſpielen ſtellte der VfB.- zum 1. Erfolg. Merſeburg verſucht auszu- 28602 31622 35308 b e oo s
r 5 Wegfall der Sommerruhepauſe und das Recht des Cämmeritz die 1., Halle 02 die 2., MSS. die 2. gleichen. Die Hintermannſchaft Merſeburgs mit 54785 61227 61254 68928 75020 83551 86227

r 2. Mannſchaftsmeiſters, erſt in den Reichsrunden in die und er a die 3 Mannſchaft Pohlenz, Müller d Berg G. entwickelt 2242. 92800 97050 102219 192233 118705 121173Kämpfe einzutreten. Als neue Mannſchaſtsmeiſter der SS. 23 Merſeburg die 2. Mannſchaft. Hphlens, u und Berger G. entwide 126803 127821 130262 130495 131953 136029
156 wurden feſtgeſtellt. Heroß Beuthen (Oberſchleſien) Die Spiele der unteren Mannſchaften waren alles Können und unterſtützen nach beſtem 136599 142934 149817 151496 154225 166012
2 Vorwärts Breslau (Südoſt) Sportmann Hamburg als Zwiſchenrundeſpiel geplant. Der vom VfB.- Vermögen, jedoch kam die Stürmerreihe Vor- 9620 26476 203637 214735 t 223252

(Nordweſt), BSK 19 Vochum (Weſtfalen), Punching Cämmeritz vorgeſchlagenen Ausloſung ſtimmte lagen nicht auswerten. 1 Minute vor Spiel 20697 238319 240255 240687 246646 258503
S Magdeburg (Mitteh, Tennis Boruſſia GBrandenburg), jedoch der SS. 28 nicht zu, ſo daß ſich die ende gelingt Halle auch ein überraſchender 398037 3593723 373600 325988 235888
186 Schupo Danzig (Oſh, Union Stettin (Nordoſt), 1890. Mannſchaft des Schwimmvereins Halle 08 und Durchbruch, ſo daß das Spiel die Hallenſer mit 38278 316373 378387 do 351

München (Bayern) und Colonia Köln (Weſtſ. Die die 2. Mannſchaft der MSS. gegenüberſtanden. 2:0 für ſich entſcheiden konnte. 135258 390290 393102 393201 393438 393787
Deutſchen Meiſterſchaften 1930 in Köln kommen nicht Dieſer Kampf war natürlich vollkommen un Die MSS. verdient ein volles Lob. Wenn ein der Rheinlandhalle, ſondern in der Meſſehalle zum gleich und Halle ſiegt überlegen mit 11:0. auch Halle das Spiel für ſich entſcheiden Im Gewinnrade werblieben. S Prämien zu je

end, Austrag. Die Sieger ſind gleichzeitig Deutſchlands D zweiten Spiele “VfB. Cämmeritz gegen on re ſo l t dog Merſeb e 0000, 3 zu je 10000, 4 zu je 3000, 4 zu je
nge- Vertreter bei der Europameiſterſchaft in Budapeft, Zwelten -Prelem, mmer gegen ſtonne, 5 ar doch Merſeburg ein Kampf 6 zu je 1000, 64 zu je 500, 78 zu je 300 M.
z während die Zweiten jeder Klaſſe bei den Deutſchen SS. 23 blieben die Merſeburger mit 4:2 Toren geliefert, der erneut das Können der Hieſigen

Kampffpielen in Breslau an den Start gehen. Gleich Sieger. ünter Beweis ſtellte und die MSS. einen Der Staatliche Lotterie-Einnenmer
zeitig wurde auch die deutſche Mannſchaft für Italien Den letzten und prächtigſten Kampf des ernſten Gegner für Vereine ohne Winterbadau, am 11. Oktober in München und für Dänemark am Tages lieferten ſich der Schwimmverein Halle abgibt. in Merseburg Ravmond, naſesche ſtrebe
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Die neuen Hüte, meine Damen!
Die breite Krempe Der „angezogene“ Hut
rus Seidenſamt Auferſtehung der Putzmacher-

kunſt.

Die Hüte ſind auf dem gleichen Wege der
Entwicklung wie die Kleider: dort die Tendenz
zur wachſenden Länge des Rockes, hier das
Streben nach wachſender Größe der Krempe.
Aber ebenſo wie die längeren Kleider nur
zögernd und ſchrittweiſe an Boden gewinnen,
ebenſo langſam kommen wir zum großen Hut.
Wahrſcheinlich iſt es eine Raumfrage, iſt es
die ungeheure Höhe der Kragen an den neuen
Pelzmänteln, die uns noch vor dem großen
Winterhut bewahrt. Denn die geſamte Mode-
induſtrie arbeitet vorbereitend hinter den
Kuliſſen Hand in Hand und wägt ihre Einzel-
heiten ſorglich gegeneinander ab. Eine breite
Krempe ſtünde in dauerndem Kampfe um
ihren Verbleib, müßte ſie ſich mit Wulſt-,
Rollen- oder Stuart-Pelzkragen um den Platz
ſtreiten. Auch der Fuchs, ohne den man zum
Herbſt und Winter wohl kaum eine Dame
ſehen wird, iſt dem umfangreichen Hut nicht
förderlich. Augenblicklich macht er der Hut-
krempe, ſo weit ſie vorhanden iſt. Platz und
begnügt ſich mit nur einer Damenſchulter.
Statt ſich um den Hals zu ſchmiegen, hängt
er zur Hälfte nach vorn, zur anderen Hälfte
nach rückwärts herunter und verzichtet ſomit
auf ſeinen eigentlichen Zweck, zu wärmen. Aber
die Annahme, dies ſei ſein Daſeinszweck, wird
wohl überhaupt ein Jrrtum ſein, denn wäre
ſie es nicht, weshalb trüge man ihn bei
30 Grad im Schatten? Er wird wohl nur
dekorativen Zwecken zu dienen haben und be-
gegnet ſich da ein wenig mit dem Selbſtzweck
des Hutes.

Aber, ganz abgeſehen von hinderndem Pelz-
werk, es ſind ja auch noch keineswegs alle
Möglichkeiten des kappenartigen Hutes er-
ſchöpft, das zeigen die neuen Kollektionen der
ſo intereſſanten, phantaſievollen Herbſt- und
Winterhüte, deren Krempen vielfach zunächſt
nur rückwärts breiter werden. Sie erinnern
ſich der Lotſenhüte mit ihrem Nackenſchutz und
einiger taſtender Verſuche der Sommerhüte in
dieſer Richtung. Viele Hutkrempen und das
gilt vor allem für den leichtglockigen Trotteur-
hut ſchieben ſich auch nur vorn rechts auf
„freie Sicht“, laſſen uns nicht bequemen Aus-
blick auf Verkehrshinderniſſe, zwingen uns
vielmehr zu ſtetigem Kopfwenden, wollen wir
auf Beſorgungsgängen ungefährdet ſein.

Finden für dieſe Vormittagshüte glatte Filze
und langhaarige, angerauhte Filzſtoffe, ſogen.
„Angorafilze“, allein oder in hübſcher Jnein-
ander- Verarbeitung Verwendung, ſo iſt das
Material für den „angezogenen“ Hut des Nach-
mittags und Abends in allererſter Linie Seiden-
ſamt (Velours transparent) und Zylinder-
plüſch, alſo Stoffe, die in ihrer köſtlichen
Weichheit und Schmiegſamkeit das Gegebene
ſind für all dieſe ſcheinbar willkürlich gerafften
und drapierten Kappen, mit denen die elegante
Frau ihren Anzug vervollſtändigen wird.
Gerade bei dieſen Stoffen ergibt es ſich von
ſelbſt, daß der Hut in den Begriff „Complet“
hineinzubeziehen iſt, daß er nichts für ſich be-
ſtehendes ſein kann, daß er, der angeklügelte
Rahmen für das Geſicht, die individuelle Vor
züge jeglichen Kopfes zu betonen und zu unter-
ſtreichen hat. Höhe und Weite des Kopfteiles
ſind ſo wichtig! Wichtiger noch, ob der einzelne
Kniff, die fächerartige Falte hier oder dort
ſitzt, ob die weiche Krempe hier oder dort, über
der Stirn, über dem Auge vder über dem Ohr
ausgeſchnitten, aufgeſchlagen oder gerafft iſt.
Ob ein kleines „Nichts“ aus Band, aus Metall
oder Kriſtall hinzugefügt wird, ob ein leichtes
Phantaſiegeſteck ſich in eine Drapierung ge-
ſchmiegt oder fortgelaſſen wird. Die „An-
probe“ des Hutes wird ſich kaum umgehen
laſſen, und die Frage, ob ihm etwa ein kleiner,
kurzer, loſer Schleier aus glattem oder be-
ſticktem Tüll zur Vervollſtändigung heranzu-
ziehen iſt, wird ſich ganz nach dem Stil des
Kleides, reſp. Mantels nach ſeiner mehr oder
er ſpielenden Weite, nach ſeiner Garnitur
richten.

Gnädige Frau, Sie werden Jhren neuen
Nachmittags- oder Abendhut nicht vor dem
Handſpiegel, ſondern ſorgſam vor dem Steh-
ſpiegel wählen müſſen. Sie werden auch beim
Einkauf des Kleides bzw. Completſtoffes (die
neuen Kleider ſind an ſich ſchon viel ſtoffreicher
als die bisherigen), wenigſtens bei den Seiden-
ſamten jetzt vielfach ſogleich entſprechend mehr
für die Hutkappe mitberechnen müſſen und im
Hut das „finiſh“ des Anzuges ſehen.

Die ſtrumpfloſe Mode
und die neuſten Modeſtrümpfe

Von Hildegard G Fritſch, Berlin.
Der Erkenntnis, daß der Strumpf in der

Mode heute einen wichtigen Platz einnimmt,
kann ſich kaum jemand verſchließen, und ein
Rückblick auf frühere Strumpfmoden läßt klar
erkennen, daß die elegante Frauenerſcheinung
dem Strumpf immer mehr erhöhte Beachtung
zollte. Umſo mehr nimmt es wunder, daß die
unerſchöpfliche und erfindungsreiche Mode nun
plötzlich dem Strumpf höchſte Verachtung zu
kommen läßt und der allgemeinen Strumpf-
loſigkeit den Vorzug gibt!

Jch ſehe in Gedanken die Geſichter der
Damen, die bisher einen wahren Strumpfkult
trieben. Und nun die Tatſache, daß Strümpfe
verchſwinden ſollen! Transpiriert die Mode-
göttin etwa ſoviel, daß ſie ſich der Strümpfe
entledigt? Huldigt ſie plötzlich der Nacktkultur?
Oder kommt das ſchöne Frauenbein ohne
Strumpf noch mehr zur Geltung? Oder
haben ſich die Ehemänner und ſonſtige für die
Kleidung der Frau aufkommenden Kreiſe ver-
ſchworen und neigen plötzlich zur Sparſamkeit?

es iſt nicht ſo ſchlimm!

Zunächſt hat eine ſüdafrikaniſche Tennis-
ſpielerin in Wimpledon ohne Strümpfe Tennis
geſpielt. Sie erregte beträchtliches Aufſehen
damit, und eine ganze Reihe weiterer Spitzen-
tennisſpielerinnen hat ſich ihr ſympathiſierend
angeſchloſſen. Senorita d'Alvarez hat dieſen
Schritt der Afrikanerin benutzt und erkennt
nicht nur die ſtrumpfloſe Tennismode an, ſon-
dern verkündet, das beſte Tenniskoſtüm für
Damen ſei der Badeanzug!

O nein! i hat eine Tennisſpielerin
noch allein Anrecht, keine Strümpfe tragen zu
müſſen! Der Gedanke iſt nicht unrecht ein
hübſches Frauenbein iſt durchaus noch nicht
geſchmacklos. Denn viele Strumpffarben ſind
heute durchaus in der Fleiſchfarbe, ſodaß man
ohnehin nicht weiß. ob die Dame Strümpfe
trägt oder nicht. Vorläufig erkennt man die
Dame noch am Hut, an den Schuhen und an

Gemüſegerichte in hübſcher Aufmachung.
Die Auswahl an friſchen Gemüſen iſt jetzt

ſo reich und mannigfaltig wie nie, das wiſſen
Sie, liebe Haufrauen, alle, wie Sie auch wiſſen,
daß Sie Jhren Angehörigen nichts Geſünderes
vorſetzen können, als reichliche Gemüſekoſt.
Wenn Sie dieſe nun in hübſcher Anrichteform
darbieten, wird ſie Jhren Familiengliedern
noch einmal ſo gut munden, es wird ihnen,
nach dem volksmündlichen Ausdruck, bei ihrem
Anblick ſchon das Waſſer im Munde zuſammen-
laufen und der Appetit durch das reizvolle Aus-
ſehen der Gemüſegerichte geweckt werden.
Allerdings müſſen Jhre flinken und geſchickten
Hausfrauenhände raſch bei der Arbeit des An
richtens ſein; Sie müſſen auch die paſſenden
großen Schüſſeln beſitzen, da die Gemüſe mit
ihren Beilagen zumeiſt auf einer Schüſſel
angerichtet werden.

Die Schüſſeln müſſen auch vor dem Anrichten
gut durchwärmt. die Gemüſe und ihr Zu-
behör recht heiß ſein, damit das ſchöne Gemüſe-
gericht nicht im Geſchmack leidet und die Eſſer
enttäuſcht. Praktiſch ſind zum Warmhalten bei
Tiſch die großen Speiſeglocken, die man über
die Gerichte deckt; ſie ſind auch da zu empfehlen,
wo die Küche unten oder weiter entfernt vom
Eßzimmer iſt, damit die Speiſen nicht zu ſehr
auskühlen. Wer große Glockenſchüſſeln beſitzt,
wird in manchen Fällen in dieſen Schüſſeln
auch die Gemüſe anrichten können. Wenn man
verſchiedene Gemüſe in harmoniſchem Ge-
ſchmackszuſammenklang auf den Tiſch bringen
will, ſind die Gemüſekreuze zu empfehlen,
durch deren Einſtellen in oder auf die Schüſſel
dieſe in vier Teile geteilt wird; ſie erleichtern
ein Anrichten verſchiedener Dinge weſentlich.
Sehr zu empfehlen und kaum entbehrlich iſt für
das hübſche Anrichten von Gemüſegerichten eine
Randform, deren Mitte das Gemüſe aufnimmt
und die außen dann noch auf verſchiedene Weiſe
umkränzt werden kann. Allerlei Anregung
zum Anrichten von Gemüſen in hübſcher Form
geben Jhnen die folgenden Rezepte.

Erbſen, Karotten, Butterkartoffeln und
Fiſch. Die jungen Erbſen ſowie die zarten ge-
putzten Herbſtkarotten werden für ſich in etwas
Butter angeſchmort und mit einer halben Taſſe
Fleiſchbrühe aus einem halben Maggis Fleiſch-
brühwürfel überfüllt und gar gedünſtet, wobei
die Gemüſe die Brühe ganz aufſaugen müſſen.
Sie werden zuletzt nur noch mit etwas gewieg-
ter Peterſilie durchgeſchwenkt. Kleine, noch
nicht. mehlreiche Kartoffeln kocht man, gießt ſie
trocken ab und ſchwenkt ſie in zerlaſſenerButter,
daß ſie glänzend ausſehen. Fiſchfilet wird ein-
mal zerteilt, in Mehl, dann in Eigelb und ge-
riebener Semmel gewendet und in Fett gar
und lichtbraun gebraten Durch das Gemüſe-
kreuz teilt man eine Schüſſel in vier Felder,
in denen man die verſchiedenen Gerichte ge-
ſondert anrichtet.

Kartoffelrand mit Gemüſekranz und Fleiſch-
füllung. Für den Kartoffelrand bereitet man

Paßform und Farbe ſpielenden Strümpfen.
nach wie vor eine maßgebende Rolle. Fil
d'Ecoſſe, Fil de Perſe, plattierte Seide mitFlor,
zum Sport meliert oder einfarbig, möglichſt
Strümpfe in weicher Wolle, auch zur warmen
Jahreszeit oder „neuerdings, gar keine!
Handgeſtickte Zwickel ſind letzter Schrei.

Außerdem mag noch auf den Strumpf hin-
gewieſen ſein, der zum zweifarbigen Schuh ge-
tragen wird. Die Farbe des Strumpfes muß
genau zur Grundfarbe des Schuhes paſſen,
während die Farbe der Verzierungen auf dem
Schuh der Stickerei entſprechen oder einem
Dreieck, das aus dem Schuh kommend, mit der
Spitze zur Wade hinaufgeht, jedoch nur ein
Drittel des freien Beines in Anſpruch nehmen
darf, alſo des Strumpfes ſoweit er vom Rock
unbedeckt iſt!

Wirtſchaftliche Plauderbrieſe
Von Luiſe Holle.

einen Kartoffelbrei, unter den man ein Eigelb,
etwas geriebenen Käſe und einen Löffel weiße
Semmelkrumen miſcht, worauf man den Kar-
toffelbrei in eine eingefettete Randform füllt
und 20 Minuten in ein Waſſerbad ſtellt. Der
Gemüſekranz beſteht aus zarten Brechbohnen
und Blumenkohlröschen Die Brechbohnen kocht
man in Salzwaſſer, läßt ſie abtropfen und
ſchwenkt ſie in zerlaſſener Butter und gewieg-
ter Peterſilie durch, während die ebenfalls in
Salzwaſſer weich gekochten Blumenkohlröschen
erſt beim Anrichten mit Butter beträufelt und
mit Käſe und Semmelkrumen beſtreut werden,
Für die Fleiſchfülle nimmt man Stückchen von
Kalbfleiſch, beſtreut ſie mit Salz und Pfeffer,
brät ſie in Butter an, gibt zu dem Fleiſch die
gleiche Menge zerſchnittener Tomaten und
einige Löffel ſaure Sahne und ſchmort es weich;
zuletzt bindet man das Fleiſchgericht mit etwas
kalt angerührtem Montamin. das man mit
durchkocht. Der Kartoffelrand wird geſtürzt
und die Fleiſchſtückchen werden erhöht in die
leere Mitte gefüllt; um den Rand kommt ein
dicker Kranz der Brechbohnen. auf denen die
Blumenkohlröschen verteilt werden.

Gemüſetomaten, Bratkartoffeln un Rührei.
Trefflich laſſen ſich zu dieſer Schüſſel kleine
verſchiedene Ueberbleibſel von Gemüſen wie
Erbſen, Karotten, Kohlrabi, Blumenkohl,Böhn-
chen verwenden. Dieſe Gemüſereſte ſpült man
heiß ab, um Saucenreſte zu entfernen, zerklei-
nert ſie, wenn nötig, und bekeitet eine braune
Sauce aus braunem Buttermehl, reichlich ge-
bratenen kleingeſchnittenen Zwiebeln, den ab-
geſpülten Saucereſten und etwas Sahne,
worauf man die Gemüſereſte einzeln in der
Sauce zurecht macht und in ausgehöhlte, in-
zwiſchen in etwas Butter durchgeſchmorte To-
maten füllt. Die Sauce wird mit Maggis
Würze abgeſchmeckt und über die im Kranz auf
eine heiße Schüſſel geſtellten Tomaten gefüllt.
Jn die Milch häuft man kleine gebratene Kar-
koffeln, die man mit einem loöckeren Rührei
bedeckt.

Kohlrabi, Gurken und Tomaten. Junge zarte
Kohlrabi, ſowie kurze, nicht allzu kernreiche
Gurken werden geſchält, halbiert und ausge-
höhlt; ebenſo verfährt man mit halben feſten
Tomaten. Das Ausgehöhlte der Kohlrabi und
Tomaten wird mit kleingeſchnittenen Zwiebeln,
gehackter Peterſilie, 100Gramm rohen gehackten
Pilzen in Butter geſchmort. Es muß erkaälten,
wird mit gewiegtem gekochtem Schinken, Sem-
melkrumen vermiſcht, und dieſe Farce dann in
die ausgehöhlten, vorher 10 bis 15 Minuten
vorgekochten Kohlrabi und Gurken gefüllt.
Beide werden in heißer Butter angebraten, mit
etwas Kochwaſſer überfüllt und gargeſchmort,
ihre Brühe mit Mondamin gebunden. Die aus-
gehöhlten Tomaten ſchmort man für ſich kurze
Zeit; ſie werden mit weichem Rührei gefüllt.
Alle drei gefüllten Gemüſe werden abwechſelnd
auf heißer Schüſſel angerichtet.

Einige Winke für Säuglings-
krankenpflege

Es iſt jeder Mutter anzuraten, daß ſie, ſo
bald ein Kind fiebrig erſcheint (roter Kopf,
heiße Haut, glänzende Augen, weinerliche
Stimmung), morgens und abends die Tempe-
ratur mißt. Sie hält den Thermometer feſt
und ſieht alle 10-2 Minuten nach, ob er noch
ſteigt; zeigt er zweimal die gleiche Zahl, ſo iſt
damit die Höhe des Fiebers feſtgeſtellt und man
notiere ſich gleich die Zahl, um den Zettel dem
Arzt vorlegen zu können. Temperaturen von
37,5 bis 39 Grad gelten als leicht, über 39 Grad
als ſtark fiebrig.

Bei allen fieberhaften Krankheiten kann man
unbedenklich einen Leibwickel mit lauem (bei
hohem Fieber auch mit kaltem) Waſſer für
2——3 Stunden machen und ein Warmwaſſer-
kliſtier geben; daneben halte man mit der
Nahrung zurück und rufe bald den Arzt.

Huſtet das Kind oder zeigt ſich durch Heiſer-
keit, durch erſchwertes Atmen und Saugen ein
Katarrh an, ſo mache man, bis der Arzt kommt,
warme Halswickel und laſſe das Kind Waſſer-
dampf einatmen, indem man etliche Schüſſeln
kochendes Waſſer ſo nahe als möglich ans
Bettchen ſtellt und das Ganze mit einem Vor-
hang abſchließt. Bruſt und Kopf ſind hochzu-
legen; häufiger Lagewechſel oder Herumtragen
helfen meiſt auch mit, daß das Kind beſſer
atmen kann. Beim Trinkengeben iſt öfters ab-
zuſetzen, um Luft holen zu laſſen.

Sind Wickel zu machen, ſo verfahre man
folgendermaßen: ein wollenes Umſchlagetuch
wird ausgebreitet, darauf kommt eine trockene,
einmal zuſammengelegte große Windel und
auf dieſe eine in warmem oder kaltem Waſſer
ausgerungene zweite Windel, etwas ſchmaler
zuſammengelegt als die erſte. Das Kin ein

wird bis aufs hochgezogene Fäckchen ausge-
zogen, nackt darauf gelegt feſt eingehüllt und
dann, nachdem das Jäckchen wieder herunter-
geſchlagen wurde, ins Bettchen gelegt. Schläft
es ein, ſo laſſe man den Wickel ruhig, bis es
erwacht. Sonſt löſe man ihn nach 23 Stunden
und reibe das Kind raſch trocken.

Der Brech- oder Sommerdurchfall
iſt für Säuglinge, namentlich im erſten Halb-
jahr, eine der häufigſten und gefährlichſten
Krankheiten und ſoll deshalb hier kurz be-
ſprochen werden, weil dies Leiden leicht ver-
hütet werden kann.

Die Urſache der Erkrankung liegt meiſt in
der Ernährung mit Milch, die ſich infolge zu
großer Hitze zerſetzte. Deshalb kommt der
Brechöurchfall faſt nur im höchſten Sommer
vor. Es treten Erbrechen ein und häufige,
wäſſerige, ſchleimhaltige Entleerungen, die erſt
grüngelb, ſpäter farb- und geruchlos, reis-
waſſerartig ſind. Das Kind wird in kurzem
ſehr ſchwach, hat heiſere Stimme, kleinen Puls,
verliert die Elaſtizität der Haut, ſodaß abge-
hobene Falten ſtehen bleiben, und fühlt ſich
kalt an. Jn beſonders ſchweren Fällen tritt
ſtatt Kälte plötzlich hohes Fieber auf mit
ſchweren Gehirnerſcheinungen; dann, ver
wenn mit dem Erbrochenen blutige, kaffeeſatz-
artige Brühe kommt, iſt meiſt der Tod nahe.

Die allererſte Maßregel bei Brechdurchfall
iſt das Ausſetzen der Nahrung, auch der Milch.
Gegen den Durſt gebe man am erſten Tag alle
2—3 Stunden 3--5 Eßlöffel dünnen Schleim
oder Fencheltee, oder 50--100 Gramm abge-
kochtes Waſſer mit oder ohne Sacharin, anderen
Tages kann man doppelt ſoviel Schleim dar-
reichen und etwa mit Eiweißwaſſer (ein
Hühnereiweiß mit Liter abgekochtem Waſſer
verrühren und dann filtrieren) abwechſeln; am
dritten Tag probiere man 3—8fache Milchver-
dünnung, Setzen Erbrechen und Durchfall nun

aus, ſo ſteigere man allmählich die Milchgaben;
noch beſſer iſt es, zunächſt Molken oder Mager-
milch oder dünnes Kufeke-Mehl zu geben. Jm
Notfall iſt mehrere Tage hindurch bloß Schleim
und Tee zu reichen. Das Kind kommt dabei
weniger herunter. als wenn Erbrechen und
Durchfall anhalten. Auf jeden Fall iſt gleich
ein Arzt zu rufen.

S

9eFrartenElend in Indien
Auch Jndien hat ſeine Frauenbewegung.

aber aktiv beteiligen ſich an ihr hauptſächlich
nur Frauen aus den höheren Schichten, die ihr
Beſtes tun, um ihren Schweſtern aus den
unteren Volkskreiſen Aufklärung und Erleich-
terung zu verſchaffen. Aber es gibt viel Arbeit,
die da getan ſein will, und wir in Europa
können uns kaum eine Vorſtellung machen
unter welchen Bedingungen das Leben der
indiſchen Frau ſich heute noch abſpielt. Der
Europäer, der nach Jndien kommt, ſieht meiſt
nur öte Pracht der Natur, die Schönheit der
Tempel und Paläſte, aber hinter dieſer glän-
zenden Oberfläche verbirgt ſich viel Not vor
allem aber unſagbar viel Frauenelend.

Nach den Geſetzen der buddhiſtiſchen Lehre
werden die Mädchen ſchon vor der Zeit ihrer
Reife einem Manne vermählt. Nicht immer
wird dem Mädchen ein ungefähr gleichaltriger
Knabe zum Gatten beſtimmt, meiſt ſind es reiſe
Männer, oft kranke, verbrauchte Greiſe. An
irgendeine Selbſtbeſtimmung bei der Wahl des
Lebenskameraden iſt unter dieſen Umſtänden
garnicht zu denken. Vollkommen kindlich und
ünerfahren folgt das Mädchen dem Manne.
Jm Elternhaus iſt ihr nur immer wieder das
Eine eingeprägt worden, daß ſie in Ehrfurcht
zu ihrem künftigen Gatten aufzuſehen habe.
Er ſoll ihr „irdiſcher Gott“ ſein. Nach ſeinen
Wünſchen ſoll ſie ſich richten, all' ſein Verlangen
erfüllen, gleichgültig ob er ſie gut oder ſchlecht
behandelt, ob er ein anſtändiger oder minder-
wertiger Menſch iſt, ſie hat ſeine Autorität an-
zuerkennen und ſich ihm zu fügen. Jn dieſen
Gedankengängen wird das indiſche Mädchen er-
zogen und mit den Riten des buddhiſtiſchen
Glaubens vertraut gemacht.

Jm Hauſe ihres Gatten
JInderin unter die Herrſchaft der Schwieger-
mutter, der ſie zu dienen hat. Nun richtet ſich
die ganze Hoffnung der jungen Frau darauf,
daß ſie ihrem Manne einen Sohn gebären
kann. Nur auf den männlichen Erben wird
Wert gelegt. Hat die Jnderin eine oder
mehrere Töchter und keinen Sohn, ſo muß ſie
damit rechnen, daß ſie durch eine andere Frau
verdrängt wird

Bei uns galt von altersher die Fürſorge der
ganzen Familie der jungen Frau, die ein Kind
erwartete, der ſorgfältigen Pflege des kleinen
Erdenbürgers und ſeiner Mutter. Die ſoziale
Geſetzgebung hat in dieſer Beziehung immer
weitere Verbeſſerung erfahren. Jn unfaß-
lichem Gegenſatz hierzu ſtehen die Verhältniſſe
in dieſer Beziehung bei den indiſchen Frauen.
Die Frau, die ihrer Niederkunft entgegenſieht,
gilt als „unrein“. Sie iſt ausgeſchloſſen von
der Gemeinſchaft. Auch der Beruf derHebamme
iſt verachtet und wird von den einfachſten
Frauen, die ohne jede Vorbildung ſind, aus-
geübt. Nach der buddhiſtiſchen Lehre darf für
den zu erwartenden Säugling keine Wäſche
vorbereitet, für Mutter und Kind kein Bett
zugerichtet werden, die Götter könnten es als
Herausforderung empfinden. In einen dunklen
Winkel, einen abſeits gelegenen Schuppen zieht
ſich die arme Frau in ihrer ſchwerſten Stunde
zurück. Notdürftig bereitet ſie ſich ein Lager.
Von hygieniſchen Rückſichten iſt natürlich keine
Spur zu finden. Die Folgen dieſer Zuſtände
ſind am deutlichſten aus den folgenden er-
ſchreckenden Zahlen zu erſehen: Von jeder
Generation ſterben 3 200 000 Frauen imWochen-
bett, 2000 000 Säuglinge ſterben jedes Jahr
in Jndien.

Ebenſo traurig iſt das Los der indiſchen
Frau, wenn ſie ihren Gatten überlebt. An eine
Wiedervermählung iſt nicht zu denken, die ver-
bietet die Religion. Zwar iſt die Witwenver-
brennung, die früher geübt wurde, mit aller
Energie von den Engländern abgeſchafft wor-
den, aber die Witwe, und ſei ſie noch ſo jung,
hat abgeſchloſſen mit ihrem Leben. Jm Hauſe
ihres verſtorbenen Mannes führt ſie ein trau-
riges Daſein und muß die niedrigſte Arbeit
tun. Die fortſchrittlichen Inder bemühen ſich
wohl., dieſen Zuſtand zu ändern, aber alle Ver-
ſuche ſind bisher an der Abwehr der Ortho-
doxen geſcheitert. Leopold Fagern.

Fingernägel nach Kleiderfarbe

Aus Paris wird als letzte Modeneuheit
gemeldet, daß künftighin die Dame nach der
Farbe ihres Kleides die Fingernägel färben
ſoll. Ein Pariſer Coiffeur hat beſondere Puder
in allen Farben erfunden, die, mit einer
Tinktur in Verbindung gebracht, eine zunächſt
unverwiſchbare Tinte, mit der man die Finger-
nägel überziehen kann, ergibt. Ein Tropfen
einer zweiten zugleich mitgelieferten Tinktur
allerdings genügt, um die Farbe, die ja vom
Nachmittagskleid zur Abendrobe wechſelt, zu
verändern

kommt die junge

Praktiſche Winke
Selters, Malzbier uſw. pflegt oftmals
ſo ſehr zu ſchäumen, daß beim Oeffnen der
Flaſchen ſchon ein gut Teil der Herrlichkeit ver
lorengeht. Einen überraſchenden Erfolg er-
zielt man, wenn man einige Sekunden (etwa
830-40), vor dem Oeffnen die Flaſche auf die
Handfläche ſtellt und mit den Fingern um-
ſchließt. Die ausſtrömende Körperwärme viel
leicht mag es ſein, die das Jnnere der Flaſche
zur Ruhe bringt, jedenfalls dürfte in den
meiſten Fällen nichts mehr vom „wilden“ Jn-
halt zu merken und es eine Freude ſein, ihn
einzuſchenken.
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Für „Kleine Anzeigen“

20 Rpf.
Worte.
unten abgerundet.

um 1. Okt. kinderl.
Hausmädchen

das gut näht und
bügelt, ſehr ſauber
und zuverläſſig iſt,
bei gutem Gehalt in,
Villenhauh. geſucht.
Architekt Thofehrn,
Berlin-Zehlendorf,
Moltkeftraße 1.

Suche für ſofort
ehrliches, tüchtiges

Mädchen

welches auch Gäſte
mit bedienen kann,
bei gutem Lohn und
guter Behandlung.
Auguſt Schreiber,

Gaſtwirtſchaft und
Fleiſcherei,

Mülverſtedt,
Kreis Langenſalza.

Für ſof. od. 15. Sept.
ſuche ich für mein
erkranktes Mädchen

Sausmädchen,
nicht unt. 18 Jahr.,
Off. unt. D 6598 an

die Exp. d. Bl.
Sauberes, ehrliches

Mädchen
zum 15. Sept. oder
1. Okt. ſucht Gaſt-
wirtſchaft Knapen-
dorf bei Merſeburg.

Kräftiges, ehrliches,
jauberes

Mädchen
zum 15. Septbr. für
Geſchäft u. Haushalt

geſucht.
J. Volkmer,

Bäckeret, Halle a. S.
Ludwigſtr. 12.

Dame
geſetzten Alters
(Kleinrentnerin)

findet für die Herbſt-
monate freundliche

Aufnahme geg Hilfe-
leiſtung im Haus

halt. Mädchen vor
handen. Offerten an

R., Bad Su'za,
Wunderwaldfſtraße 9

Zum 1. Oktober ſehr
gut kochende

Köchin
ſehr orgſam und zu-
verläſſig für kleinen
Vill nhaushait bei

gutem Gehalt geſucht

Architekt Thofehrn,
BerlinZehlendorf,

Suche zum 15. Sept.
oder 1. Okt. älteres

zuverläſſiges

Alleinmädchen
welches kochen kan
und in allen Haus-
arbeiten erfahren iſt
Hilfe wird gehalten
Zentralheizun An-
gebote mit Zeugniſſ.
u. Gehaltsforderung
erbeten

Frau Apoiheker
Stöber,

Oberröb ingen a. S

Gol. Mädchen
das Kochen ge ernt ha
und Hausarbeit über-
nimmt, zum 15. Sept.
für kleine, beſſ. Gaſt

wirtſchaft geſucht.
2. Mädchen vorhand.
Offert. unter D 6584
an die Exped. d. Bl.

Zum Oktob. ſuche
ich ein im Kochen
und Einwecken er-
fahrenes, zuverläſſig.
Wirtſchaftsfräul.
(Köchin) und ein ge-
ſundes, ehrliches

Hausmädchen

Kenntniſſe im Rähen
und Bügeln; kinder-
lieb, Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche an
Frau E. Kaufmann,
Ritnergut Reinsdorf

bei Artern

Suche zum 1. Okt.
junges, ehrliches

2. Mädchen
für Geſchäftshaush.
Angeb. mit Angabe
des Lohnes unter

V 16559 an die
„Weimariſche Ztg.“,

Weimar.

mit gut.eugniſſen verſeh.

Hausmädchen

über 18 Jahre, zu
baldigem Eintritt
geſucht. Zentralheiz.

Frau Dr. Remus,
Halle, Kaiſerplatz 19,

3 Treppen.

gilt die Wortberechnung.
Das Wort koſtet. nur 6 Rpf., die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben
Die Preiſe werden auf volle 5

Chiffregebühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf.. bei Zuſendung 60 Rpi.

ceeeeesseSe S
Offene Stellen

elten als zwei
Rpf. nach

Tüchtiches
Zimmermädchen
bewandert i. Waſch.
und Bügeln, ſofort

geſucht.
Hotel Deutſcher Hof,
Speger am Rhein.

Ein beſſeres, älteres
Alleinmädchen

das ſelbſtänd. arbeit.
u. kochen kann, wird
für meinen 2-Perſ.-
Haushalt z. 5ept.
geſucht. (A Kann
auch etwas ſpäter
ſein.) Ang. mit Ge-

haltsanſpr. an
Kantor Knieling,

in Bad Liebenſtein.

Solid, Mädchen
für Haus u. Küche
ſtellt noch ein
Hotel Roter Hirſch,

Eilenburg
Ehrliches, fleißiges

ädchen

am liebften vom L.,
zum 1. Okt. geſucht.

Donath, Halle,
Alter Markt 36.

Junges, ehrliches
Mädchen

für Bäckerei geſucht
Bäckerei u. Kondit.

P. Scheiding,
Naumburg a. S.

Alleinmädchen oder
einfache

Stütze
die in allen Haus-
arbeiten bewandert
iſt und kochen kann,
zum 1. Oktob. oder
früher geſucht. Ge-
haltsanſpr., Zeugnis
abſchr. u. Bild an
Frau Lotte Flick,
Arnſtadt i. Thür.,
Lohmühlenweg 4.

Suche zum 1. Oktob.
1.6tubenmädchen
das gut nähen, plät-
ten und ſervieren k.
Nur ſolche mit beſt.
Empfehlung., Zeug-
niſſen, Gehaltsanſpr.
Bild einſenden an

Frau Wagner,
Rittergut Jngers-

leben bei Reudieten-
dorf, Poſt Erfurt-

Land.

Verkäuferin Geſuch
Ehrliches, junges

Mädchen als

Verküuferin in
Bäckerei

u. für d. Haushalt z.
1. Okt. geſucht. Mäd-
chen vorhanden. An-
gebote mit Zeugnis-
abſchriften unt. B
4526 an d. Exp. d. Bl.

Tücht. Mädchen
ſelbſt., kinderl. (drei
Kinder), im Kochen
erfahren, bei gutem
Lohn geſucht.
Frau Buchh. Fenſch,

Düben (Mulde).

Mädchen
über 20 Jahre, zum
10. od. 15. Septemb.
für Zimmer- und
Hausarbeit f. mittl.
Hotel geſ. Monats-
verdienſt über 60 M.
Off. m. Zeugn. an

Schloßberghotel
Schwarzburg( Thür.)

Suche zum 15. Sept.
od. 1. Okt.

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahr.
Gutsbeſißer Boltze,

Nieder-Clobicau.

Wegen Krankheit des jetzigen Mädchens
ſuchen wir ein älteres, ehrliches, ſelbſtänd.

S äcdchen
in kl. Haushalt in gute dauernde Stellg.
ſofort oder ſpäter nach Weimar. Angeb.
erb. unt. A 7020 an die Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Oktober ordentliches

fleißiges
für Geſchäftshaushalt.

Mädchen
Nur mit gutem

Zeugniſſen zu melden Leipzig, Reudnitzer
Straße 17, Fleiſcherei.

Suche zum 1. Okt.
Stütze

für Haushalt und
Geſchäft, Mädchen
vorhanden. Bäckerei
Fr. Unruh, Weimar,

Woltkeſtraße 1. Marhktſtr. 11.

Für modernen 2-Perſonen- Haush. (Etage)
wird zum 15. Sept. tüchtiges, älteres
Alleinmädchen oder einfache Stütze

geſucht, welche im gutem Hauſe in Stell.
war. Angeb. mit Zeugn., Bild u. Gehalts-
forderung an Frau Direktor Pferdekämper
Weida in Thür., Greizer Str. 50.

3 u

a e

Le ipzig
Donnerstag, den 12. September

Leipzig.
(Dresden.

10.00 Uhr:
Uhr.
Vekanntgabe
Was
werbenachrichten. 11.4
Waſſerſtandsmeldunge
Uhr: Schallplattenkon
Uhr:
Zeitzeichen.

ſenbericht. 14.00 Uh
„Naturwiſſenſchaften“.
ſchichten

15.45 Uhr:

des

Wirtſchaf

Wettervorausſage.
13.15 Uhr: Preſſe

Wellenlänge 259 Meter.
Wellenlänge 319 Meter.)
Wirtſchaftsnachrichten

Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20
Tagesprogramms.

die Zeitung bringt. 11.00 Uhr: Funk-
10.25

5 Uhr: Wetterdienſt u.
n. 12.00 bis 14.
zert. Dazwiſchen 12.50

12.55: Nauener
und Bör-

r: Bücherbeſprechung:
14.30 Uhr: Ge-

und Liederſtunde für die Jugend
tsnachrichten. 16.00

16.30 Uhr: Geſchichten und Lieder für die
Jugend.
18.95 Uhr:

17.55 Uhr:

Uhr:
9 Steuerrundfunk.wWettervorausſage und Zeitangabe.

Spaniſch für Fortgeſchrittene.
Ubr: Arbeitsnachweis.

Wirtſchaftsnachrichten
18.20 Uhr:

19.00 Uhr:
Beſchulung d. ungelernten Arbeiters. 19.30
Uhr:

Funkſtille.
Preſſebericht

Wetter-
Sportfunk.

Zeitangabe,
und

Königswuſterhauſen
Donnerstag, den 12. September

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr Wetterbericht. 7.00 bis 7.15 Uhr:
Funkgymnaſtik.
turaufnahmen.
richten.

10.00 bis 10.25 Uhr: Na-
10.30 Uhr:

10.35 Uhr: Mitteilungen des Ver-
bandes der Preuß. Landgemeinden.
bis 12.55 Uhr: Schallplattenkonzert.

Neueſte Nach-

12.00
Wäh

rend einer Pauſe 12.25 Uhr Wetterbericht.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schollplattekonzert.

13.30 Uhr
14.00 bis 14.30 Uhr:

14.30 bis 15.00 Uhr:

Kundfunkprogramnm.
Kinderſtunde. 15.00
gabungsprüfung.
Wetter- u.
Uhr: Frauenſtunde.
Probleme der

Börſenbericht.

Freizeit
16.30 bis 17.00 Uhr:

bis 15.30 Uhr: Be-
15.30 bis 15.45 Uhr:

15.45 bis 16.00
16.00 bis 16.30 Uhr:

für Jugendliche.
Dichterſtunde. Jwar

Stenotypiſtin
wird zum ſofortigen Eintritt geſucht. Die
Vergütung erfolgt nach Gruppe 4 des
Bezirksvergütungstarifvertrages für die
Angeſtellten der Staats- und Kommunal-
verwaltungen Mitteldeutſchlands.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug-
niſſen ſind bis zum 15. September 1929

S wird zum 1. Oktober
Stelle als

10.05

konzert.

von Lücken. 17.00 bis 18.00 Uhr: Ueber-
tragung des Nachmitagkonzertes Berlin. 18
bis 18.30 Uhr: Die Ortsnamen der Mark
Brandenburg. 18.30 bis 18.55 Uhr: Spa-
niſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20
Uhr: Kartoffelernte u. Kartoffelverwertung
1929. 19.20 bis 19.45 Uhr: Praktiſch an
gewandte künſtleriſche Tätigkeit (2). 19.55
Uhr: Wetterbericht. 20.00 Uhr: Szenen aus
dem 14. Parteitag der ruſſ.-kommuniſtiſchen
Partei Anſchl.: „Die Straße“. Dann bis
00.30 Uhr: Tanzmuſtik.

wen
Donn s g, en 12. September

Wien Wellenlänge 517 Meter.
11.00 Uhr: Vormittagsmuſik. 14.30 Uhr:
Uebertragung aus Bandveng (Java): Ja-
vaniſches Konzert. 16.00 Uhr: Nachmittags

18.00 Uhr: Bericht für Reiſe und
Fremdenverkehr. 18.20 Uhr: Das Natur-
paradies Plitvice. 18.50 Uhr: Anſelm Feu-
erbach zu ſeinem 100. Geburtstage. 19.30
Uhr: Aus der Wiener Staatsoper: 1. Ca-
vallerica ruſticana; 2. Der Bajazzo. 22.00
Uhr: Abendkonzert. Nach Schluß: Bild-
funk.

Budapeſt
Donnerstag, den 12. September

Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.
9.15 Uhr: Konzert. 12.00 Uhr: Glocken-
geläute. 12.05 Uhr: Militärkonzert. 14.30
Uhr: Nachrichten, Lebensmittelpreiſe. 16.00
Uhr: Nachmittagskonzert. 17.20 Uhr: Or-
cheſterkonzert. 19.00 Uhr: Konzert. 20.15
Uhr; Uebertragung eines Luſtſpieles. ca.
22.20 Uhr: Ergebniſſe des intern. Schach-
turniers in udapeſt. Anſchl.: Schall-
plattenkonzert.

die Exp. d. Bl. unt.e

einzureichen.

Zweckverband
Poſt Leuna-Werke.

Leunga in Röſſen,

Junges, ehrliches
Mädchen

als Aufwartung für
den ganzen Tag ſo

fort geſucht.
Annenſtr. 29.

Suche ſof. ſelbſtänd.
väckergehilfen

Hugo Hagen,
Brachſtedt, Saalkr.

1 Bautiſchler
ſtellt ſofort ein

Fritz Triebe,
Oberröblingen g. S.

Suche
zum 1. Okt einen

jungen Mann
welcher mit Pferden
umgehen kann und
alle landwirtſchaftl.

Arbeiten verſteht
FörſtereiHermannseck

bei Ziegelroda,
Poſt Lodersleben,

Kreis Querfurt.

Tüchtiger
Konditor

der in der Fein-
bäckerei und Kon-
ditorei etwas Gutes
leiſtet, für ſofort ge
ſucht. Zeugniſſe er-
wünſcht.

Hugo Schmidt,
Großbreitenbach,

Bahnhofſtraße 21.

Jung. Mädch., 21 J.,
welches die Haushal-
tungsſchule beſ. hat,
ſchneidern kann, und
im Kochen und allen
Hausarb. erfahr. iſt,
ſucht Stellung als
Stütze oder

Haustochter
bei Familienanſchluß
Angeb. erb. unt. D 50
poſtlag.Schwarzburg

in Thüringen.

Für kräftiges, 17j.
Mädch. aus gut. bür-
gerlichem Hauſe, das
noch Jahr Berufs
ſchule beſuchen muß,

Kochlernende

in gutem Hotel oder
Privat geſucht. Werte
Offert, erbittet Frau
Ella Thum, Waltere-
hauſen i. Th., Jben-
hainer Straße 16.

Krankenſchweſter

37 Jahre, auf jedem
Gebiete der allgem.
Krankenpflege tätig
geweſen, auch im
Operationsſaal,wirt-
ſchaftliche Kenntniſſe
vorhand., ſucht Stel-
lung, evtl. als Sta-
tions- od. Gemeinde-
ſchweſter für gleich
oder ſpäter. Offert.
erbeten Nürnberg,
Ludwig-Feuerbach-

Straße 63 III.

Gebildete Witwe
(Gutsbeſitzerstocht.)

45 Jahre alt, von
großer Figur, ſucht
Wirkungskreis zum

1. Okt. als
Wirtſchafterin

(Hausdame i. frauen
loſem, ruhig., ländl.
ſtädtiſch. Haushalt)
gleich welcher Art,
mit Kindern angn.,
oder bei einzelnem
Herrn auf Land od.
auch Stadt. Bin firm
in allen Zweigen
eines Haushalts der
Jnnen wie Außen-
wirtſchaft. Bitte wert.
Briefe zu richten an

J Haushalt.

Gebild. evgl. Fräul.,
in ungekünd. Stellg.,
ſucht zum 15. Oktob.
oder ſpäter

Stellung
zu klein. Kindern od.
in kleinem Haush.
Angebote erb. poſtl.
Ohrdruf T R 16408.

Witwe, 32 Jahre, m.
10jährigem Jungen,
ſucht

Stellung
in frauenloſ. Haush.
Es kommt nur ein
Stadthaush. i. Frage.
Meldungen an Frau
Lindtke, Steinburg
bei Saubach (Thür.)

Suche für meine
Tochter, 18. J. alt, g.
Schulbild., ſehr ar-
beitsfreudig u. willig,
im Kochen bewand.,
ſowie mit ſämtlichen
Hausarbeiten vertr.,
Stellung als

Stütze
in gutem Hauſe, bei
Familienanſchluß.
Werte Angebote erb.
unter H 29761 an die
Exped. d. Bl.

Fräulein, 32 Jahre,
Hausangeſtellte
ſucht Stellung, am
liebſten in frauenloſ.

M. Thamm,
Zörbig, Leipziger

Straße 25.

Kinderliebes
Mädchen

22 Jahre, mit etw.
Koch u. Rähkenntn.,
ſucht zum 1. Okt.
Stellung in beſſer.
Hauſe. Zeugn. vorh.
Marta Falkenſtein,

Leipzig S. 3,
Kronprinzſtr. 16, III.

19 jähriges
Mädel

vom Lande, ſucht
Stellg. zum 1. Okt.
in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugnitſſe vorhand.
Elſe Dauer, Domnitz

Bezirk Halle.

dunges Mädchen
16*2 Jahre, ſucht
zum 15. Sept. oder
1. Okt. Stellung in
Privathaushalt. Off.
an Fr. Klara Born-
keſſel, Schraplau,
Zellerſtraße Nr. 10.

Junges
Mädchen

20 Jahre alt, ſ. Stell.
zum 1. Oktober in

Privathaushalt.
Merſeburg bevorz.
Servier- und Räh-
kenntniſſe vorhand.
Offert. unt. C 1960
an die Exp. d. Bl.
Fräulein v. Lande
Anfang 40er, im
Kochen u. Haush.
perfekt, ſucht zum
1. Okt. Stellung
als

Hausdame
in frauenloſ. und
kinderloſen Haush.
Für grobe Arbeit.
Hilfe erw. Angeb.
erb. unter B. 3848
an die Exp. d. Bl.

Hausdame
einf. gebild., 40 J,,
kinderl. gute Köch.,
ſucht, geſtützt auf
langj. gute Zeugn.
Stell. in beſſerem
frauenl. Haushalt,
wo Hilfe für grobe
Arbeiten vorhand.
Fröl, Angeb. erb.

Wirtſchaſtsfrl.
22 Jahre, perf. im

Kochen, Backen,
Einmachen und

Geflügelzucht, ſucht
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, z. 1.Okt.
Stell. bei Fam.
Anſchl. Thüringen
bevorzugt. Angeb.
bitte zu richten an

J. Meyer,
Domnitz

b. Könnern, Land
bei Halle.

Ehrlich, gewiſſenh.
Mann ſucht Ver-
trauensſtell. als

Kaſſierer
Motorrad kann
geſtellt werden.

Werte Offert. bitte
unt. K L 100 poſtl.

Taucha, Kreis
Weißenfels erb.

ſofortSuche zu
Stellung als

Frei- oder
Unterſchweizer

Off. unter D 6585
an die Exp. d. Bl.
Beſtempfohlener
arbeitsfreudiger

Landwirt
ſucht zum 1. Okt.
Stell. als Verw.

oder Wirtſchafter.
Übernehme auch
Motorpflugführ.

ſowie Bedienung
des Dreſchſatzes.

Ang. unt. N 5006
an die Exp. d. Bl.

28 jühr. Mann
ſucht Arbeit (auch
Pferde).

Grüßung, Halle,
Artillerieſtr. 106.

Jung. Chauffeur
gelern. Autoſchloſſ.
u. gut. Wagenpfleg.,
ſucht Stellung auf
Perſonen-v. Liefer-
wagen. Führerſch.
3b u. 2. Off. unt.
D 6588 an die Exp.
d. Bl.
Junger
Bäckergeſelle
ſucht für ſofort od.
ſpät. Stellung. Jn
Feinbäckerei nicht
unerfahr. Ang. an

Otto Franke,
Sitzendorf Nr. 92
bei Schwarzburg.

Junger Mann,
27 Jahre,
gelernter Hrogiſt

Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Off. unter O 5365
an die Exp. d Bl.
Suche für ſof. od.
ſpäter Stellung als
Kutſch.-Chauff.

od. Treckerf. Gute
Zeugniſſe.
Paul Nagel, Groß-

goltern, Hann.-
Linden (Land).

Pianiſtin
ſucht Beſchäftigung.
Waeltner, Halle,
E. M. Arndtſtr. 6

Tel. 28491:

Zu vermeten
Ruhiges ſchönes

Zimmer
zu vermieten.

Näheres in der Exp.
d. S l.

für
nahmfreie

3-4 Zimmer
Suche

Offerten unter

Grundſtüchsmarkt

Mittleres Hotel
zu verkauf. Höhen-
luftkurort, a. geeig
net als Erholungs-
heim f. Kranken
kaſſen. Poſtlag.

Jlmenau, A. S. U.
Suche kleineres
Hausgrundſtück

auf dem Lande m.
anlieg. Gart. oder
Feld grundſtück zu
pachten oder zu
kauf. Bin zahlf.
Selbſtkäufer. Ang.
unt. V. 16558 an
die „Weimariſche
Zeitung“ erb.

Geſchäftshaus
in thür. Kleinſtadt,
m. groß. vornehm.
Wohnung, großer
Laden, verkehrsr.
Lage, vorhand. für
alle Branchen ge-
eign. günſtig. zu
verkauf. Vermittl.
ausgeſchloſſ. Ang.
erb. unter A. 7013
an die Exp. d. Bl.

Schönes Gut
ca. 308 Worgen,
Rähe Weimar,

Haupt u. Reben
gebäude in tadel-

loſen Zuſtande.
Wohnhaus

16 Zimmer, prima
Bodenverhältniſſe
mit leb. und tot.
Inventar u. reichl.
Erntevorräten ſof.

zu verkaufen.
Preis 125 00.

Anzahlung:
30 bis 400.0.
Auskunft erteilen
gegen Rückporto

Pohl Co.,
G. m. v. D.,

Grundſtücksverk.,
Weimar, Jakob-
ſtr. 26 I (Textilh.)

Telefon 376

Landwirtſchaft
mit 46 Mrg. Land
u. 8 Mrg. Wald
an der Strecke
Erfurt Gotha
qelegen, maſſive,
teilsneue Gebäude

gute Bodenver-
hältniſſe, reichlich
Inventar u. Ernte
ſind vorhanden.
Ubernahme kann
ſofort erfolgen.

Preis 38500.
Anzahl.: 15000.
Auskunft erteilen
gegen Rückporto

Pohl Co.,
G. m. b. HO,

Grundſtücksverk.,
Weimar, Jakob-
ſtr. 26 I (Teztilh.)

Telefon 376.

Miet
Lehrerin ſ. z. 1. Okt.
1. bis 2 gut heizb.

freundliche

Zimmer
leer oder möbl., in
ruh. gutem Hauſe.
Nähere Angab. unt.
C 1702 an die Exp.

d. Bl.

Großes, leeres

Zimmer
geſucht. Angebote
unter C 1701 an die

Küche, eventuell Bad.
C 1688

Expedition dieſes Blattes erbeten.

Exped. d. Bl.

ſofort beſchlag-

Wohnung
Gefl.

an die

Küche

sucht.
u. A 6912 an die
Exp. d. Bl.

Beschlagnanhmefreie

Wohnungmöglichst 4 bis 5 Zimmer,

und Zu r von
Akacemiker für sofort ge-

Angebote unter
C 01773 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes erbeten.

III

Lebensmittel
Geſchäft

mit Zigarren uſw.
in Thür. Stadt v.
10000 Einwohnern,

Eckhaus,
neu. Viertel, weg.
Krankhe it zu ver
miet Zur Waren-
übernahm ca. 2 bis
3000 M. erſorderl.
Angeb. erb. unter
A 7015 an die
Exp. d. Bl.

Du
Kaufgesuche

Gebr.
Wagenheber

gut erhalten, mit
Angabe des Preiſes
zu kaufen geſucht.
Offert. unt. C 1703
an die Exp. d. Bl.

Unterricht
Stowerg

Kkapitalſen

Darlehen
geg. Sicherh. verſch.

Hellmund, Gotha,
Gartenſtr. 18. Anfrag.
Rückporto beifügen.

5

20
Wandererwagen
4Sitz offen, Bau
jahr 1526, 1100 M.
bar, zu verkaufen.

Knebel, Halle,
Gr. Steinſtr. 74, I.

Einen noch gut erh.
Landauer-

Kutſchwagen
und einen

Jagdwagen
zu verk.
b. Fa. Otto Kaiſer,
G. m. b. H., Dampf-
ſäge- u. Hobelwerk
Apolda, Am Bahnh.

T

S dhar zHUausbaltungssehnle

Wissenschaft, Musik.

Handwerksmeiſt.
mit eigenen, gut-
gehenden Geſchäft
i. Merſeburg, beſt.
bürgerlichen Ge-
ſellſchaft u. guten

Verhältniſſen,
wünſcht Bekannt-
ſchaft mit Dame
v. Lande, bis 32 J.

zwecks baldiger
Heirat

Vermittlung durch
Verwandte ange-
nehm. Gefl. Offert.
unt. C 1696 an d.
Exp. d. Bl.
Bayriſches Mädel,
24 Jahre, kathl. Er

ziehung, wünſcht
Bekanntſchaft

mit geb., noch ein
bißchen ideal veran
lagten Herren. Nur
ausführliche Zuſchr.
unter C 1700 an die

Exp. d. Bl.

Anſehnliche Frau,
40 J., ohne Anh.,
7000 M. v, Grund
ſtück, wünſcht

Heirat
mit nur Herrn in
feſter Stellung.
Offert. unt. K29763
an die Exp. d. Bl.

Landwirt
tüchtig, ſtrebſ., ſehr
ſolid, 30 Jahre alt,
großu. kräftig, ſucht
in Landwirtſchaft
einzuheir. Witwe
mit Kind nicht aus-
geſchl. Vermittl.
durch Verwandte
angenehm. Offert.
unt. Y 29756 an die

d. Bl.
erſchwiegenheit

Ehrenſache! Ver-

Gute Referenzen.

mittler verbeten.

mubertas
bietet jungen Mädchen gründliche Aus-
bildung im gesamten Haushalt.
Backen, Nähen, Kunsthandarb. Auf Wunsch

Kochen,

Pens. monatl. 70 Mk.

heiratsge ſuche
Alleinſtehende

Dame
ohne Anhang, 44J.,
m. gutgeh. Geſchäſt
in Badeort, ſucht
kaufmänn. gebild.
penſion. Beamten
zwecks gemeinſ.
Haushaltsführung
und Unterſtützung
im Geſchäft. Evtl.
ſpätere

Heirat
Angeb. erb. unter
A 7017 an die Exp.
d. Bl.
Treue
Lebenskamerad-

ſchaft

erſehnt geb. Dame,
37, gute Familie,
ev., häusl. warm-
herzig, ſympath.
Erſch., m. charakter
feſtem Herrn ſich.
Lebensſtell. Witw.
mit Kind angen.
Gute Ausſteuer u.
Wohnung vorh.
Aufricht. Zuſchrift.
unter D 6587 an
die Exp. d. Bl.
Aelterer, penſ. Be
amter ſucht Dame,
evtl. Witwe, ohne
Anhang, von 55 bis
62 Jahren, zwecks

Heirat
Offert. unt. D 6589
an die Exp. d. Bl.
Handwerker, 31 J.,
ſucht nette, hübſche
Lebensgeführtin

zwecks bald Heirat.
Wohnung vorh.
Witwe nicht aus-
geſchloſſen. Offert.
unter O 5364 an
die Exp. d. Bl

Wer tüchtige
jKukſcher, Knechke, Mägde,

S überhaupt Dienſtboten ſucht
S annoneire in dem im Stadt-
S und Landkreiſe Merſeburgund
S in der Umg. ſtark verbreiteten

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Wortberechnung.
nur Pfg. Die Kberſchrift 20 Pfg.

Bindedgarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte
billigſte Notierungen
Wagenplanen, Pferde Decken,
Strohſäcke, Getreideſäcke all. Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Geor aupt, Merſebu
16, Fernruf

Näheres
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die Brieftaube als Erpreſſer.
Eine Erpreſſergeſchichte, die geradezu ntaſtiſch anmutet und die, wenn ſie nicht in War

lichkeit paſſiert wäre. jedem Verfaſſer von
Detektivgeſchichten Ehre gemacht hätte, hat in
homberg (Kr. Mörs) allergrößtes Aufſehen er-
regt.

Dem Generalſekretär Pattberg von der Zeche
RKheinheſſen wurde vor einigen Tagen von unbe
kannter Seite ein ket ins Haus geſchickt. Als
es geöffnet wurde, ſtellte man überraſcht feſt, dader Jnhalt ſich recht lebendig benahm und a
bei näherem Hinſehen als eine Brieftaube ent-
puppte.

Der eigenartigen Sendung lag ein Brief bei, in
welchem der Empfänger rund und nett au ge
fordert wurde, an der Taube 5000 Mart zu
befeſtigen und ſie dann aufſteigen zu laſſen.

fir den Fall daß die Taube nicht oder „mit
eeren Händen“ zurückkehren ſollte, wurde dem
Generaldirektor baldige Ermordung in Ausſicht
geſtellt. Der Bedrohte benachrichtigte die
Polizei, und dieſe ſetzte ſich mit einem zeug
führer in Verbindung. Man ließ nun die Taube
auſſteigen und gleichzeitig ſtieg auch der Flieger
auf und heftete ſich „wenn man ſo ſagen darf, andie Ferſen des geflügelten Erpreſſethoten

Er verfolgte die Taube bis Homberg- ide
und beobachtete vom Flugzeug aus, die

Taube an einem Schlag niederließ,
Der Flieger machte nun von dem betreffenden
gauſe eine photographiſche Aufnahme,
die er ſchleunigſt ſeiner Auftragg erin, der
volſg übergab.

it Hilfe dieſes untrüglichen Beweismittels
gelang es, den Beſitzer des Taubenſchlages undder Taube feſtzuſtellen. Er wurde verhaſtet und
gefkand, gemeinſam mit einem Helfer den Er-
preſſerbrief abgeſandt zu haben.

„Krieg den Söckchen!“
Unter der Parole „Kampf den Söckchen“ hat
Myra MesHenry, eine würdige alte Dame von
dreiundachtzig (1) Jahren, eine Bewegung
gegen die ſtrumpfloſe Mode in Amerika ins
Leben gerufen. Kirche, Heilsarmee, Mäßig-
keitsvereine und auch die Behörden ſollen ihr
dabet helfen, die Weiblichkeit wieder zur Zucht
und Sitte des Strumpftragens zu bekehren.

Das Programm ihres Kreuzzuges gab
Myra in einem hitzigen Wortgefecht mit zwei
hübſchen jungen Damen im Straßenbahn-
wagen bekannt:

„Man ſollte Euch ins Peſthaus ſperren.
Eure Mütter ſollten Euch verhauen. Jch werde
Euch ſchon zur Vernunft bringen, wenn es
Eure Mütter nicht können, und ich werde ein
Geſetz durchdrücken, daß Euch wie Verbrecher
beſtraft, wenn Jhr Euch in der Oeffentlichkeit
ſo halbnackt blicken laßt.“

Ueber die ſtrumpfloſe Mode hat es in der
Stadtverordnetenverſammlung von Wichita
ſchon hitzige Debatten gegeben, ohne daß man
ſich über das „Problem“ einigen konnte. „Hie
Strumpf“ und „Hie Söckchen“ heißt das Feld-
geſchrei der feindlichen Lager, die von dem
Bürgermeiſter Charles Lawrence und dem für
die moderne Auffaſſung eintretenden Stadtver-
ordneten Fred Horn angeführt werden.

571 km Stundengeſchwindigkeit
Der engliſche Geſchwaderkommandant Orle-

bar hat auf dem 3 Kilometer langen Kurs über
den Solvent zwiſchen der Jnſel Wight und dem
Feſtlande mit dem von Lt. Waghorn im
Schneider-Pokalrennen zum Siege geſteuerten
Flugzeug Rolls Royce 6 einen neuen Schnellig-
keitsrekord aufgeſtellt. Er erreichte eine
Stundengeſchwindigkeit von 571,5 Kilometer
und hat damit den von Lt. Waghorn beim
Schneider-Pokalrennen aufgeſtellten Rekord
von 522,8 Kilometer bei weitem überboten.
Auch der Flieger Stainforth, der zuſammen mit
Orlebar zu einem Rekordverſuch aufgeſtiegen
war, erreichte eine Geſchwindigkeit von mehr
als 540 Stundenkilometern.

Taifun in Japan.
Japan iſt von einer Taifunkataſtrophe heim

geſucht worden, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr
vorgekommen iſt. Jn der Präfektur Tſchiba
ei Tokio wurden mehrere Perſonen getötet.
Der Taifun richtete in den betroffenen Ge
bieten ſchwère Verwüſtungen an. Der Schaden
it ſehr hoch und läßt ſich noch nicht überſehen.
Mehrere Stadtviertel von Tokio ſind voll
ſtändig überſchwemmt, und der Verkehr iſt dort
unterbunden.

Der vom Schickſal Verfolgte.
Auf der Strecke Steyr--Ternberg der öſter

reichiſchen Bundesbahn wurde auf einen Schnell
zug ein geheimnisvolle. Anſchlag verübt, der aberglücklicherweiſe mißlang. Quer über das Geleiſe
war eine Telegraphenſtange gelegt worden, die
durch die Lokomotibde jedoch zur Seite geſchleudert
wurde. An einer vahen Signalſtange war kurz
vorher durch einen Bahnwärler ein kleines Brett
aufgefunden worden. das die Aufſchrift trug:
Ein vom Schickſal Verfolgter. 8 Uhr, Achtung
Schnellzugunglück bevorſtehend!“ Nach dem miß-
Kückten Attentat fand man an derſelben Stelle
ein zweites Brettchen mit den Worten: „Diesmal
ehlgegangen, nächſtens beſſer! Ein Verſtoßener!“
e Polizei iſt eifrig bemüht, den Attentäter

ausfindig zu machen.

Im Jahre 2400 gibt es keine
Hühneraugen mehr.

Bei dem diesjährigen Nativnal- Kongreß
der Chiropediſten zu Buffalo wurde von dem
amerikaniſchen Wundarzt Dr. Alb. Bronſton
e Hypotheſe aufgeſtellt, wonach nach fünf-
undert Jahren die Knochenbildung des
genſchlichen Fußes, hauptſächlich bedingt durch
e enge Fußbekleidung, eine Umwandlung zu
nnem feſten Stumpf erfahren ſoll, ſo daß
Amtliche Zehen allmählich an unſeren Füßen
verſchwinden werden.

von Brandenvurg.
S e

S

Die Jahrkauſendfeier

Unter großer Teilnahme der Bevölkerung
und der Reichs- und Staatsbehörden beging am
Sonnabend und Sonntag, dem 7. und 8. Sep-
tember, die Hauptſtadt der Provinz Branden-
burg ihre Tauſendjahrfeier. Die alte Stadt
war feſtlich geſchmückt und bot den zahlloſen
Beſuchern ein prächtiges Bild.

Ein Ankermaſt im hohen Rorden.

Unſere Aufnahme zeigt eine blumen-
geſchmückte Elektriſche, die eine Roſenkette
durchfährt, welche als Sperre zu einer großen
Havelbrücke, die an dieſem Tage eingeweiht
wurde, angebracht war.

Vorbereikungen zur Polfahrt des „Graf Zeppelin.
Die Vorbereitungen für die große Nordpol-

expedition des „Graf Zeppelin“, die nach den biserigen Dispoſitioneſ Anfang April nächſten
ahres beginnen ſoll, ſchreiten rüſtig fort. Dietadt Fairbanks, wo das Luftſchiff verankert

werden ſoll, hat jetzt mitgeteilt, daß der Lan-
dungsplatz fertiggeſtellt iſt und daß vorausſicht-
lich noch in dieſem der die Aufſtellung des
Ankermaſtes durchgeführt werden ſoll. Auch
die von der AerxoArktik beſtellten wiſſenſchaft
lichen Jnſtrumente werden noch im Laufe dieſes
Jahres zum größten Teil vollendet ſein, ſo daß
der Einbau in das Luftſchiff während des

Winters erfolgen kann.
Um die ſehr wichtige Frage der Aufſtellung der
zahlloſen Meßgeräte klären zu können, wird
vorausſichtlich ren Oktober in Friedrichshafen
eine Konferenz der leitenden Männer der Aero-
Arktik mit Dr. Eckener, Kapitän Lehmann und
Flemming ſtattfinden.

Fridtjof Nanſen will ſich von Genf aus direkt
nach Friedrichshafen begeben, um mit Dr. Eckener
zuſammen eine Anzahl Fragen zu klären, wobei
man beſonders den meteorologiſchen Verhält-
niſſen in der Anarktis die größte Aufmerkſamkeit
widmen wird. Jn Friedrichshafen hat man ſich
mit dieſen Dingen bereits ſehr eingehend be-
ſchäftigt, zumal die Luftſchiffleitung
aus dem Schickſal der Nobile- Expedition wert-

volle Lehren für ihr Vorhaben ziehen
konnte. Während des Winters und im zeitigen
Frühjahr beabnchtigt Nanſen, dann mit allen
Wiſſenſchaftlern, die an der Antarktis- Expedition
teilnehmen werden, einige große Probeflüge zu
machen, die in erſter Reihe den Zweck haben, die
wiſſenſchaftlichen Re n n auf ihre u-
verläſſigkeit zu prüfen. uch die Funkſtation
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach noch einige
Verbeſſerungen erhalten, da die in der Nähe des
Pols auftretenden elektriſchen Erſkeinungen

unter Umſtänden Empfang und Sendung vom
Schiſſ aus beeinträchtigen könnten.

Bei der e in Friedrichshafenſoll re endgültig die Frage werden,
ob Dr. Eckener die Leitung des „Graf Zeppelin“
übernimmt, da die Fahrt und der Aufenthalt inden Eisgebieten an die geſamte Beſatzung ſehr
hohe körperliche Anforderungen ſtellen werden.

Die nächſte Deukſchlandfahrt
des Graf Zeppelin.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ wird in der
Nacht zum Donnerstag unter Führung von
Kapitän Lehmann zu einer Fernfahrt nach dem
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet auf
ſteigen. Während dieſer Fahrt, die etwa acht-
zehn Stunden dauern wird, ſollen auch noch
andere Gebiete und Städte Deutſchlands über-
flogen werden, die den „Graf Zeppelin“ noch
nicht zu Geſicht bekommen haben. Der Aufſtieg
wird bei günſtiger Wetterlage am Mittwoch
zwiſchen 23 und 24 Uhr erfolgen.

Die Fahrt dürfte über Stuttgart, Hanau
und Siegen nach dem weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet führen, wo vorausſichtlich die Städte
Lüdenſcheidt, Remſcheid, Solingen, Elberfeld,
Barmey, Hagen, Jſerlohn, Dortmund, Gelſen-
kirchen und Recklinghauſen überflogen werden.

Der Weg wird dann in nördlicher Richtung
weiterführen auf Münſter, von dort über
Bielefeld nach Minden, Hannover und Braun-
ſchweig. Falls die verfügbare Zeit ausreicht,
nimmt das Luftſchiff darauf den Weg über
Gardelegen und Stendal nach der Reichshaupt-
ſtadt. Bei Zeitmangel tritt das Luftſchiff von
Braunſchweig ab über Magdeburg, Bern-
burg, Eisleben, Apolda, Weimar, Eiſe-
nach, Koburg, Rothenburg, Heidenheim und
Ulm die Rückfahrt nach dem Heimathafen an.

Der Vakermörder will unſchuldig ſein.
Der zweike Jnnsbrucker Mordprozeßz gegen Philja Halsmann.

Es iſt ein Jahr verſloſſen, daß man den
Zahnarzt Max Halsmann aus Riga zwiſchen
der Dominikushütte und der Ortſchaft Breit-
lahner (Tirol) mit ſchweren Schädelwunden tot
auffand, und daß der Sohn des Toten, der
Dresdener Student Philja Halsmann, als mut-
maßlicher Mörder verhaftet wurde. Weder
ſeine Beteuerungen, daß der Vater durch Ab-
ſturz ums Leben gekommen ſei, noch die Be-
mühungen des Wiener Verteidigers Preß-
burger, die Jndizien zu erſchüttern, ver-
mochten es, einen Freiſpruch mangels Be-
weiſen vor demJnn sbrucker eGricht zu er-
wirken. Das Geſchworenengericht verurteilte
Philja Halsmann wegen Vatermordes zu zehn
Jahren Zuchthaus. Der Wiener Kaſſationshof
hob am 13. März das Urteil auf. Es wurde zu
gegeben, daß die Verteidigung in ihren Rechten
beſchränkt worden war. Hauptſächlich ſtellte der
Oberſte Gerichtshof feſt, daß die vorliegenden
Sachverſtändigengutachten den Tod Halsmanns
durch Unſall nicht abſolut ausſchloſſen.

Die damalige Jnnsbrucker Verhandlung be
herrſchte die ſtereotyye Ausſage des Ange-
klagten: „Mein Vater iſt abgeſtürzt!“

und die durch dieſe Ausſage verſtärkte Gegner-
ſchaft ſo zwingend, daß niemand auf die Jdee
kam, die furchtbaren Schädelverletzungen des
Toten durch eine dritte Hypotheſe: nämlich
durch den Raubmord eines unbekannten Täters
zu erklären!

Jn der zweiten Jnnsbrucker Verhandlung
ſollen die ſeeliſchen Hintergründe der Tragödie
genau erforſcht werden. Das Gericht hat zu
dieſem Zweck den Pſychologen der
Univerſität, Geheimrat Guſtav Stoering, als
Sachverſtändigen geladen. Der Vorſitzende gab
ſelbſt als Grund für die Berufung dieſes Ge-
lehrten an, daß ſich möglicherweiſe im Laufe
dieſer Verhandlung neue Geſichtspunkte für
die Beurteilung der Vorgänge an dem Un-

Bonner

glückstag und für das Verhalten des Ange-
klagten ergeben könnten.

Der Angeklagte, ein dunkelhaariger junger
Mann, ein kurzſichtig hinter ſcharfen Brillen-
gläſern beobachtender Jntellektueller, folgte den
Vorgängen mit ruhiger Aufmerkſamkeit. Am
linken Arm des leichten Sommeranzuges trägt
er einen ſchwarzen Trauerflor. Unter den
Zeugen ſieht man, auch in Trauerkleidern, die
Mutter und die Schweſter Halsmanns, die ſeit
dem Unglück, das den Vater und damit in ſo
ſchlimmer Weiſe auch den Sohn und Bruder
betroffen hat, in Jnnsbruck wohnen, um in der
Nähe des Angeklagten zu ſein.

Nach Vereidigung der Geſchworenen wurde
die Anklageſchrift verleſen, die eine ſorgfältige
Sammlung aller den Angeklagten belaſtenden
Momente darſtellt. Die Anklageſchrift ſchließt
einen Unfall des Vaters Halsmann aus,
nimmt vielmehr als erwieſen an, daß er durch
Schläge mit einem ſpitzen Stein getötet oder
betäubt und dann den Abhang hinuntergeſchleu-
dert wurde. Die Anklage folgert daraus, daß
Philipp

Halsmann ſeinen Vater vorſätz'' oetötet
haben müſſe.

Vor der Vernehmung des Angeklagten
ſtellte der Verteidiger Dr. Mahler den Antrag,
den pſychologiſchen Sachverſtändigen darüber
zu befragen, ob durch ſolche Affektſtösße, wie ſie
der Angeklagte erlitten habe, als er den letzten
Schrei ſeines Vaters hörte und dann den Toten
im Bach liegen ſah, bei ihm eine Erinnerungs-
täuſchung eingetreten ſein könne, durch die
ſeine frühere Ausſage, er habe den Vater ſtür-
zen ſehen, zu erklären ſei. Ferner ſoll der
Sachverſtändige. darüber vernommen werden,
vb bei Anwendung der Grundſätze der Normal-
pſychologie ſich ein irgendwie mögliches Motiv
für die Begehung einer ſo grauſamen Tat bei

dem Angeklagten finden könnte. Zu dieſem
Zweck ſoll

der Briefwechſel und das Tagebuch des An
gellagten dem Sachverſtändigen vorgelegt
werden.
Der Staatsanwalt widerſprach dieſem An

trage.Vie Nachmittagsverhandlung brachte eine
eingehende Vernehmung des Angeklagten über
den Abſturz des Vaters. Ausführlich werden
alle Einzelheiten der Gebirgstour rig
ſprochen, und ganz deutlich ſchilderte der
geklagte, wie er bei einer kurzen Trennung auf
dem Wege einen undeutlichen Aufſſchrei gehört
hatte und heute noch in ſeiner Erinnerung ein
unklares Bild ſeines abſtürzenden Vaters habe.
Tot habe er dann ſeinen Vater gefunden. Mit
klarer und erhobener Stimme äußerte der An
geklagte noch einmal, daß

er vollkommen nuviſchuldig ſei.
Nach der Vernehmung ſtellte der Verteidiger

eine Anzahl von Beweisanträgen, durch die
u. a. auch ſchwere Pflichtverletzungen des erſten
Unterſuchungsrichters feſtgeſtellt werden ſollen.

Der wiederaufgerollte Halsmannprozeß ge-
hört in das ſchwere Gebiet der ſtark umſtritte-
nen Verurteilung auf Jndizienbeweis. Große
Verantwortung laſtet auf den Richtern, deren
Pflicht es iſt, hier ein Urteil zu fällen, das
einerſeits der Gerechtigkeit dient, andererſeits
aber den Angeklagten nicht zum Opfer eines
Juſtizirrtums werden läßt. Die eingehende
Unterſuchung über alle Zuſammenhänge wirt
ſchaftlicher und ſeeliſcher Art wird hoffentlich
die Klärung bringen, ob über den jungen
Studenten Halsmann das Urteil „Schuldig
oder „Unſchuldig“ zu fällen iſt.

Die Verkeidiqung will den
Täter namhaft machen.

Aufſehen erregt im Laufe der Einvernahme
der Zeugen und des Angeklagten die vom Ver
teidiger Dr. Preßler aufgeſtellte Behauptung:
„Wir werden über den möglichen Täter viel
leicht in einigen Tagen ſprechen und ihn ſogar
beim Namen nennen. Wir müſſen aber noch
einige Tage Geduld haben.“

Dieſer glub fehlt noch.
Das hat noch gefehlt! Zu all den möglichen

und unmöglichen Klubs, die es in England
ſchon gibt, iſt jetzt ein neuer r mmer
„Klub der Leute mit häßlichen Namen!

Sie haben ſoeben ein Werbeſchreiben losge-
laſſen, in dem es heißt „Wir ſind beſchimpft ſeit
unſerer Geburt! Man hat uns einen häßlichen
Namen in die Wiege gelegt, und wir müſſen ihn
mit uns herumſchleppen. Jeden Tag werden wir,
indem man unſern häßlichen Namen nennt, aufs
neue beſchimpſt. Wir müſſen uns zuſammen-
ſchließen Einen Bund müſſen wir gründen, der
zur Aufgabe hat, die Namen zu verſchönern! Wir
wollen nicht mehr unaufhörlich vetlacht werden!

Ob ſich nun auch die Uebelbenannten in
Deutſchland zu einem Verein zuſammenſchließen
werden? Es gibt ihrer genug, die löächerliche,
häßliche und geradezu abſtoßende Namen als ein
böſes Erbteil durch ihr Leben mitſchleppen und
lieber und beſſer anders hießen.

Militär im Kampf
gegen Figeuner.

Eine aus fünf Männern beſtehende Zigeuner-
bande, die in der letzten Zeit in der Umgebung
von Szegedin mehrere Automobile auf der
Landſtraße angegriſſen und zahlreiche Einbrüche
verübt hat, iſt nunmehr unſchädlich gemacht
worden. Nachdem ein Angriff zunächſt miß-
lungen war, wurde der Schlupfwinkel der
Bande von ungariſchen Poliziſten, Gendarmen
und Soldaten einer in der Nähe exerzierenden
Militärabteilung umſtellt. Von den fünf Ban-
diten wurden vier feſtgenommen, während einer
entfloh.

Auko überfährtk einen Wolf.
Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt dem

Staroſten Uziſnick letzthin ein ungewöhnliches
Abenteuer zugeſtoßen. Als er des Nachts mit
dem Auto durch den Wald fuhr, kreuzte un-
erwartet ein Rudel Wölfe die Straße. Ein
Wolf wurde durch die Scheinwerfer derart ge-
blendet, daß er wie erſtarrt ſtehen blieb. Der
Kraftwagen des Staroſten überfuhr den Wolf
und tötete ihn auf der Stelle.

Ein Kind wird vom Adler
enktführt?

Aus dem Graubündnerland in der
Schweiz kommt die trübe Nachricht, daß dort
ein vierjähriger Knabe von einem Adler ent-
führt worden ſei. Der Bevölkerung bemäch-
tigte ſich größte Aufregung. Es handelt ſich
um das vierjährige Knäblein des Maler-
meiſters Anton Ardüſer von Alveneu. Der
Bruder des Kleinen hütete die Ziegen und
hatte ſein Brüderchen mit genommen. Um
abends die Herde zu ſammeln, hatte er das
Kind bei einem großen Stein abgeſetzt und
es eine halbe Stunde allein laſſen müſſen. Als
er zurückkam, war das Kind verſchwunden.

Das ganze Gebiet wurde alsbald und ein-
gehend abgeſucht, Sennen und Hirten ſuchten
die ganze Nacht mit Laternen, anderntags er
ſchien eine geſonderte Expedition, der ſich 60
private Perſonen anſchloſſen, die Jäger nah-
men an der Suche teil und die Polizei er
ſchien mit einem Polizeihund. Alles aber war
vergeblich. Es war keine Spur von dem ver
mißten Kinde zu entdecken. Man wird allen
Umſtänden nach damit rechnen müſſen, daß
ein Adler das Kind geraubt hat. Dieſe An-
nahme wird erhärtet durch die beſtimmte Ver-
ſicherung der Jäger, daß ſich in jenem Gebiet
ſeit einiger Zeit ein Adler heimiſch gemacht
hat. Ein ſchrecklicher Gedanke für die Eltern
des Kindes, ihren Liebling in den Krallen
eines Raubvogels zu wiſſen, der ſein Opflangſam zu Tode martert. rer
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Dank.
Für die überaus große Teil-

nahme, die uns von allen Seiten
beim Heimgange unserer lieben
Mutter, Schwester u. Schwägerin
entgegengebracht worden ist,
sagen wir allen herzlichen Dank.

Familie Wiihelm Klinz.
Kleingräfendorf, 11. Sept. 1929.

Todesfälle:
Halle:

Wilhelm Schloß.
Roſalie Haniſch (84 J.).
Richard Liebert (63 5.).
Emil Gurland (19 J.).

Ammendorſ:
u Mittelſtädt (23 J).eerdig. 12. Sept. 16 Uhr.

Weißenfels
Erna Schön geb. Ronneberger

(28 J.). Trauerfeier 12. Sep-
tember 16 Uhr.

Ludwig Thiele.
Uichteritz:

Karl Robert
(64 J.).

Querfurt
Emma Hauthal ge

(76 J.).
15 Uhr.

Roſenlöcher

b. Schmidt
Beerdig. 12. Sept.

Familien Nachrichten
Verlobte: Frl. Ellen Kragatz

mit Herrn Walther Wettig, Halle.
Frl. Erna Knoche mit Herrn Max
Fuchs, Zeitz. Frl. Margarete
Sturm mit Herrn Walter Rai-
mann, Zeitz. Frl. Lydia Weſte
mit Herrn Emil Benigen, Münche-
roda--Nemsdorf.

Vermählung:
Grimmecke mit Frl.
Frauendorf, Paſſendorf. Herr
Heinz Walger mit Frl. Johanna
Köhler, Weißenfels. Herr Kurt
Blum mit Frau geb. Prengel,
Zeitz. Herr Otto Letzel mit Frl.
Charlotte Schmidt, Delitzſch.

Herr Otto
Mariechen

Amtl. Vebannlmachungen

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 501,
iſt die offene Handelsgeſellſchaft Meyer
Arend Booſt, Merſeburg und als Ge-
ſellſchafter die Kaufleute Heinrich Meyer-
Arend und Alexander Booſt, Merſeburg
cingetragen. Die Geſellſchaft hat am

Juli 1929 begonnen. Zur Vertretung
der Geſellſchaft iſt jeder der beiden Ge-
ſellſchafter befugt.

Merſeburg, den 6. September 1929.
Amtsgericht.

Gemäß S 16 der Genoſſenſchafts- S
ſatzung ſetze ich hiermit den Tag der
diesjährigen Schau der genoſſenſchaft-
lichen Waſſerläufe auf

Dienstag, den 8. Oktober 1929
feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt
ſich früh 8,30 Uhr an der Kläranlage
am Preußenring am hinteren Gott-
har dtsteich in Merſeburg und wird
ungefähr zu den nachſtehend ange-
gebenen Zeiten an folgenden Punkte n
zu treffen ſein

9,20 Uhr Brücke bei Zſcherben,16,00 Mühle Oberbeung,
10,40 Reipiſch,
1t,00 Mühle „rrankleben,
31,39 Benndorf,12,10 Bahnhof Neumark,
1240 Mahlgeiſel,
13,19 Wehr bei Möckerling,
13,2 Bahnhof Lützkendorf,
14,1 Ortslage Stöbnitz.

Halle-Saale, den 10. Sept. 1929.

Der Vorſteher
der Senoßenſchaft zur Neinhaltung
r nterhaltung der Geiſel undihrer Nebenbäche:

Keil.

Lützen
Am 17. November d.

die Kommunalwahlen
Unſtimmigkeiten in den
liſten zu vermeiden, mögen die-
jenigen, die in letzter Zeit ihre
Wohnung gewechſelt und dies noch
nicht gemeldet haben, dies ſofort
im Einwohnermeldeamt nachholen.
Wer ſeiner Meldepflicht unpünkt-
lich nachkommt, hat damit zu rech-
nen, daß er in die Wählerliſte ent-
weder nicht oder an falſcher Stelle
aufgenommen wird. Bemerkt ſei,
daß Verſtöße gegen die Meldevor-
ſchriſten mit Geldſtrafe bis zu
150 RM. bezw. entſprechender Haft
belegt werden können.

Lützen, den 9. September 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Js. finden
ſtatt. Um

Wähler-

Eilen Sie! Noch ist e

Nachmittags habe Preise fü

Völker- und Tiertchau: Von 10

Vorverkauf:

Heute 3 Unr nachmittags und 8 Uhr abends

Spielplan genau so wie à

Nur ganz karze Zeit in Herseburg

Merseburg Hollywood e
Circus unter Wasser

10 Uhr ab ds. stündl. Vorſtellung von indianern.

Verkehrsbüro Kleine Ritterstrabe 3,
W 323 u. an den Circuskassen, Telefonanruf Circus;

Circus J. Busch
Merseburg Nulandtplatz

c

s Zeit!

r Kinder
beneds

Uhr vorm. bis

für cie auswärtigen Schulen
13. September,

Schulen,

un Saale
zum Tivoli

n hell Tun III
ä 4ntaltet vom Vaterländischen frauenverein

vom Roten Kreuz Merseburg O
Donnerstag, den 12. September, nachmittags 2 Uhr,

Freitag, den
nachmittags 3 Uhr, für die hiesigen

abends 8 Uhr nur für Erwachsene.

Jugendfestspiel
Mittelschule, Mädchen-

Unter Mitwirkung 100 hiesiger Schüler u. Schüle-
rinnen des Gymnasiums, Oberrealschule, Lyzeum,

und Knaben-Volksschule.

Die Königski
Jugendfestspiel mit Gesang
von Pohl Brandel. Leitung: Dir.
Preise der Plätze für Erwachsene: Sp

1. Platz 1.00 Mk.
Schüler und Kkinder auf

nder
und Tanz in 6 Akten

Kappenmacher.
errsitz 1.50 Mk.

2. Platz 0.50 Mk.
allen pjatzen die Hälfte.

Vorverkauf in den Buchhandlungen Pouch und bei
Stollberg.

In Anbetracht des guten Zweckes w
Einwohnerschaft, sowie die der UVm
herzlichst eingeladen. Gleichzeitig
Herren Schulleiter vom Stadt- und La
hurg sich nach Möglichkeit zu
Aufführungen mit ihren Schülern un

h sDer Vateriändische frauenverein vom e

ird die hiesige
gegend, hierzu
bitten wir die
ndkreis Merse-

den Nachmittags-
d Schülerinnen

geschlossen einstellen zu wollen.

e n er seburg.

halten Auskunft über alles
und Liebende unentbehrlich.
Wegweiſer Jhres Lebens.

Papiermühlenweg 7.

Geben Sie mir ihr Geburtsdatum genau an,
Für Lotterieſpieler

Ein Horoſkop
Preis Mk.

Aſtrologiſches Büro H. Hoyer, Erfurt,
Nachnahme oder Poſtſcheckkonto Erfurt 27 427.

Sie er-

iſt ein
2.50 portofr.

MerseburgerRats Keller
Größtes Bier- u. Spelse-
tokal am Viatze,
De hatte. f awhlen
Sorgsamste Küche es tgepflegte

Uni i 8Otto Ryssel.

IIIIIIIIIuuE
WVerein ſenaande S

t e den Dweneer 1929
Ausflug nach Horburg u. Umgeg.

Abfahrt 9.17 ab Merſeburg nach Zöſchen
Rückfahrt 1723 mit dem Autobus von

Rückmarsdorf
Gäſte ſind herzlich willkommen

ADſCuBNAE I
Die Malerarbeiten zum Einbau von

Wohnungen im Grundſtück Friedrichſtr.
Nr. 8 ſollen vergeben werden.

Die Angebotsvordruchkhe können im
Stadtbauamt, Zimmer 32, während der
Dienſtſtunden gegen Erftattung von 2 Mk.
abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Sonnabend, den 14. Septbr. 1929,
10 Uhr, dem Stadtbauamt einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angeb. bleiben unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung aller An-
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 1 Her 1929.

in Offenes
wort An Allt
LUISE

OTTO

VORBEUGEN
NIiCHT ABGTREISEN

Gettänke Club- u. veteine szimmer

ß Ein Ratgeber für Ehe-
Sonntags nachmittags und abends ſeute ünd solſche, die

r n a Wiasik es werden wollen.
113. bis 135. Tausend.
Mit viel. Abbild Voreinsend. Mk. 1 porto-
frel. (Verse hloss. Brief.)

W. Pfannkuch Co.,Magdeburg.
h

elmarbeilt
s nliſt. Vitalis-
Verl. München C4

Rützen Sie
daElektrolg Ratenſyftem

das
beſte Muſikinſtrument

die
geringſte Baranzahlg.

die
kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne

Kaufzwang
Autoriſierte Elektrolg

Verkaufsſtelle

Akten ehe
Muſikhaus
Rahe am Markt

VII. 75- giſtrat. -—-xm—7 T T

Am Kiebeckplafz

Da

C. T. V waleenn s en
Ruf der Bühne C. Riebeckplatz

b r San ünScheune C engennüle
Artistische Höchstieistungen!

jugendliche haben Zutritt und zahlen zur ersten Vorstehung bis zu 14ahren anf en täten

Anfangs zeiten Werktags:Sonntags, Beginn 2;30 Vhr, letzte Vorstehung 8.45 Vnr

e Beanr e ee d eneteh r

W
o

W S S

H i e r z m.

Fern e r:

halbe Preise.

4.00 6.10

Gr. Ultichstrabe 51

Ab mr enn,nachmittags 4 Uhr
In unseren beiden Theatern gleichzeitig

ne

e eine
Rieenwoee

übervpüt Gere

Cewalfigete

filmwerb über

kre Aer i
her Dagewesene!

Es gibt keinen
Vergieich in der
Geschichte des

Fims, che ein 30
qroß. Geschehen

von s0 leſer
Ireqik und ele-
memarst. Gewon
den Memwchen

Wran e Frühist der Fihn, gen e ganze Welt schen vwae
Der Füim, der Mitlonen mannt und erschüttert.
Ein Tatsachenwerikcl

nahebrachiel

Ffrontsoldaten, Männer, Jünginge, Frauen, Mütter, Töchter,
e Kkommt in Scharen und schaut den gewaitigsten und objekt.

Kriegsfiim aner Zeiten
S Orte und Namen, die mit qlühendem Sahl und Eren m che furchiborste

Ceschi die der Welt gebrannt worden, rollen in Biterer Wehrhe an ueneren

S Augen vorüberan Februar TWäé nän. Vannn mann Manne Fwunge FFRGSum a Menlter Erüce
h Bmreu nän euren SanM aenſice nun Braun La n e n mat

Ein Lufturweriel

Der vielhbesprochene und verühmte Leite Rentger Fens

Brr. DBaüke winnen Tücere

ne Weltsens ar

Frei- und Ehrenkarten bei diesem Spielplan r auigehoben.
Sichern Sie sich rechtzeitig gute Plätze, denn der Anärano wird geuaitig.
Benutzen Sie den Vorverkauf tägl. ab 3 Uhr nachm. an den Theaterkassen.

8.15 Vur

re

ca. 15000 Stlcx

in grossen und kleinen Mengen
zum Sommerpreis gibt noch ab

Eduard Klaus,
Merseburg, Windberg 3, Tel. 27

Sonderangebot Ialelbestecke
in stärkster Silberauflage 100 9

(30 jähr. Garantie). Modernste Muster zu
Subßersten Fabrikpreisen, z. B.: 72 teil.Garnitur 125, RM. Auf Wunsch rost
ſreie Stanlkingen. Zahlungserleichterung.

Verlangen Sie sofort kostenlos Katalog
und Preisliste. Lieferung ab Fabriklager,

C. A. P IIERISCamerso Silber Stahlwarentfabrik
Solingen, Bechkmannstrabe 94.

leser kauft bei unseren
inserenten!

J ehe Sie Möbel kaufen, prüfen Sie
M genau und sehen Sie sich unver-

bindſich mein

Jaroßes Lageran. Meine bekannt billigen Preise
und der immerwährende Ein- und

Abgang dietet Ihnen Vorteile von
sehr großem Wert.

Empfehle mein großes Lager in

II
tierren
Schlaf

naturlasiert
u. gestrichenKüchen

Sofas und Chaiselongues
in nur guten Qualitäten

Alle Einzelmöbel am Lager zu

v illi gen Preisen
Auf Wunsch ohne Anzahlung
Teilzahlung bis zu 2 Jahren

Bei Kassakäufen hoher Rabatt

I Maumburger
Möhbhelnaus
inh. Otto RicHtt e r

Große Neustrabe 42
Großes und Jeistungsfähiges
Unternehmen der Umgebung

e Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle
Donnerstag, 20 Uhr

„Die Ränber.“Neues Theater, Leiyglg

Donnerstag, 19*/ Uhr
„Die luſtigen Wei-
ber vonWindſor“

Altes Thegter, Leipzig
Donnerstag, 20 Uhr

„Das Kätchen von
Heilbronn“

Operettentheat. Leipj.
Donnerstag, 20 Uhr

„Die Roſe von
Stambul.“

Schauſpielhaus, Lelpz.
Donnerstag, 20 Uhr

„Reporter.“

Anoden-
Batterien

Durch Grobein-
kauf konkur-
renzlos!

90Volt nurkm. 8.10

100Volt nur Rm.
Emil Schütze-

r en

Linie
Staat
ſprechr

Die
Litaue
ſandte
zu ein
angebr
Fortde
Litaue
wicklu
fall ei
Engle
zuſa m

erſten
wohn
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